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Stenermilderung, PHreisſenkung

Lohnbewegung.
Die wirtſchaftlichen Jntereſſenverbände fordern ſeit langer Zeit

eine Steuerermäßigung. So ſkeptiſch man den Außerungen von Inter
eſſenvertretern vom Standpunkt der allgemeinen Volkswirtſchaft auch
gegenüberſtehen muß, ſo iſt doch offenbar, daß ein Nachlaſſen der
Steuerſchraube eintreten muß. Es kann auch denjenigen nicht über
raſchen, der von vornherein bei der Aufſtellung unſeres jetzigen ge
wiſſermaßen aus dem Stegreif heraus geſchaffenen Steuerſyſtems ſich
darüber klar war, daß die Wirtſchaft eine derartige Abzapfung von
Kapital auf die Dauer nicht ertragen kann. Der Zweck dieſes Steuer
ſyſtems iſt in erſter Linie geweſen, durch im Jntereſſe der Wirt
ſchaft muß man ſagen „leider“ rigoroſe Steuern und rückſichtsloſe
Eintreibung derſelben den Staatshaushalt zu balanzieren
als wichtigſte Vorbedingung zur Schaffung einer ſtabilen Wäh-
rung. Nachdem das Steuerſyſtem dieſe Aufgabe erfüllt hat, iſt jetzt
der Zeitpunkt gekommen, eine Steuerreform vorzunehmen, die ſich
unſerer wirtſchaftlichen Lage einerſeits anſchmiegt und andererſeits der
Wirtſchaft die nötige Atemfreiheit gibt, damit ſie ſich vorwärts ent
wickeln kann. Über die Notwendigkeit von Steuererleichterungen iſt
deshalb kein Zweifel möglich, weder bei den Steuern, die das Kapital
aufzubringen hat, noch bei denen, die die Arbeitskraft aufzubringen
hat. So unbedingt notwendig eine Steigerung unſerer Ausfuhr iſt,
ebenſo notwendig iſt eine Belebung des inneren Marktes; denn zu
75 Prozent arbeitet die deutſche Wirtſchaft für den inneren Markt.
Deshalb iſt es ein Erfordernis, daß die Bevölkerung konſumkräftiger
wird, und das läßt ſich durch eine Steuermilderung bei den Arbeits
einkommen erreichen. Erhöhte Konſumfähigekit des Jnlandes führt
dazu, daß die vorhandenen Wirtſchaftsanlagen rationeller ausgenutzt
werden, daß die Wirtſchaft mit Volldampf arbeiten kann, daß die
angelegten Kapitalien ſich verzinſen, und daß eine Verbilligung der
Produkte eintreten kann. Denn die alte Weisheit gilt immer noch,
daß der Preis deſto niedriger iſt, je größer der Umſatz iſt. Je weniger
Stück verkauft werden, umſomehr muß an dem einzelnen Stück ver
dient werden, d. h. nichts anderes als hohe Preiſe.

Wenn man ſich im Reichsrat nicht ſofort über die Art und Rich
tung der Steuerermäßigung einigen konnte, ſo liegt es nicht daran,
daß das eine vder das andere Land aus einem mißverſtandenen
Föderalismus ſich dagegen wehrt, ſondern die Gründe dafür
liegen tiefer. Bekanntlich leben die Länder und die von ihnen in
ihrer Finanzgebarung beaufſichtigten und teilweiſe abhängigen Ge
meinden zum weitaus größten Teil von den Anteilen der Reichs
ſtenern, die ihnen aus der Reichskaſſe überwieſen werden. So iſt ganz
klar, daß zum Beiſpiel ein vorwiegend agrariſches Land Einſpruch
gegen die beabſichtigte Steuermilderung für die Landwirtſchaft er
heben wird, weil dadurch ſeine Einnahmen im Verhältnis zu den mehr
induſtriellen Ländern viel ſtärker gekürzt werden. Umgekehrt wird das
mehr induſtrielle Land Einſpruch erheben, wenn man in erſter Linie
die Steuerermäßigung auf induſtrielle Betriebe, Handel und Gewerbe
ausdehnt. Daß im Jntereſſe der geſamten Volkswirtſchaft ein
Mittelweg gefunden wird, der alle Länder zufrieden ſtellt, darf
nicht bezweifelt werden. Jm Jntereſſe der Landwirtſchaft wird man
vor allem wünſchen müſſen, daß die für ſie beabſichtigte Steuerermäßi

gung ſehr bald in Kraft tritt. Man ſpricht davon, daß das Reichs
finanzminiſterium beabſichtigt, die nächſte Vorauszahlung auf die Ein
kommenſteuer wegfallen zu laſſen.

Kann das Reichsſinanzminiſterium Steuerermäßigungen in
nennenswertem Umfange vorſchlagen, ſo braucht man vielleicht die
Hoffnung auf eine Preisſenkung doch nicht ganz aufzugeben Denn
daß dies gewiſſermaßen unſere letzte Hoffnung iſt, erſcheint deshalb
zweifelsfrei, weil die bisher angekündigten Preisabbauaktionen glatt
ins Waſſer gefallen ſind. Das iſt ſehr verwunderlich; denn bei der
letzten Ankündigung von Regierungsmaßnahmen waren Möglichkeiten
der Herbeiführung einer Preisſenkung angekündigt worden, die bei der
nötigen konſequenten Durchführung uns dem Ziel einer Preisſenkung,
zum mindeſten des Haltens des Preisniveaus, näher gebracht hätten.
Statt deſſen iſt gerade das Gegenteil eingetreten, je mehr die Re
gierung „Maßnahmen“ ankündigte, deſto mehr kletterten die Preiſe.
Infolgedeſſen muß nochmals dringend gefordert werden, daß der
Kollege des Reichsfinanzminiſters im Reichswirtſchaftsminiſterium
gerade jetzt mehr Aktivität aufbringt, ſo daß durch ein Zuſammen
wirken von rein wirtſchaftlichen und ſteuerpolitiſchen Maßnahmen
endlich etwas Poſitives erreicht wird.

Schafft man es auch diesmal nicht, ſo braucht man wirklich nicht
mehr wundernd die Köpfe über ausbrechende Lohnbewegungen zu
ſchütteln. Sie ſind dann einfach die natürliche Folge der Unterlaſſungs-
ſünden der „zuſtändigen Stellen“. Die Regierung hat jetzt umſomehr
die Pflicht, für die Erhaltung des Arbeitsfriedens in der deutſchen
Wirtſchaft zu ſorgen, als wir im Wahlkampf ſtehen, der die politiſchen
Ceidenſchaften ſowieſo ſchon zur Genüge anfacht. Wir können es uns
wirklich nicht leiſten, daß zu dem Wahlkampf noch eine Verſchärfung
der ſozialen Gegenſätze kommt. Und außerdem iſt die relative
Reinlichkeit des Wahlkampfes beſſer gewährleiſtet, wenn die ſozialen
Parolen aus ihm fernbleiben. Die Verſuchung iſt ſonſt für die Rechts
parteien zu groß, ſich der klaren Entſcheidung für oder gegen die
„Politik der Mitte“ zu entziehen

Geldſtrafe für einen völkiſchen Abgeordneten.
Berlin, 5. Nov. (TU.) Der ehemalige Abgeordnete Stelter,

Mitglied der deutſchvölkiſchen Freiheitsbewegung, wurde heute vom
großen Schöffengericht Berlin wegen Beleidigung des Miniſters
Severing zu einer Geldſtrafe von dreihundert Mark und zur Tra
gung der Koſten des Verfahrens verurteilt. Miniſter Severing wird
das Recht zugeſtanden, das Urteil im „Deutſchen Tageblatt“, in dem
ſeinerzeit im Zuſammenhang mit dem Ruhrkampf beleidigende Angriffe

gegen den preußiſchen Jnnenminiſter Severing erſchienen waren, zu

veröffentlichen.

Großer Wahlſieg des Präſidenten Coolidge.
Bedeutende republikaniſche Mehrheit im Repräſentantenhaus.

Das endgültige Wahlergebnis.
Rewyork, 6. Nov. (TU.) Im Repräfentantenhaus ſind

241 Republikaner, 190 Demokraten und 16 Radikale gewählt

worden.
New York, 6. Nov. (TU) Nach dem jetzt vorliegenden end

gültigen Wahlergebnis hat Coolidge 389 Stimmen erhalten. Für
Davis wurden 129 und für Lafolette 13 Stimmen abgegeben.

Berlin, 6. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift-
leitung.) Nach hier vorliegenden Nachrichten aus Waſhington hat
das Weiße Haus über die künftige Außenpolitik erklärt, daß die
Regierung weiter alle Bemühungen auf Ausbau der internationalen
Schiedsgerichtsbarkeit unterſtützen werde. Ferner werde ſie für die
Abrüſtung eintreten. Eine Streichung der Kriegsſchuld der Alliierten
werde ſie ablehnen. Am Wiederaufbau Deutſchlands werde ſie mit
wirken, wie überhaupt ihre Mitarbeit an europäiſchen Fragen nicht
verweigern, ſoweit dabei amerikaniſche Lebensintereſſen auf dem
Spiele ſtehen.

Außenpolitiſch bedeutet der Sieg Coolidges, daß das amerikaniſche
Volk auch heute noch jede Einmiſchung in europäiſche Angelegenheiten
ablehnt. Die Niederlage Davis' iſt eine neue Niederlage Wilſons.
Daher wird ſich Coolidge auch weiterhin hüten, aus der Reſerve
gegenüber Europa herauszutreten; man kann im Gegenteil annehmen,
daß er noch zurückhaltender werden wird, weil er es nicht mehr nötig
hat, um deutſche Stimmen zu werben.

Paris 6. Nov. (TU.) Havas meldet aus Waſhington, daß
Davis, der Kandidat der Demokraten, ein Glückwunſchtelegramm an
Coolidge gerichtet hat.

Deutſchland und der Sieg Cvolidge's.
Berlin, 5. Nov. (TU) „Die Zeit“, das Organ Streſemanns

ſchreibt zu dem überwältigenden Siege Covolidges: Die Wiederwahl
des Präſidenten Covlidge ſichert der amerikaniſchen Politik die Stetig
keit ihrer bisherigen Linie für die nächſten vier Jahre. Von dieſem
Geſichtspunkt aus können wir das Ergebnis der Präſidentenwahl will
kommen heißen. Die Grundlage unſerer auswärtigen Politik iſt durch
das Londoner Protokoll gegeben und damit ſind Fäden wirtſchaftlicher
und finanzieller Natur feſt z wen uns und den Vereinigten Staaten
geſponnen. Die Wiederwahl don Codlidge derbüegt uns, daß dieſe
Beziehungen unberührt bleiben. Es ergibt ſich daraus von ſelbſt,
daß wir auch politiſch allmählich die alten Beziehungen mit der Re
gierung der Vereinigten Staaten wiedererlangen. Wir dürfen daran
erinnern, daß der Staatsſekretär Hughes der erſte ausländiſche
Staatsvertreter war, der dem Nachkriegs- Deutſchland einen Beſuch ab
ſtattete. Und es iſt noch in unſer Aller Erinnerung, daß Coolidge
kürzlich Dr. Eckener, den Führer des deutſchen ZeppelinLuftſchiffes
auf deſſen Ozeanfahrt, empfangen und ſich dabei in freundſchaftlicher
Art über das Verhältnis der Vereinigten Staaten zu Deutſchland aus
geſprochen hat“.

Das Ausland und der Gieg Coolidges.

Paris, 5. Nov. (TU.) Die Pariſer Preſſe bringt noch keine
Kommentare zu der Wiederwahl des Präſidenten Coolidge. Jn
maßgebenden politiſchen Kreiſen hat jedoch der Sieg Coolidges allge
meine Genugtuung hervorgerufen.

r e9 hDas neue engliſche Kabinett.
Bekanntgabe der engliſchen Miniſterliſte

am Freitag.
London, 6. Nov. (Tu.) Nachdem Bald wi n geſtern mit maß

gebenden Mitgliedern der konſervativen Partei über die Regierungs
bildung verhandelte, ſteht nunmehr feſt, daß am Freitag im Buckingham
Palace die Übergabe der Amtsſiegel an die neue Regierung erfolgen
wird. Gleichzeitig wird auch die Beſetzung der Miniſterien bekannt
gegeben werden.

Zuſammentritt des Unterhauſes erſt am
25. November.

London, 5. Nov. (TU) Dem amtlichen engliſchen Funkſpruch
zufolge, wird das engliſche Parlament erſt am 25. November zu
ſammentreten. Die Verzögerung in der Regierungsbildung bildet den
Grund zu der Hinausſchiebung des Wiederbginns des Parlaments.

Baldwins Programmrede am Montag.
London, 6. Nov. (TU.) Bei dem vom Lordmayor am nächſten

Montag veranſtalteten Jahresbankett wird vorausſichtlich Bald win
ſeine erſte Erklärung über die künftige Regierungspolitik abgeben.
London, 6. Nov. (Tu.) Die Morgenblätter beſchäftigen ſich
in großer Ausführlichkeit mit der Kabinettsbildung. Als feſtſtehend
wird angenommen, daß Auſten Chamberlain das Auswärtige Amt
erhält und Churchill ebenfalls einen Miniſterpoſten erhält.

Nachdem die Konſervative Partei in dreiviertel Jahr lang die
Rolle von Sr. Majeſtät loyale Oppoſition geſpielt hatte, iſt ſie nun
mehr wieder durch den entſcheidenden Wahlſieg vom 29. Oktober an
die Regierung gelangt. Vor einem dreiviertel Jahr legte der Führer
der Konſervativen, Stanley Baldwin, die Miniſterpräſidentſchaft
nieder, um ſie jetzt wieder zu übernehmen. Es iſt ein ſonderbares
Zuſammentreffen, daß zu gleicher Zeit mit der Betrauung der Kabi
nettsbildung Baldwins der Unterſuchungsausſchuß für den berüch
tigten Sinowjewbrief feſtſtellt, daß die Urſchrift dieſes Briefes über
haupt nicht aufzufinden iſt, ſondern daß ſich in den Akten nur eine
Abſchrift dieſes Briefes befindet. Dieſe Abſchrift alſo, deren Echtheit
oder Unechtheit man bis jetzt noch nicht feſtſtellen konnte, hat die
Konſervativen an die Regierung gebracht. Die Kabinettsbildung durch
Baldwin wird ſehr ſchnell vor ſich gehen; zum größten Teil wird er
ſeine alten Mitarbeiter wieder heranziehen, vielleicht wird Lord
Curzon, der im erſten Kabinett Bald win Außenminiſter war,
nicht in das Kabinett eintreten. Dagegen wird der eifrige Anhänger
des Völkerbundgedankens Lord Robert Cecil Mitarbeiter Bald
wins ſein. Der Kabinettswechſel in England iſt angeſichts der bevor
ſtehenden deutſcheengliſchen Handelsvertragsverhandlungen für uns von
beſonderer Wichtigkeit. Denn daß die Außenpolitik mit Ausnahme
vielleicht Rußland gegenüber in den weſentlichſten Fragen dieſelbe
ſein wird wie unter Macdonald, ſteht außer allem Zweifel. Der
Standpunkt Baldwins in der engliſchen Wirtſchaftspolitik iſt bekannt.
Baldwin hat ſich zwar nicht gegen die Auflegung der deutſchen Anleihe
und ihre Zeichnung in England ausgeſprochen, aber man weiß, daß
er Schutzzöllner iſt, daß gerade er das engliſche Jnduſtrie-Schutzgeſeß
beſonders warm verteidigte. Der neue Miniſterpräſident ſteht nun
mehr vor der Aufgabe, die inneren Probleme Englands in Angriff

Coolidges Erfolg.
Gleich wie in England haben auch in den Vereinigten Staaten die

Wahlen einen „Erdrutſch“ gebracht, der in ſolchem Ausmaß von keiner
Seite erwartet worden war. Coolidge iſt es gelungen, nicht nur in
den alten republikaniſchen Zentren eine ſtarke Mehrheit auf ſich zu
vereinigen, ſondern auch den Demokraten in ihren Hauptſitzen im
Süden ſchwere Niederlagen beizubringen. Der demokratiſche Präſi
dentſchaftskandidat Dawes iſt in ſeinem Heimatſtaat Weſt-Virginia
geſchlagen. Dawes, der auf dem berüchtigten langwierigen Partei
konvent in Neuyork erſt aus der 103. Abſtimmung als Kompromiß
kandidat nur deshalb hervorging, weil Hac Adoo, der Schwiegerſohn
Wilſon s, durch den Olſkandal kompromittiert wurde, iſt bereits von
ſeiner Partei abgeſetzt worden und hat Hac Adoo Platz gemacht. Die
Hauptkoſten des republikaniſchen Sieges trägt aber die Partei Lafol
lettes, die „Progreſſiſten“, die weit weniger Stimmen auf ſich ver
einigen konnte, als ſelbſt ihre Gegner vermuteten. Lafollette hatte be
ſonders in den Farmerſtaaten eine überaus wirkungsvolle Propaganda
entwickelt, ſo daß man ſchon im republikaniſchen Lager unruhig wurde.
Er ſammelte alle Unzufriedenen um ſich, die von ſeinem reformiſtiſchen
Programm Vorteile erhofften. Abgeſehen davon aber, daß er nur ſehr
wenige Gelder zur Verfügung hatte, war auch in letzter Zeit ein Er
eignis eingetreten, das ihm einen großen Teil ſeiner Proſperitäts
anhänger wieder abjagte: die Getreidepreiſe waren um rund 30 ge
ſtiegen, und die Unzufriedenheit der Farmer machte der Erwägung
Platz, daß ſie auch unter dem bisherigen Regime, das für Amerika
im ganzen viel geleiſtet hatte, gut fahren würden. UÜberhaupt darf der
Sieg der Republikaner als ein Ausdruck des Status quo gewertet
werden, da ſich die Mehrzahl der Bevölkerung auf einer Woge der
Proſperität fühlt und keine Neigung hat zu organiſatoriſchen Experi
menten. Lafollette, der ſogar das Heiligtum des Oberſten Ge
richtshofes anzutaſten wagte, hatte durch ſeine Propaganda den Sturm
aller Zufriedenen entfeſſelt. Gleichwohl ſcheinen die Kongreßwahlen
für die Progreſſiſten und Demokraten ein günſtigeres Exgebnis zu
Zeitigen, ſo daß die Progreſſiſten immer noch mit etwa vier bis fünf
Stimmen bei ungefährem Gleichbleiben des Verhältniſſes von 46 Re
publikanern zu 39 Demokraten in entſcheidenden Augenblicken den Aus
ſchlag geben können. Da die Wahlen nur unter innerpolitiſchen Ge
ſichtspunkten geführt wurden, kann eine Anderung des außenpolitiſchen

Kurſes der Vereinigten Staaten beſonders Deutſchland gegenüber
nicht in Frage kommen.

Der Hauptakteur der amerikaniſchen Außenpolitik, Staatsſekretär
Hughes, wird auch künftig die Richtung angeben. Daß Dawes,
der Schöpfer des nach ihm benannten Reparationsplanes, als Vize
präſident den zweithöchſten Poſten in Amerika eingenommen hat, ändert
nichts an der Tatſache, daß die Vereinigten Staaten ſich offiziell an
dem Sanierungsplan des Privatmannes Dawes nicht mehr gebunden
halten als bisher.

èD e S ezu nehmen. Er wird zu beweiſen haben, daß er der Arbeitsloſigkeit,
der Wohnungsnot beſſer ſteuern kann als ſein Vorgänger von der
Arbeiterpartei. Gewiß iſt ihm dazu mehr Zeit gelaſſen als Mac
donald; denn Baldwin kann mit einer ſicheren abſoluten Mehrheit im
Parlament damit rechnen, daß er eine ununterbrochene Amtszeit von
fünf Jahren vor ſich hat, während Macdonald auf die Gnade der
Liberalen angewieſen war. Baldwin fällt auch die Aufgabe zu, den
Zuſammenhang zwiſchen dem Mutterland und den Dominiens zu ver
ſtärken. Beſonders das Verhältnis zu Kangda dürfte ihm, der in
ſeinem Kabinett Auſten Chamberlaim, den Propagandiſten des all
britiſchen Wirtſchaftsimperiums hat, allmählich zu locker geworden
ſein; denn Kanada hat neulich ſchon einen internationalen Vertrag ohne
die engliſche Zuſtimmung und ohne die engliſche Mitunterſchrift unter
zeichnet. Die deutſch- engliſchen Handelsvertragsverhandlungen werden
viel Schwierigkeiten zu überwinden haben; denn es ſtehen ſich hier zwei
grundſätzliche Auffaſfungen gegenüber, der deutſche Freihandelswunſch
und der britiſche Wunſch nach Schutz der engliſchen Wirtſchaft.

Die Wahlen im beſetzten Gebiet.

Berlin, 6. Vov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Um die Freiheit der Wahl im beſetzten Gebiet zu ſichern,
hat ſich die Reichsregierung mit den Beſatzungsmächten in Verbindung
geſetzt und beſonders die Frage der Verſammlungen und Preſſefreiheit
in den Vordergrund geſtellt. e der bisherigen Fühlungnahme iſt
damit zu rechnen, daß auch im beſetzten Gebiet die Wahlfreiheit von
den Beſatzungsbehörden nicht unterbunden wird.

Vom Reichskabinett.

Berlin, 6. Nov. (TU.) Das Reichskabinett hält heute eine
Sitzung ab, die um 12 Uhr vormittag begonnen hat. Auf der
Tagesordnung ſtehen eine Reihe laufender Angelegenheiten, unter
anderem ſoll darüber Beſchluß gefaßt werden, ob und wem der ſeit
Jahren in Arbeit befindliche Entwurf eines neuen Strafgeſetzbuches
zur Berichterſtattung zu übergeben iſt.

Werden frei!

Eſſen, 6. Okt. (TU.) Die franzöſiſchen Truppen haben heute
Werden geräumt. Die franzöſiſchen Eiſenbahner haben die Stadt be
reits geſtern abend verlaſſen.

Der chineſiſche Exkaiſer vertriehen.

London, 6. November. Drahtmeldung unſerer Berliner
Schriftleitung.) Die proviſoriſche Regierung in Peking hat den
jungen Kaiſer und ſeine beiden Frauen aus dem kaiſerlichen Palaſt in
der verbotenen Stadt vertrieben. Dem Kaiſer habe ein ne Ib
kommen vorgelegen, wonach er auf alle Ehrenzeichen und Titel

Ah

ver
zichtete.

Das Hochwaſer.

Die Hochwaſſergefahr endgültig beſeitigt.
Frankfurt a. M. (TU.) Der Main iſt in Frankfurt ſeit

Dienstag abend um 20 em zurückgegangen und in weiterem Zurück
fluten begriffen. Vom Obermain wird gemeldet, daß in Biſchberg der
Waſſerſtand von 5,29 m auf 4,48 m geſunken iſt. Auch von den Main
zuflüſſen wird ein Zurückfluten gemeldet.
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e Entwickelung der ſozialiſtiſchen
Bewegung in England.

e politiſche Arbeiterbewegung in uglent geht auf das Jahr
In dieſem Jahre fielen die Koalitionsverbote und das

Proletariat hatte die Möglichkeit, ſich freier zu betätigen. Es trat
ſofort eine politiſche und dkonomiſche Bewegung ein, die ſozialrefor
meriſche Tendenzen und Ziele annahm. Drei Entwicklungsſtufen ſind
in dieſer Bewegung zu verzeichnen. Die erſte umfaßt die Jahre
1825-1832; ſie war überwiegend politiſch. Die Erringung
des allgemeinen Wahlrechts ſtand im Vordergrund. 1882
wurde eine Wahlreform angenommen, die die Mittelklaſſe befriedigte
das Proletariat aber immer noch ebenſo entrechtet ließ, wie es vor
4832 war. Während man ſich vorher auf die Mitwirkung der Mittel
laſſe geſtützt hatte und ſchwer enttäuſcht wurde, nimmt die zweite
Entwiclungsſtufe von 1832-1885 einen anderen Charakter an. Jn
dieſer Phaſe wurde der Klaſſenkampf, unterſtützt durch ſcharfe ökono
miſche Aktionen, durch gewerbliche Organiſationen, Generalſtreiks und
gewerkſchaftliche Produktion gepredigt. Die Bewegung wurde bald
durch den konzentriſchen Angriff von Kapital, Regierung und Preſſe
erſchlagen und unter einem Schutthaufen von Verleumdungen und

tſtellungen begraben. Die dritte Phaſe dauerte von 1887-1855und war ſozialdemokratiſch. Demokratiſierung des Parlaments und
Sozialreformen war die Parole. Seit 1888 wurde dieſe Richtung,
bekannt unter dem Namen Chartismus, zu einer Maſſenbewegung.
g. einer größeren Entfaltung konnte es jedoch nicht kommen, da die

egierung nur lokale Vereine der Chartiſten duldete und jeden
en Zuſammenſchluß mit aller Macht verhinderte. Die char-
wegung war mitunter heroiſch. Jn den Jahren 1832 bis

2 kar zu Maſſenſtreiks, die faſt einem Generalſtreik gleichkamen.
Seit 1848 zerfiel die Bewegung ſcheinbar erfolglos. Jmmerhin
war vieles erreicht worden, wie das Kinderſchutzgeſeß, Abſchaffung der
Kornzölle, des Zehnſtundentages und vieles andere. Die Chartiſten-

eriode hinterließ dem Proletariat das Genoſſenſchaftsweſen und mo
ne Gewerkſchaften. Seit dieſer Zeit bis 1900 befand ſich die Maſſe

der Arbeiter geiſtig und formell im Lager des Liberalismus Mit
dem Jahre 1855 trat ein Stillſtand ein Erſt 1880 machte ſich wieder
eine ſpzialiſtiſche Bewegung bemerkbar. Jhr Erneuerer war Henry

Hhandman. Er ſchuf eine Organifation, die ſich vorerſt demokra
tiſche Föderation, dann ſozialdemokratiſche Föderation (SDF.) nannte.
Jhr Erfolg war gering und dadurch veranlaßt bildete ſich in Schott-
Iand und Nord- England eine neue Partei, die ſich Unabhängige Ar
beiterpartei (Jndependet Labour-Party, JoP.) nannte. Jhr Führer
war der ſchottiſche Bergmann James Keir Hardie. Er unterſchied
ſich von den anderen dadurch, daß er keine Theorien verbreitete, ſich
weder an Marx noch an andere ſozialiſtiſche Führer anlehnte und
nur die Unmöglichkeit betonte, daß die Arbeiter mit den Liberalen
e e könnten. Er ſtrebte eine eigene Arbeiterpartei an,

ie auch im Parlament zur Geltung kommen ſollte. Mit Hilfe der
e e die 1848 gegründet war, und der bedeutende Per

e bb und der Dramatiker Bernard Shaw, würde 1900 die Gründung der Labour-Party, die 1900
mit zwei Abgeordneten in das Parlament einzog, ins Leben gerufen.
1910 waren es ſchon 42 Abgeordnete und 1928 bei der Übernahme der
Regierung durch die Arbeiterpartei ſogar 191. Die geſamten Gewerk
ſchaften ſchloſſen ſich dieſer neuen Partei an und von 1900 an iſt ein
ſtetiges Wachſen der Abſtimmungs r für die Arbeiterkandidaten zu
verzeichnen. Selbſt bei der letzten Wahl hat die Arbeiterpartei, trotz
des l u tgverluſtes von 40 Sitzen, über eine Million Stimmen mehr
erzielt.

Dieſe Gedankengänge und gleichzeitig die nationalpolitiſchen und
wirtſchaftspolitiſchen Gegenwartsfragen des britiſchen Weltreiches ſind
in einem beachtenswerten Buche von M. Beer „Das England der
Gegenwart“, Verlag für Sozialwiſſenſchaft, Berlin, in kurzer, ſachlicher
Form behandelt. Auch Uneingeweihte werden mit dieſen für die Welt
politik ſo wichtigen Problemen ſchnell dadurch bekannt.)

önlichkeiten angehörten, wie Sidney Web

D

Sie neue Reparakionskonſerenz.
zember oder Jannar will merikaniſche Handels

z tsleuten ez Ju ndener internation an ſſeker Tagung
wird einmal die Feſtſetzung der Endſumme der deutſchen Reparations
ſchuld ſein, zum anderen wird man über einen Schuldenausgleich der
europäiſchen Nationen untereinander beraten und zum dritten wird
man ſich mit der Frage beſchäftigen, auf welchem Wege die beſte Über
kragung der Zahlungen eines Landes an das andere möglich iſt, ohne
daß die Währungen und die internationalen Handelsbeziehungen geſtört
werden. Es ſcheint danach, daß die Geſchäftsleute dazu berufen ſind,
die Reparationsfrage und die mit ihr zuſammenhängenden Probleme

löſen, was den Politikern nicht gelingen konnte. Das deutſche
ntereſſe an einer ſolchen Konferenz und an der Waſhingtoner Vor
onferenz der Geſchäftsleute iſt ſelbſtverſtändlich ſehr groß. Denn daß

wie die Einführung de
Waren ſeitens Frankreichs DWaſhingtoner Vorkonfexenz und die Beratungen der Jnternationalen
Hundelskammer in Brüſſel im Juni 1925 nur begrüßen.

4 e cDie deutſchfranzöſſſ
gen.
S

J r

98Wirt rhani
utſch-franzöſiſchen Wirtſchafts

„erhandlungen haben Mittwoch nachmittag 3 Uhr wieder begonnen.
i Deutſch

S Frankreich würde einen
rtikeln anwenden, die den deutſch

i öſiſchen Deleeſſieren. Die franzöſ
in einer beſonde
deutſchen Einf

die die ſpätere Heraufſetzüur tDie franzöſiſchen Unterhändler a mit der Wiederherſtellung der
Handelsfreiheit für die hauptſächlichſten Artikel beauftragt
weiſt darauf hin, daß, wenn Deutſchland den franzöſiſchen Forderungen

icht entgegenkommt, ſeine eigenen Wünſche über das Zollregime ganz
pder teilweiſe abgelehnt werden.

Auf deutſcher
ſiſchen Wirtſch
ndelenburg

en wie bisher
n zur Seite
l wigk. Die

g eine Auf
tellung der Waren überreicht, für die ſie d wendung des franzöichen Bndeſtariſes, alſo de tacto die V egünſtigung, fordern.
Dieſe Aufſtellung iſt in den Berliner Beratungen mit den einzelnen
deutſchen Wirtſchafts ſachverſtändigen vereinbart worden. Dr. Tren
delenburg, der geſtern die Vertreker der deutſchen Preſſe einpfing, er
klärte, daß die Verhandlungen in demſelben Geiſte beiderſeitigen guten
Willens geführt wurden wie vor ihrer Unterbrechung, und daß Ausſicht
beſtehe, ſie zu einem für beide Teile befriedigenden Ergebnis zu
bringen. Die Verhandlungen dürften ſich noch mehrere Wochen hin
jehen. Sivungen werden jeden Tag ſtatt iden. Uber den Stand der
eratungen wird der Preſſe von Zeit zu Zeit eine Mitteilung zugehen.

Wiederbeginn der deutſchbelgiſchen
Wirtſchaftsverhandlungen.

Berlin, 6. Nov. (TU) Die Morgenblätter melden ans
Bräſſel, daß die belgiſchen Beamten und Sachverſtändigen, die mit der
deutſchen Regierung über ein vorläufiges Wirtſchaftsabkommen ver
handeln ſollen, nächſten Sonnabend unter der Führung von L argem
hoves nach Berlin abreiſen. Die Verhandlungen werden Monkag
wieder aufgenommen werden.

uwerden die deutſchfran

von Staatsſekretär burgſtehen die beiden St kretäre v. Simſoteutſchen Vertreter haben in der geſtrigen

Das Windkrafſſchiff eine epochemachende Erfindung
Anton Flettner, der bekannte Erfinder des Flettner-Ruders,

das während des Krieges im Flugzeugbau und in den letzten Jahren
in der See und Flußſchiffahrt immer größere Verwendung gefunden
hat, bringt für die Seeſchiffahrt eine neue Umwälzung, durch welche
einerſeits das Jahrtauſende alte Segel verdrängt wird, andererſeits
aber die Windkraft aufs neue in weiteſtgehendem Maße auch für die
allergrößten Ozeanrieſen wieder ausgenutzt werden kann.

Das neue Windkraftſchiff, welches von der Fried. Krupp
Germaniawerft, Aktiengeſellſchaft, Kiel, nach der Flettnerſchen Jdee
gebaut iſt, bietet ein ungewohntes Bild. Zwei haushohe, drei Meter
dicke, glatte Metallwalzen ſind an die Stelle der Maſten und der Lein
wandbeſegelung getreten. Die Leiſtung dieſer Zylinder, welche ſich
in der Minute ungefähr 100mal drehen, iſt 15mal ſo groß wie die des
modernſten Segels.

Der Flettner-Konzern hat die phyſikaliſchen Vorarbeiten, welche
auf dem in der Wiſſenſchaft ſeit 1853 bekannten Magnus-Effekt ſich
aufbauen, in der Aerodynamiſchen Verſuchsanſtalt der Univerſität
Göttingen im Laufe des letzten Jahres durchgeführt. Die Hamburg
Amerika-Linie und die Fried. Krupp Germaniawerft, Aktiengeſellſchaft
Kiel, ſind an dem Unternehmen beteiligt. Jn der letzten Woche fanden
die erſten Fahrten mit dem neuartigen Schiff auf der Oſtſee ſtatt.
Sie brachten der Flettner- Geſellſchaft einen außerordentlichen Erfolg.

Die Erwartungen wurden in jeder Hinſicht weit übertroffen
In den wiſſenſchaftlichen Kreiſen der ganzen Welt hat die kühne Jdee
Flettners, den Magnus-Effekt zur Ausnutzung der Windſtärke heran
zuziehen gewaltiges Aufſehen erregt. Die ſelbſt von führenden Fach
leuten bezweifelte praktiſche Anwendungsmöglichkeit iſt durch die
Fahrten des Flettner-Motorſchiffes „Buckau“ der Hanſegatiſchen Motor
ſchiffahrts-A-G., Hamburg, voll und ganz erwieſen. Es zeigt ſich, daß
man mit dieſer neuartigen, hochwertigen Segelmaſchine, die im Ver
hältnis zu dem früheren Segelareal ſehr klein iſt, und deren Be
dienung auch bei den allergrößten Schiffen, auf denen ſonſt Hunderte
von Menſchen notwendig waren, von einem einzigen Mann auf elektri
ſchem Wege erfolgen kann, in erſtaunlicher Weiſe die Windkraft, die
auf dem Meere in gewaltigem Maße vorhanden iſt, auch für die
Groß-Schiffahrt ausnutzen kann.

O ier Fall Nathuſius.
Die Verhaftung des Generals von Nathuſius.

Berlin, 6. Nov. (TU.) Wie der „Berl. Lok.Anz.“ erfährt, ſind
die Erhebungen der zuſtändigen deutſchen Stellen über den Tatbeſtand
im Falle Nathuſius ſo gut wie abgeſchloſſen. Es iſt zu erwarten,
daß die deutſche Regierung alsbald die Freilaſſung und die Erlaubnis
zur Rückkehr nach Deutſchland für den General Nathuſius ver
langen wird.

„Berlin, 5. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Reichsregierung a in Sachen des von den Franzoſen
verhafteten und nach Lille übergeführten deutſchen Generals von
Nathuſtus den deutſchen Botſchafter in Paris beauftragt, bei der fran
zöſiſchen Regierung vorſtellig zu werden. Der deutſche Botſchafter wird
wahrſchienlich heute Gelegenheit haben, den franzöſiſchen Miniſter
präſidenten darauf aufmerkſam zu machen, welche Erregung der Fall
in Deutſchland hervorruft. Weiter iſt der Botſchafter angewieſen,
ſofort einen Vertreter nach Lille zu entſenden, um ſich dort mit dem
verhafteten General ins Benehmen zu ſetzen.

Der Schutz der Angegriffenen“Genf, 5 Nov. (TU) Das Völkerbundſekretarigt beſchäftigt
ſich gegenwürtig mit der Beratung der wirtſchaftlichen und finanziellen
Sanktionen, die das Genfer Protokoll gegen den Angreiſer, zum Schutze
des Angegriſſenen, vorſieht. Das Sekretariat wird zur Prüfung der
Frage Ende Januar den Wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuß des Völker
bundes einberufen.

Polniſcheruſſiſcher Grenzzwiſchenfall
Berklin, 6. Nov. (TU) An der ruſſiſchpolniſchen Grenze bei

Oſtroh wurden in der letzten Nacht die zwiſchen den Grenzſtacheldrähten
liegenden Handelsgebäude in Brand en und zerſtört. Nach den
hieſigen Meldungen ſoll es ſich bei den Tätern nicht um eine der
Räuberbanden des Oſtens handeln, ſondern um reguläre Sowjet
ſoldaten. Deshalb würde es ſich um einen recht ernſten n
fall handeln. Bei einem kurzen Feuergefecht, das ſich zwiſchen den
Tätern und polniſchen Grenzpoliziſten entwickelte, wurden zwei Polen
und einer der Täter getötet.

Japan erkennt 6owjetrußland an.
Newyork, 5. Nov. (TU.) Aus Tokio wird gemeldet: Der

japaniſchen Regierung iſt eine ruſſiſche Note überreicht worden, in der
Sowjetrußland nochmals um die Anerkennung durch Japan erſucht.
Wahrſcheinlich dürfte die Anerkennung von der Regierung in Tokio
noch vor dem Wochenende unterzeichnet werden.

Wichtiges vom Tage.
Der Parteitag der Deutſchen Demokratiſchen Partei im Wahlkreiſe

Thüringen hat einſtimmig Frau Dr. Bäumer als Spitzenkandidatin
für die Reichstagswahlen Gufgeſte t

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des vorläufigen Reichswirtſchafts
rats weilte heute auf der Auguſt Thyſſen-Hütte, wo er unter
Führung der Direktion die Werksanlagen beſichtigte. Nachmittags
fand eine Beratung unter Hinzuziehung von Sachverſtändigen über
die Regelung der Arbeitszeit ſtatt. Dann beſuchte der Ausſchuß die
Zinkhütte in Hamborn.

Die Vertreter der Deutſchen Volkspartei r ſtellten
einſtimmig für die R irrt auf: 1. Dr. Hugo, 2. den bis
herigen Abgeordneten Zu erding, an dritter Stelle den Guts
beſiher v. OheimbeHo zhan hen

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ teilt mit, daß am Mittwoch im
Berliner Reichswehrminiſterium Verhandlungen zwiſchen Deutſchland,
Oſterreich und Ungarn ſtattfinden. Es handelt ſich um die Abrechnung
der im Kriege von einem der Verbündeten für die anderen gemachten
Ausgaben und Aufwendungen, insbeſondere auch um die Erſatz
anſprüche, die im Zuſammenhang mit der Okkupation von Amerika,
Engtand und Rumänien teils erhoben, teils angekündigt ſind.

Die Stadt Bochum dementiert die Meldung der „Neuyork Times
über die Verhandlungen der Stadt Bochum zur Aufnahme eines ame
rikaniſchen Kredits in Höhe von einer halben Million Dollar.

Die Wiener Nationalbank hat den Zinsfuß von 15 auf 13 5 her
abgeſetzt.

Jn, Cincinnati wurde die Witwe des n Gouver
neurs Rooſe, Frau Nelly Rooſe, als Nachfolgerin ihres Mannes zum
Gouverneur gewählt.

Die Bremer e die geſtern die Senatswahl auf Grund
einer von einem Ausſchuß aufgeſtellten vornehmen
wollte, war in ſich ſo uneins, daß es zu keiner Wahl kommen konnte.
Die Bürgerſchaft vertagte ſich infolgedeſſen bis zum 19. November.

In einem Plauener Stadtteil iſt eine von Bayern nach hier ver
legte kommuniſtiſche Geheimdruckerei ausgehoben worden. Maſchinen,
verbotene Druckſchriften uſw. ſind beſchlagnahmt worden. Die KiP. D.
Sachſens hat gegen die Beſchlagnahme Proteſt eingelegt. Die Be
ſchlagnahme iſt von der Polizeidirektion Nürnberg erfolgt.

ſchaftsleben.

Durch die Anwendung dieſer Windkrafteinrichtung wird eine
Betriebskoſtenerſparnis von 50—80 Prozent erzielt werden,
welche geeignet ſein wird, den Seefrachtverkehr und damit die ganze
Wirtſchaft tiefgreifend zu beeinfluſſen.

Weiterhin iſt nicht zu überſehen, welche Auswirkung dieſe hoch
bedeutſame Erfindung auf den verſchiedenen Gebieten der Technik
haben wird.

Es muß uns Deutſche mit beſonderem Stolz erfüllen, daß in der
ſchweren Zeit, die wir jetzt durchleben, deutſcher Geiſt auch in
dieſem überaus wichtigen Zweige der Technik neue, bisher unge
ahnte Wege und Möglichkeiten bahnt.

Das heute in der Welt überall bekannte Flettner-Ruder und die
oben erwähnte neue Segelmaſchine bilden nur einen Teil der epoche
machenden Flettnerſchen Erfindungen, welche die Anwendung der Er
kenntniſſe der Aerodynamik für die verſchiedenen Zweige der Technik
betreffen. Jm nächſten halben Jahre wird vor den Toren Berlins
auf einem 100 Meter hohen Turm ein Verſuchslaboratorium gebaut
werden, welches den Zweck hat, die Errichtung von Groß-Wind
elektrizitätswerken nach dem Flettner- Prinzip vorzubereiten

Andere Arbeiten und Unterſuchungen des Flettner-Konzerns be
wegen ſich auf dem Gebiete eines neuartigen hochwertigen Flugzeug
flügels von bisher nie gekannter Leiſtung.

Die Flettnerſchen Erfindungen bewegen ſich auch auf dem Gebiet
des Luftſchiffbaues. Die Zeppelin-Geſellſchaft, ebenſo die Good-HYear
Zeppelin Newyork, verhandeln mit der Flettner- Geſellſchaft bezüglich
gemeinſamer Arbeit auf dieſem Arbeitsgebiet. Die Wichtigkeit der
Beſtrebungen Flettners hat als erſter Graf Zeppelin erkannt.
Er hat dieſelben bis kurz vor ſeinem Tode in tatkräftigſter Weiſe ge
fördert. Bisher iſt über dieſes Arbeitsgebiet, abgeſehen von dem über
all bekannten Ruder, abſichtlich wenig veröffentlicht worden. Zum
erſten Male hat Flettner vor einiger Zeit über die Bedeutung ſeiner
Arbeiten für die Energiewirtſchaft in kleinerem Kreiſe geſprochen Bei
dieſem Vortrage waren zugegen der Reichspräſident, verſchiedene
Miniſter, Gelehrte und hervorragende Perſönlichkeiten aus dem Wirt

Das Mandat über NeuGuinea vor der Mandatskommiſſion.
Genf, 6. Nov. (TU.) Der Mandatsausſchuß des Völkerbundes

beſchäftigte ſich geſtern mit dem Bericht der auſtraliſchen Verwaltun
über das NeuGuinea-Mandat. Der Oberkommiſſar Sir Joſef Co o
berichtete über verſchiedene Geheimorganiſationen im Verwaltungs-
gehiet, ſowie über die Zivilverwaltung und die Sklaverei. Weiter be
richtete der Oberkommiſſar über die Geſundheitsverhältniſſe, das
Unterrichtsweſen und das Finanzweſen. Der Ausſchuß drückte ſeine
Befriedigung über den Bericht aus und dankte für die Auskünfte
ar wurde das Mandat über die Jnſel Naure einer Prüfung unter
zogen.

n n

Die Opiumkonferenz in Genf.
Genf 5. Nov. (TU.) Jn der DienstagVormittagsſitzung be

ſchäftigte ſich die Opiumkonferenß mit der Aufſtellung eines Pro
gramms für ihre Arbeiter. Es ſoll über das Reichen von Opium in
den Kolonialgebieten der europäiſchen S
von Mohn und das Opiumrauchen in Chi

Riffkabylen iſt nicht verletzt. Einige Perſonen, die im Verdacht ſtehen,

Ausländiſche Kriegsſchiffe in ſerbiſchen Häfen.
Belgrad, 5. Nov. (TU.) Jn einem neuen Regierungserlaß

wird die vorherige diplomatiſche Anmeldung fremdländiſcher Kriegs
ſchiffe gefordert, die beabſichtigen, jugoſlawiſche Gewäſſer zu beſuchen.
Die Anweſenheit der Kriegsſchiffe wird auf acht Tage beſchränkt.
Jugoſlawiſche Gewäſſer dürfen nur von drei fremdländiſchen Kriegs
ſchiffen gleichzeitig aufgeſucht werden.

Heutſchland.
Keine Putſchpläne in Bayern.

München, 5. Nov. (TU) Heute nimmt anch die „Bayeriſche
Stagatszeitung“ unter überſchriſt „Politiſche Brunnenvergiftung“
gegen die Putſchgerüch 4 Keine Regierung und kein verantel
wortvlicher Po venken daran, von der Verſaſſung abzugehen.
Nach wie vor rd jeder Verſuch, die Verfaſſung auf nicht geſetz
mäßigem oder gar gewaltſamem Wege zu ändern, entſchieden abgelehnt.

Der Jall Fechenbach.
München, 5. Nov. (TU.) Nach der „Münchener Poſt“ wird

der Fall Fechen bach jetzt durch die ſozialdemokratiſche Landtags
fraktion neuerlich aufgerollt. ie richtete an das bayeriſche Juſtiz
miniſterium ein Schreiben mit der Bitte um Aufſchluß über die
Stellungnahme des Juſtiz miniſteriums im Fall Fechenbach, ins
beſondere darüber, ob in leßter Zeit im Hinblick auf die nun endgültig
geklärten Rechtsverhältniſſe eine Begnadigung in Betracht kommt.

Ein Zwiſchenfall bei der Militärkontrolle.
München, 6. Nov. (TU.). Halbamtlich wird gemeldet Bei

einer Kontrolle der verbands ſtaatlichen Diſtriktskommiſſion München
in der Waffenmeiſterei Jngoſſtadt am 5. November kam es bei der Ab
fahrt der Kontrollkommiſſion zu einem bedauerlichen Zwiſchenfall.
Eine erregte Menſchenmenge drängte an der Donaubrücke unter Droh
rufen an den Kraftwagen heran, ohne daß ſie von der Polizei hättebein werden können Nach den vorliegenden Berichten wurden
zwei Ententeoffiziere verletzt. Die bayeriſche Staatsregierung hat die
ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet. Der verantwortliche Polizeibeamte
wird vorläufig vom Dienſte enthoben.

Zum drohenden Gemeindearbeiterſtreik in RheinlandWeſtfalen.
Barmen, 6. Nov. (TU.) Die Gemeindearbeiter der Städte

Barmen und Elberfeld erklärten ſich durch Urabſtimmung mit weitaus
überwiegender Mehrheit für den Eintritt in den Ausſtand, wenn ihnen
die durch Schiedsſpruch des Reichs und Staatskommiſſars zu
geſprochene, von den Arbeitgeberverbänden jedoch abgelehnte Erhöhung
des Stundenlohnes um vier Pfennige nicht gewährt wird. Auch in
Duisburg wurde in der Urabſtimmung der ſtädtiſchen Arbeiter mit 788
egen 51 Stimmen der Eintritt in den Streik beſchloſſen. Falls dieGaerſſchoſten die Streikparole ausgeben, iſt für Donnerstag morgen

mit der Einſtellung der Arbeit zu rechnen.
180 Wohnungen in Trier freigegeben

Trier, 6. Nov. (TU.) Jn Trier haben geſtern die Beſatzungs
behörden etwa 180 Wohnungen ausgewieſener Eiſenbahner, die bis
her von Regiebeamten bewohnt waren, wieder freigegeben. Sie werden
den zurückgekehrten deutſchen Eiſenbahnern zur Verfügung geſtellt.

Das Kohlenlieferungsprogramm abgeſchloſſen.
Berlin, 6. Nov. (Tu.) Nach einer Meldung der Berliner

BörſenZeitung“ aus Paris ſind die Verhandlungen über die Durch
führung des Kohlenlieferungsprogramms, die in den letzten Tagen
zwiſchen deutſchen Delegierten und Vertretern der Reparations
kommiſſion ſtattgefunden haben, geſtern zum Abſchluß gekommen.

Abg. Winkler bleibt vorläufig Vorſitzender
der Deutſchnationalen Volkspartei.

Berlin, 5. Nov. (TU.) Der deutſchnationale Parte erg
zrat im Reichstag zuſammen, um die Reichsliſte und die preußiſche
Landesliſte aufzuſtellen. Die Verhandlungen werden vom Vorſitzenden
Winckler geleitet. Nie Neuwahl des Vorſitzenden der Deutſch
nationalen Volkspartei findet vorläufig nicht ſtatt. Satzungsgemäß iſt
Dr. Winckler Vorſitender bis zum Ende des Jahres. Anfang Januar
werden dann die deutſchnationalen Parteiinſtanzen nen gewählt werden.

äten und über den Anbau

um den überfall gewußt zu haben, wurden verhaftet und eingekerkert.
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M en er Tiadtderordnetenveriaminng findet am kommenden Wetterwarte.

Merſeburg und Amgegend. e m t a l litiſ i V. W. am 7. 11. (Freiag): Ziemlich mild, wolkig, zeitweiſe heiter,
Vortrag Dr. Hummel. Wie im politiſchen Teil ſchon ge Niederſchläge, Südoſten etwas ſtärkere Niederſchläge. 8. 11. (Sonn

6. November.

Warnung für Auswanderer.beſtehen keine vehs

vermerk. Einwanderer müſſen nur 50 Dollar bei der

ihr Glück in Kuba verſucht.

niſch ſtenographieren.
Stenographiſches. Jm ganzen haben bis jetzt im Jahre 1924

die Prüfungen bei Handelskammern beſtanden 376 nach Gabelsberger,
226 nach StolzeSchrey, 37 nach anderen Syſtemen.

Gegen Splitterparteien. Der Vorſtand des Reichsbundes der
deutſchen Mieter, Bezirksverband HalleMerſeburg, hat ſich am ver
gangenen Sonntag in Halle mit dieſer Frage befaßt und gegen eine

gend zu wünſchen, daß dies Vorgehen in ganz Deutſchland Nach
ahmung fände.

Kein Berufsſchulunterricht außerhalb der Arbeitszeit. An
läßlich der wiederholten Forderung einer Induſtrie und Handels
kammer, daß der Berufsſchulunterricht außerhalb der Arbeitszeit ver
legt und der Unterricht im Intereſſe der Verbilligung des Schul
betriebes an nebenamtliche Kräſte übertragen werden ſollte, hat der
Preußiſche Handelsminiſter eine grundſägtzliche Entſcheidung
dahin getroffen, daß dieſem Verlangen nicht entſprochen werden

Für die Einreiſe nach Kuba
rolichen Schwierigkeiten. Man braucht keinen Sicht

t Landung vorzeigen. Es haben deshalb in der letzten Zeit viele deutſche Einwanderer
Sie fanden aber keine Beſchäftigung,

zehrten ihre Erſparniſſe auf und kamen ſo in eine verzweifelte Lage.
Die Reichsſtelle für das Auswanderungsweſen warnt deshalb jetzt da
vor, ohne ſicheren Anhalt nach Kuba zu gehen. Das Land ſteht zwar in
wirtſchaftlicher Blüte, hat aber ſehr teuxe Lebensbedingungen. Jnfolge
der ungehinderten Einwanderung von Europa und Südamerika iſt es
von Arbeitſuchenden überſchwemmt. Kaufmänniſche Angeſtellte können
nur auf Beſchäftigung rechnen, wenn ſie die Sitten und Gebräuche des
Landes kennen, die ſpaniſche Sprache vollſtändig beherrſchen und ſpa

meldet wurde, iſt der frühere badiſche Staatspräſident Dr. Hummel,
Direktor der Badiſchen Anilin und Sodafabrik, als Spitzenkandidat
der Demokratiſchen Partei für den Wahlkreis Halle- Merſeburg auf
geſtellt. Dr. Hummel, der politiſche mit wirtſchaftlichen Fähigkeiten
in ſeltenem Maße vereint, wird ſich den Wählern in einem Vortrag
am kommenden Montag vorſtellen, der um 8 Uhr im „Caſino“ ſtatt
findet.

Ein Reuter Abend ſoll am kommenden Montag abend 8 Uhr
im „Herzog Chriſtian ſtattfinden. Herr Thielſen wird aus Reuters
Leben erzählen und ſeinen Werken vorleſen. Der Beſuch dieſesaus
Abends iſt ſehr zu empfehlen.

Zu dem Groh- Abend in Merſeburg. Als vor 100 Jahren
Fr. L. Jahn das Mädchenturnen forderte, wurde er die Zielſcheibe
allſeitigen Spottes. Der Biedermeier hielt es als mit der guten Sitte
nicht vereinbar, wenn Mädchen turnten, das Knabenturnen war ihm
ſchon anſtößig. Nun, das Frauenturnen hat ſich kraftvoll durchgeſetzt;
viele Tauſende deutſcher Mädchen und Frauen turnen! Allerdings
trug man anfänglich der körperlichen und ſeeliſchen Differenz der
beiden Geſchlechter keine oder wenig Rechnung. Die Mädchen bezw.
Frauen turnten meiſtens die gleichen Ubungen der Knaben und
Männer Erſt in neuerer Zeit berückſichtigte man durch eine ſorg

ſchränkt, die fließenden herrſchen vor. Die Bewegungen des Körpers
dienen dem Ausdruck der Seele. Das ſei nochmals betont: Groh's
Schule bietet mehr als bloße Leibesübungen und Tanz, hier ver
ſchmelzen Körper und Seele zu Einem. Er ſteht mit ſeinen Dar
bietungen auf achtunggebietender Höhe, deshalb verdient der Abend
das Intereſſe aller Kreiſe.

Die Herſtellung des Bürgerſteiges in der Naumburger Straße
nimmt nunmehr greifbare Geſtalt an. Seit Mittwoch ſind von Fach
kundiger Hand eine Anzahl junger Bäumchen in ſchnurgerader Rich

abend): Ziemlich trüb, ſtrichweiſe Niederſchläge, Temperatur wenig
verändert.

Aus dem Landkreiſe.
s Trebnitz, 6. Nov. Die Kirmesfeier im Gaſthauſe benutzten

Diebe, um in der Nacht vom Montag zum Dienstag dem Gaſtwirt H.
einen Beſuch abzuſtatten. Den Einbrechern fiel eine eiſerne Geld
koſſette mit 620 in die Hände. Ferner nahmen ſie eine goldene
Herrenuhr, eine goldene Damenuhr mit Ketten, einen goldenen Siegel
ring mit braunblauem Stein, ein ſilbernes Armband. ein goldenes
und ein ſilbernes Medaillon, ſowie eine große Menge Kleidungsſtücke
mit, die gleichfalls einen hohen Wert beſißen. Die Ermittlungen ſind
h n haben aber bis jetzt zu keinem abſchließenden Reſuktat
geführt.

S Schkeuditz, 6. Nov. Am Montag abend 7 Uhr wurde auf dem
Wilhelmsplatz der Sohn des Fabrikbeſitzers Matern aus dem Hinter
halt von einem unbekannten Burſchen überfallen und mit einem
ſtarken Knüppel geſchlagen. Der überfallene mußte in ärztliche Be
handlung gebracht und ihm ein Notverband angelegt werden. Der
Täter entkam in der Dunkelheit, ohne erkannt zu werden

S Lützen. 6. Nov. Am Sonnabend findet hier Viehmarkt
Stimme beſchloſſen, keine eigenen Kandidatenliſten der käſtige Aus rge ſtatt. Mit Rückſicht auf die im Kreiſe Merſeburg herrſchende MaulMieter im Bezirk Halle-Merſeburg, ſowohl zur Reichstags als auch fältige Auswahl geeigneter bungen die Beſonderheiten des weib und Klauenſeuche iſt der Auftrieb von Klauenvieh und der Handel

zirk H g. u lichen Körpers; nur der neueſten Zeit war es vorbehalten, das Turnen 2 F r ß faetn;ur Landtagswahl, aufzuſtellen. Einen ähnlichen erfreulichen Beſchluß gn den Sieger ben r n J en. Frit Groß mit Geflügel verboten. Es dürfen alſo nur Pferde aufgetrieben
ſo auch eine Konfereng der Vertreter Thüringer Mietervereine, die e er vcklug ind en ſtelm3 r des M urne7 itz Groh werden. Am Montag ſchließt ſich der Jahrmarkt an.
gleichfalls am Sonntag in Weimar tagte, gefaßt und es wäre drin hat an ieſer Entwicklung und Einſtellung des Frauen urnens hervor

S ragenden Anteil. Die eckigen Übungen ſind auf ein Mindeſtmaß be Kreis Querfurt.
z Mücheln, 6. Nov. Die neue Hundeſteuerordnung ſieht

ab I. Oktober d. J. folgende Sätze vor für den 1. Hund jährlich
6 für den 2. Hund 9 für den 3. Hund 13,50 für den 4. und
jeden weiteren Hund je 20 Für ge werbsmäßige Hundezüchter be
trägt die Steuer 50 X jährlich.

dürfe. Die Erfahrung, ſo heißt es in dem betr Erlaß des Miniſters,
at gezeigt, daß junge Leute nach Beendigung ihrer regelmäßigen

Arbeitszeit im allgemeinen nicht in der Lage ſind, dem Unterricht mit
Nutzen zu folgen. Die Entwickelung des Berufsſchulweſens iſt deshalb
dahin gegangen, den Unterricht in die Tageszeit zu verlegen, zweck
mäßig vorgebildete Lehrkräfte für den Unterricht zu gewinnen und
eigene Gebäude und Einrichtungen für die Berufsſchulen zu ſchaffen.

Keine Eheſchlichtungsſtellen. Eine Rundfrage des Deutſchen unsStädtetages bei den Städten mit mehr als 20000 Einwohnern ergab Sommer erfüllt, aks der Gotthardtteich nach langer Pauſe mit einer
die allgemeine Ablehnung von Eheſchlichtungsſtellen. Vor allem hat ſtattlichen Schar Schwäne beſetzt wurde. Aber ſchon damals wurde
ſich die Stadtverwaltung München ſcharf gegen die Errichtung einer betont, daß die größte Wachſamkeit vonnöten ſei, um zu verhindern,

Gerichtsverhandlungen.
Sitzung des Schöffengerichts Weißenfels am 1. November.

Jn nichtöffentlicher Sitzung wurde der Maſchinenwärter Ferdi
nand Hippler aus Zeitz, der ſich an fünf Schulmädchen unſittlich
vergangen hatte, wegen Sittlichkeitsverbrechen in fünf Fällen zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt. Drei Monate der erlittenen Unter
ſuchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet. Der Arbeiter
Heinrich Frohmüller aus Biendorf wurde in nichtöffentlicher,
Verhandlung wegen Kuppelei zu einem Jahre ſechs Monaten Zucht
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von

tung angepflanzt worden. Hierdurch und hauptſächlich ſpäterhin, wenn
die Bäumchen größer ſind und ſchattenſpendend in Erſcheinung treten,
wird dem Straßenbild ein ganz bedeutend verſchönertes Ausſehen ver
liehen. Die Moſagikſteine zur Herſtellung eines gepflaſterten Fuß
pfades ſind ebenfalls angefahren und harren ihrer Verwendung. Von
den Anwohnern und Spaziergängern wird die endliche Jnſtandſetzung
des Bürgerſteiges ſicherlich mit Freunden begrüßt werden.

Ein Schwan geſtohlen Mit großer Freude hat es uns im

derartigen Jnſtanz ausgeſprochen. Mit Recht ſtellt ſich der Bericht daß räuberiſche Hände ſich an den Tieren, die die Allgemeinheit er fünf Jahren verurteilt. Der Photograph Guſtav Ludwig aus
auf den Standpunkt, daß, wenn nicht die Eheleute ſelbſt die innere freuen ſollen, vergreifen. Man hat das Schwanenhäuschen mit einem alle erhielt wegen Vergehen gegen 134 StéB. drei Monate
Befeſtigung ihrer Ehe wiederanſtrebten, und wenn nicht die wirtſchaft Stacheldrahtzaun verſehen und einen Graben herumgeführt. Dieſe Gefängnis Die Platten und Bilder wurden eingezogen. Der

Schweizerlehrling Kurt Schwarz aus Streckau erhielt wegen
Anſtiftung zum Diebſtahl und wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in
Tateinheit mit Betrug einen Monat und einen Tag Gefängnis, der
Unterſchweizer Erich Bartzſch aus Luckenau wegen ſchwerer Ur
kundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug ſechs Wochen Gefängnis.
Der Haftbefehl gegen beide wurde aufgehoben. Der Handelsmann
Wilhelm HKellermann aus Oelſen, Kreis Zeitz, wurde wegen
ſchweren Diebſtahls und wegen Hehlerei zu einem Jahre acht Monaten
Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren verurteilt. Vier Monate der erlittenen
Unterſuchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet.

Schwurgericht in Halle.
Zwei Brandſtiftungen innerhalb zwei Tagen hat das 19jährige

Dienſtmädchen Frieda Rößler aus Polleben ausgeführt. Sie
diente ſeit Mai d. J. bei dem Landwirt Siefert in Stedten. Am
17. Juni ſteckte ſie ihm die Scheune mit Stallungen an, die bis auf
den Grund niederbrannten. Am folgenden Tage verließ ſie etwas
früher den gemeinſchaftlichen Mittagstiſe s

lich zerrütteten Verhältniſſe vieler Ehen ſich wieder beſſerten, eine
Einmiſchung von Amts wegen zwecklos ſei. Die Erfahrung der Ge
richtsſtellen, bei denen die Scheidungsklagen eingebracht werden und
die bisher bereits ſchüchterne Sühneverſuche machten, ſind nicht dazu
angetan, einer ſolchen Einrichtung das Wort zu reden. Altere Richter
behaupten ſogar, der einzige Erfolg beſtände meiſtens in einer Steige
rung der gegenſeitigen Erbitterung. Nun will eine weitere „Behörde“
in einer heiklen Angelegenheit, in der ſchon Private mit ganz feinem
Taktgefühl (und das ſollen die Behörden nicht immer haben!) mit
negativem Erfolg arbeiten, mitreden, die weder die Charaktere der
Menſchen noch deren Verhältniſſe kennt. Dieſer Gedanke, der noch
aus der Zeit ſtammt, die, den Aufgabenkreis der Kommunalpolitik

8 überſpannend, ein Gebiet nach dem andern in ihren Bereich ziehen
wollte, dürfte damit abgetan ſein.

Das ſchwarze Brett. Polizeiverordnungen, die nur am
ſchwarzen Brett des Rathauſes angeſchlagen wären, ſind nach
einer Kammergerichts- Entſcheidung nicht rechts wirkſam, ſo daß
Verurteilungen wegen Zuwiderhandlungen nicht erfolgen können. Ge

Vorſichtsmaßregeln genügen anſcheinend noch nicht. Jn der Nacht
zum Mittwoch iſt ein einjähriger Schwan, deſſen Gefieder noch nicht
ganz weiß iſt, geſtohlen worden. Die Ermittlungen ſind aufgenommen
worden, und es ergeht die dringende Bitte an jedermann, der irgend
welche Beobachtungen in der fraglichen Nacht gemacht hat. dieſe ſofort
der Kriminalpolißei mitzuteilen, damit dieſe Bubentat nicht ungeſühnt
bleibt und der Täter das Tier zurückgeben reſp. erſetzen muß.

Außerordentliche eyerolnerſgmmlung des Haus und
Grundheßtzervereinys.

Am Mittwoch abend hielt der Hans und Grundbeſitzerverein im
großen Saale des „Caſino“ eine außerordentliche Generalverſamm
lung ab, die ſehr gut beſucht war. Jm Mittelpunkt des Jntereſſes
ſtand der Bericht über die Verbandstagung in Karlsruhe vom 1. Vor
ſißenden Bäckermeiſter Freiberger und in Verbindung damit ein
kurzer Vortrag des Rechtsanwalts Dr. Erledcke über den gegenwär
tigen e Aufwertungsfrage. Der Verbandstag ſtand im einmeinde und Polizeiperwaltungen, die trotz dieſer d her das hen des s v sKammergericht aus falſcher Sparſamkeit ihre Bekanntmachun nd f d ufhebung arlsruhe n n u n hegen und Verordnungen in derartiger nicht nur mangelhaften, ſondern c z n beſtimmt t em Landſäc n cher gege

auch gänzlich zweckwidrigen Weiſe veröffentlichen, können ſich daher
unter Umſtänden auf mancherlei Verdrießlichkeiten gefaßt machen.
Redakteur und Verleger B. und Gen. aus Wittenberge waren auf
Grund einer Verordnung des Wehrkommandes angeklagt und ver

neh ni äge dem U uchungsriüber gab ſie die vorſäßlichen Brandſtiftungen zu und erklärte die
Taten aus Rache ausgeführt zu haben. Jhre Herrſchaft habe ſie zwar
gut behandelt, an einem Maitage habe jedoch Frau Siefert ſie an das
Bein gevufft, weil ſie beim Rübenbacken ans Verſehen eine Rübe ab

Tagungs nächſten Verban es Marbu
gleichzeitig die Möglichkeit eines außerordentlichen Verbandstages in
Dresden erwogen.

Nun ergriff Rechtsanwalt Dr. Erlecke das Wort zu Ausfüh

ord: z ärti Sta dren e en e ängeſlagen hatten, ohne rungen über den n gehackt habe. Das habe ſie ihr nicht vergeſſen. Vor Gericht ſtellte ſie

I b 9 e v r F e 2 53 äſſi ei 5 chhteie t T Meve ſahen Vororenang r Dultig, et n Er führte aus: Heute gerade ſei ein ſehr ungünſtiger Zeitpunkt, ſich nun den erſten Brand als Fahrläſſigkeit hin. Beim Suchen nach
einer Harke in der Scheune habe ſie ein Streichholz angebrannt, von
dem etſpas abgefallen ſei. Den zweiten Brand habe ſie angelegt, weil
ſie Sehnſucht nach Hauſe gehabt und auch jene derbe Zurechtweiſung
der Frau Siefert nicht vergeſſen habe. Der Landwirt war verſichert,

ſeg z übe ü ie Aufwertung zu unterhalten; denn die 3. Steuerſchwarzen Brett des Rathauſes vrdnungsmäßig bekanntgemacht worden überhaupt über die Aufwe iſei. Dieſe Entſcheidung wurde von den Angeklagten e ehe notperordnung ſei im Abbau benriffen und ſei auch nicht mehr zu
beim Kammergericht angeſochten und Freiſprechung beantragt, weil halten. Im alten Reichstage habe ſich der er. Ausſchuß eingehend
die in Betracht kommende Verordnung nicht als rechtswirkſamn an it der Frage beſchäftigt. und ſämtliche Mitglieder aus faſt allen er hat troßdem aber ein ößeren Schaden erlitten. Das Gerichteſehen werden könne Der Strafſenat des Kammergerichts Parteien wären ſich darüber einig geweſen, daß die Verordnung dem ber ren gryßeren aden exiften Das Herrch
v auch die Vorentſcheidung auf und ſprach die Angeklagten frei, in

aufgeboben werden müſſe. Aber wie das geſchehen und was dann verurteilte die Angeklagte zu 2 Jahren Zuchthaus.

em u. a. ausgeführt wurde, die erwähnte Verordnung des Wehr an e den e her n e man ſich n e iſtkommandos ſei am ſchwarzen Brett des Rathauſes bekanntgemacht man ſich heute noch nicht klar. Auch der neu zu wählende Peichetag
worden. Die Bekanntmachung und Veröffentlichung könne nicht als i h r e e ünd die Aufwertungs
rechtswirkſam angeſehen werden, weshalb eine Verurteilung auf Grund a r e Peſt n u der

des Wehrkommandos nich gen kö Eine Ser. Der Redner beſchränkte ſich nun in der Hauptſache auf die Beder Verordnung des Wehrkomman ht erfolgen könne. Eine Ver ch J 5 5 5 2Grund des Preßgeſetzes kö benfalls nicht eint leuchtung der Aufwertung der Hypotheken, was ja für die Das
urteilung auf Grun ßgeſetz önne ebenfalls nicht eintreten, H S ra hie W z Hausbeſißer das größte Jntereſſe begnſprucht. Über deren Aufwerweil die Ubertretung gegen das Preßgeſetz verjährt ſei. h die verſchiedenſte Auffaſſi z die iW Die neuen Reichebanknoten, die demnächſt ausgegeben werd ung herrſche die verſchieden te Auffaſſung. Während die einen eine
ſollen, ſind e eſonterer Rucſicht auf e ich gege h verden Aufwertung für unmöglich balten, wollen andere in voller Höhe auf

e el ung Fergeſtent n deſchüpt Die ſleineren Sheine uns bereits verordnung. Der Zentralverband habe nun zu der Anſwertung Stel
S uhrelent Die Ausgabe der Roten wird in einigen Tagen ſtatt Du r e e r e enind Zunächſt kommen Noten über 19 und 20 in Betracht, di Sie könne aber nicht in voller Höhe erfolgen. Eine Aufwertung von t in tzertſ ne mit willMeer Roten üb 50 160 d d e ate nen S 15 Prozent halte der Zentralverband für ein erträgliches Maß für ſagen, daß man die Turnhalle für den beſtimmten Zweck laſſen ſoll
größeren No c über S d t en e werden n er fo Da ver den Hausbeſitz. Damit klammere ſich der Hausbeſit jedoch nicht eng und endlich einen geeigneten Raum für Konzerte und Thegter ſchafft.
n e Bie wer e iſt noch ni ger Silber an dieſe 15 Prozent, es könne ſchließlich auch eine höhere Aufwertung Jch meine wenn ſchon das Bedürfnis für größere Kinos (ſiehe
Rei r n lane vor e en tücke i t t erfolgen. Dann aber müſſe der Hausbeſitzer die freie Verfügung über Goldene Sonne“) vorliegt, dann wäre wohl eine Stadthalle, wie ſie

prägen. 5 ollte i an r ein Bedarf be n e die Miete fordern. Auch ſeien die Hausbeſitzer bereit mit der ſofor durch Ausbau der Sixtirnine geplant war, nicht überflüſſig, und
ech re et Neoten v den z t r e tigen Hinszahlung für die Aufwertungsſumme. Eine Unmöglichkeit würde ſich bald bezahlt machen. Heute ſteht es bereits ſo, daß man

zu ſt e Die r al o e werden wahrſcheinlich nicht vor Montag hilde die Beſtimmung der Steuernotverordnung, daß alle Hypotheken überall ſogar in NeuRöſſen) auf dieſem Gebiete weiter iſt als wir
nächſter Woche in Umlauf kommen. im Jahre 1982 zurückzuzahlen wären. Deshalb ſchlage der Zentral in Merſeburg. Das bedeutet Rückſchritt.Mieterſchutz. Zum Mieterſchutz hat das Kammergericht einen verband die Umwandlung der Hyvotheken in Tilgungsdarlehen vor. Wie würde ſich 5. B. Eliſabeth Schumann freuen, wenn ſie in
bemerkenswerten Rechtsentſcheid getroſſen, der jetzt vom Reichsarbeits. Dadurch werde der Schuldner in der Lage ſein, durch eine jährliche ihrer Vaterſtadt ein Konzert in einem wirklichen Konzertſaal gebev
miniſter den beteiligten Behörden mitgeteilt wird. Abgeſehen von der Tilgungsquote die Schuld nach und nach abzuzahlen. Damit aber der könnte.
Nachprüfung von Verfahrungsmängeln darf das Landgericht nur dann Gfäubiger ſein Geld auf einmal zurückbekomme, wäre die Bildung von Alle Geſang-, Muſik und Theatervereine, ſowie die kunſtliebende
tatſächliche Feſtſtellungen des Mieteinigungsamtes na prüfen oder er Pfandbriefbanken vorgeſchlagen worden, die das Geld dem Gläubiger Einwohnerſchaft dürfen nicht ruhen, bis unſere Stadtverwaltung end
De e 5 eine n e e re Licht da ſofort u es m Schuldner durch die jährliche Tilgungs lich den Anfang zum Bau der Stadthalle macht.
Tatſachen für die eigene Entſcheidung bedarf. Das Landgericht hat guote zurückerhalten würdenzunächſt ſtets zu prüſen, ob eine Rechtsnorm nicht oder h richrig un e e Wien e des Zentralverandes wurde auf dem Verbandstag einſtimmig angenommen. 7angewendet iſt. Es darf dabei nicht überſehen werden, daß auch das Fheater- Nachrichten.
„billige Ermeſſen als ſolches ein Rechtsbegriff iſt, an den ſich das

veß Ah r hob d ſern n e e da nllige el eſitzer bereit ſeien zur Aufwertung, ſich auch nicht an die 15 Prozen r egterverein.Mieteinigungsamt in erſter Linie zu halten hat. klammern daß die Aufwertung gber nur erfolgen dürfe im Verhält Freitag: *88 Uhr: De cher en Echatien.

Deutſchnationale Kandidaten für den Wahlkreis Halle. Merſe i e r nene en Hausbeſitzer. Reicher Beifall dankte Stadttheater Halle.
burg. Für den Wahlkreis Halle Merſeburg ſind von der Deutſch em Pedner für ſeine Ausſihrungen g Donnerstag, 738 Uhr: Wetterleuchten; ein Kammerſpiel von Auguſſ
nationalen Volkspartei folgende Kandidaten zur Reichstagswahl auf e der Vorſtand Bericht über den Stand der Ver Strindberg.
geſtellt 1. Winterſchuldirektor Hem et e r-GElſterwerda, 2. Bergwerks handlungen über den eng Sang 7 Uhr: Der fliegende Holländer von Richard Wagner.
direktor Leopold, Halle, Landrat a. D. Dr. Gerecke, Torgau. Kauf eines eigenen Geſchäftshauſes.Ka Sonnabend, 728 Uhr: Ein Sommernachtstraum: von W. Shateſpeare,Für die Landtagswahl: Kurt a BerlinSteglitz, 2. Guts Der Vorſtand iſt in der Lage, das frühere Bankhaus Schultze zum Muſik von F Mendelsſohn Bartholdv e
beſißer Paul Boes, Mockrehna, 83. Rektor Herrmann, Frieders Preiſe für 10000 K. zu erwerben. Die Mittel ſollen teils aus einer Sonntag, 728 Uhr: Euryanthe; Oper von C. M. v. Weber.
dorf. Hypothek, teils aus dem Kapital einer zu gründenden Hausgenoſſen Montag, 724 Uhr: Der Giwiſſenswurm; Bauernkomödie von Ludwig

e Weihnachtspakete nach überſee. Es empfiehlt ſich, Weihnachts
pakete nach überſeeiſchen Ländern, namentlich auch nach den Ver

ſchaft mit Anteilſcheinen zu 50 die zu 3 Prozent verzinſt werden, Anzengruber.

einigten Staaten von Amerika ſchon Anfang November bei der Poſt
aufgebracht werden. Da für die einzelnen Mitglieder keine Belaſtung
entſteht, bittet der Vorſtand um die Ermächtigung zum Kauf. Die

einzuliefern, damit die rechtzeitge Aushändigung an die Empfänger
geſichert iſt.

Verſamlung erklärt ſich einſtimmig für den Kauf.
Nachdem Bäckermeiſter Freiberger noch einige Ausführungen über

Anderung der Gehühren in Perſonenſtandsan elegenheiten. Jn das Mietrecht gegeben hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

einer gemeinſamen Verfügung des Miniſters des Jnnern und des
Finanzminiſters wird die Ziff. 12 des Gebührentarifs zur Verwal
tungs Gebührenordnung des Miniſters des Jnnern vom 25. März
anderweitig gefaßt. Die neue Faſſung bringt dem Amtlichen Preußi
ſchen Preſſeveuſt zufolge, zum Teil eine Ermäßigung der Gebühren,
und zwar inſofern, als gegenüber der bisher ſeſtſtehenden Gebühr
Mindeſt und Höchſtgebühren feſtgeſetzt ſind. Höchſtgebühren ſind die
bisherigen Sätze.

Keine Familienfahrkarten. Die verſchiedentlich verbreitete
Nachricht über den beabſichtigten Verſuch der Einführung von

amilien-Eiſenbahnfahrkarten entſpricht, wie die Reichszentrale für
eutſche Verkehrswerbung erfährt, nicht den Tatſachen. Anträge auf

Einführung von Familienfahrkarten liegen aus neuerer. Zeit auch
nicht vor; ein früherer Antrag des „Bundes der Kinderreichen“ iſt
abgelehnt worden. Es beſteht auch nicht die Abſicht, die in Rede
ſtehende Ermäßigung einzuführen.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgefetzlich-formale Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.)
vom Vereinigten Arbeiter-Sängerchor am Sonntag vor

ausverkauftem Hauſe in der ſtädt. Turnhalle gegebene Konzert und
die Wiederholung am 16. November daſelbſt beweiſen erneut, daß
bei der Einwohnerſchaft Merſeburgs genügend Sinn für gute Dar
bietungen vorhanden iſt. Die ſtädt. Turnhalle iſt z. Zt. unſer größter
Saal und faßt bei einigermaßen bequemer Sitzgelegenheit nur 700
Perſonen. Es iſt aber eine Turnhalle und erfordert immer Zeit
und Umſtände ſie in einen Konzertſaal umzubauen. Damit will ich

Leipzig: Altes Theater.
Donnerstag, 8 Uhr: Mein Vetter Eduard.
Freitag, 8 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen.
Sonnabend, 8 Uhr: Die zärtlichen Verwandten.
Sonntag, 7 Uhr: Don Carlos.

Leipzig: Neues Theater.

Tageskalender. Donnerstag, 7 Uhr: Undine.agesk Freitag, 72 Uhr: Der Troubadour.
Donnerstag 6 wewber Sonnabend 72 Uhr JrreloheCaſino: Gaſtſpielabend Bellachinis. Stadtſchützenhaus Halle Halli Sonntag, 72 Nhr Meiſter Gido.

ſches Preſſefeſt. Bildungs- Verein Neu-Röſſen: Balladenabend.
Ehem. Garde: Verſammlung im Reichskanzler. Theaterverein:
Der Weitlauf mit dem Schatten. Freiw. Krankenpfleger: Ver
ſammlung im Alten Deſſauer. Butab: Monatsverſammlung im
Tivoli. M.R. G. Monatsverſammlung. Union Theater. Die
Bluthochzeit. Kammerlichtſpiele: Der Kaufmann von Venedig.
Modernes Theater: Zirkus Nelly, 3. Teil; Jn nächtlicher Stunde.
Caſino: Ball.

Täglich
Beths Geſellſchaftshaus: EichhornDuo. Reſtaurant Hohenzollern:

Winzerfeſt.
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Hrovinz und Nachbarländer.
Reichshund evangeliſcher Kirchenbeamten Deutſchlands.

Halle. Die am 18. Oktober in Halle zuſammengetretenen Ver
treter aller beſtehenden Kirchenbegmten- Verbände Deutſchlands haben
ſich zu einem Reichsbund evangeliſcher Kirchenbeamten Deutſchlands
zuſammengeſchloſſen. Rendant Bühmann (Berlin), der Vorſitzende
des Landesverbandes Preußen, wurde um Vorſitzenden gewählt Zur
Gleichſtellung aller Kirchenbeamten Deutſchlands wird ein Kirchen
beam tengeſes über Rechte und Pflichten der Kirchenbeamten beim

Deutſchen r chen Kirchenbund beantragt. Vorſchläge überdieſes für die Kirchenbeamten notwendige Geſetz wird der Reichsbund

bei oben genanntem Kirchenbund einreichen. Durch dieſes Geſetz
würde den berechtigten Wünſchen aller Kirchenbeamten Rechnung ge
tragen werden.

Uberfall. Leichenlandung.
Halle. Die KUberfälle auf Paſſanten nehmen infolge der mangel

haften Straßenbeleuchtung kein Ende. Dienstag abend gegen 8 Uhr
wurde an der Ecke Kronprinzen und Humbol dſtraße eine Dame von
zwei männlichen Perſonen angefallen und ihr die Handtaſche geraubt.
Die Verfolgung der Täter, die ſofort von zwei Zivilperſonen aufge
nommen wurde, führte infolge der Dunkelheit zu keinem Erfolg. Die
Kriminalpoligei hat die wei iteren Exrmittelungen aufgenommen. Am

ienstag vormittag wurde in der Saale unter der Peißnitzbrücke eine
Leiche treibend bemerkt, die etwa 200 Meter unterhalb aus dem
Waſſer geborgen wurde. Es handelt ſich um eine weibliche Perſon
etwa im Alter von 18 bis 20 a die einen Briefumſchlag in der
Schürzentaſche trug mit der Aufſchrift An Margarete Eckel,Schotterehy bei Lauchſtädt Die Leiche iſt etwa 1,60 Meter groß
und u. a. vekleidet mit einer blauen Wirtſ chaftsſchürze mit weißen
Punkten. Der Körper der unbekannten Toten muß ſchon mehrere
Wochen im Waſſer gelegen haben. Dienstag nachmittag wurde auf
dem Gertraudenfriedhof ein in Magdeburg wohnender 25jähriger
Kaufmann in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Bei ihm wurde
eine Piſtole vorgefunden, ſo daß die Vermutung nahe liegt, daß er
Selbſtmord begehen wollte. Er wurde durch Angehörige der Freiwilligen Sanitätskolonne nach einem Gaſthaus gebracht, wo er ſich
wieder erholte.

Weißenfels. Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
voriger Woche wurden an der Kreisſtraße von Teuchern nach Hohen
mölſen von ſechs jungen Ob ſtbäumen die Kronen abgebrochen. Fürdie Namhaftmachung der Täter iſt eine Belohnung von 100 aus
geſetzt worden. unfall eines Radfahrers.

Leipzig. Am Hauptbahnhof wollte am Mittwochvormittag einRadfahrer noch knapp vor einem Straßenbahnwagen vorüberfahren

und kam hierbei zu Fall. Obwohl der Wagenführer ſeinen Wagen
ſofort zum Halten brachte, wurde der Radfahrer durch Anfahren ſo
erheblich verletzt, daß er von hilfsbereiten Männern nach der Bahnhofsſanitätswache getragen erden mußte. Der Radfahrer hat einen

komplizierten Oberſchenkelbruch erlitten.
Verhängnisvoller Streit

S Nordhauſen. Jm Dorfe Völkershauſen gerieten zwei Einwohner
in Streit. Dabei ſchlug der eine ſeinen Gegner mit einem dicken
Knüppel über den Kopf, ſo daß der Schädel brach und der Mann
kot umfank. Der Täter wurde verhaftetEin Zuchthäns ler aus den Gerichtsſaal entſprungen,

Magdeburg Jn der Sitzung der Strafkammer des hieſigenLandgerichts am Dienetag wurde der Tiſchler Erich Stiele wegen ver
ſchiedener Taſchendiebſtähle guf dem Wochenmarkt zu 1 Jahr 6 Mo
nate Zuchthaus verurteilt. Als er von dem Strafanſtaltswachtmeiſter
aus dem Gerichtsſaal nach ſeiner Arreſtzelle zurückgebracht werden
ſollte, und der Beamte im Begriff war, das Tor zu öffnen, riß er
ſich los und ſtürzte davon nach dem Erdgeſchoß zu. Dort gelangte er
n den Verſteigerungsraum, in dem eine große Anzahl Käufer einer

Verſteigerung beiwohnte. Jn dem Gewimmel von Menſchen tauchte
er unter und entwiſchte unbemerkt durch eine Seitenpforte auf die
ehe Die weitere Verfolgung nach ihm blieb Exfolg.

gegen ein großes Le im n Laſten Mit Hiffe einiger anderer
Dampfer verſuchte man, das verunglückte Fahrzeug abzuſchleppen, doch
die Gewalt des Stromes ließ die Verſuche ſcheitern. Erſchwert wur
den die Abſchleppungsderſuche noch dadurch, daß der Dampfer mit dem
Vorderteile auf Grund geraten war. Um ein völliges Sinken des
Jahrzeuges zu verhüten, wurden ſofgrt die Pumpen in Bewegung ge
ſetzt. Zugleich begann man den Dampfer abzuleichtern. Als ein
Maſchinenſchaden, die eigentliche Urſache der Havarie, behoben war,
gelang es dem Dampfer, von dem Pfelſer loszukommen. Der Schiff

fahrtsverkehr auf der Elbe der von der Elb ſtrombauverwaltung wegen
der unglücklichen Lage des Schiffes in den Morgenſtunden vollkommen
geſperrt worden war, konnte noch am Nachmittag wieder anſgenrminen

werden.
Verſchmähte Liebe.

Sorge Während eines PVereinsvergnügens erſchoß ſich hierim Vorrqum des Saales ein I8fähriger Arbeiter Unglückliche Liebe
ſoll der Grund dem Selb ſtmord ſein. Weil ihr Bräutigam nichts

von ihr wiſ lte, e ſich hier in m ein

junges Mädchen vor ein in voller Fahrt befindliches Perſonenauto,
um ſich totfahren zu laſſen. Schwer verletzt mußte die Unglückliche
vom Platze getragen werden.

Bootsunglück. Tödlicher Unglücksfall.
f Gera. Ein Bootsunglück, das für die n e iegt leicht weit

ſchlimmer hätte enden können, ereignete ſich in der Nähe des Fau
enzerweges bei Untermhaus. Vier Zwötzner Sportleute hatten den
erhöhten Waſſerſtand der Elſter zu einer Ha de nhrt beyutzt und
führen doxt auf im Waſſer liegende große Balken auf. Während ein
Boot durch Ausſteigen der Jnſaſſen wieder flottgemacht werden konnte,
wurde das andere von der reißenden Strömung unter das Hindernis
rn Nur mit größter Anſtrengung und viel Glück gelang es
en beiden Jnſaſſen, ſich vom Boot freizumachen, unter den Balken

hervorzuarbeiten und ß zu retten, während das Faltboot beſchädigt

abwärts trieb. Am Sonntag ger wurde am Faulenzerweg ein
60 Jahre alter Weber aus Frankenthal tot aufgefunden. Es iſt feſt
geſtellt, daß er am Sonnabnd abend in der 11. Stunde in an
Ferant Zuſtande ſeinen Heimweg von Heinrichsgrün aus über
en Hainberg nahm. Jn der Dunkel heit iſt er aber vom Wege ab

gekommen und an einer ſteilen Stelle einen Abhang hinabgeſtürzt.
Durch den Abſturz hat er einen Schädelbruch und andere Verletzungen
erlitten, die ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatten.

Schwerer Raubüberfall.
Gera. Am 1. November abends gegen 8 Uhr wurde auf die

Ehefrau eines hieſigen Geſchäftsmannes ein dreiſter Raubüberfall ver
übt und der Frau dabei eine Aktentaſche, die etwa 1100 Mark Bar
geld enthielt, gewaltſam entriſſen. Die Frau befand ſich in Begleitung
zweier junger Mädchen auf dem Wege vom Geſchäft nach der Wohnung.
Den Frauen trat plötzlich eine Mannesperſon entgegen, die der Ge
ſchäftsfrau ſofort eine der in der Hand getragenen beiden Taſchen zu
entreißen ſuchte. Obwohl die Frauen laut um Hilfe riefen, obwohl
die Geſchäftsfrau ſich heftig wehrte und ſich zu Boden warf, die Taſche
mit ihrem Körper deckend, gelang es dem Burſchen doch, ihr die Akten
taſche aus den Händen zu entreißen und damit die Flucht zu ergreifen.
Bei der ſofort aufgenommenen Verfolgung der herbeigerufenen Polizei
beamten konnte nur noch feſtgeſtellt werden, daß der Täter ſeinen
Weg durch verſchiedene Grundſtücke nach dem Bahnkörper zu ge
nommen hatte.

Um den Werrakanal.
da cha Der Streit um die beiden großen Kanalprojekte, denSee Herr MainKanal und den SeeFulda-MainKanagl, die im

wei teſten Sinne eine geniale Waſſerverbindung zwiſchen der Nordſee
und dem Schwarzen Meer darſtellen würden, geht auch nach dem Ab
ſchluß der in Eiſenach getätigten Vorarbeiten unentwegt weiter Die
Vertreter beider Projekte nehmen nach wie vor orr für das ſeine die
größere Wirtſchaftlichkeit in Anſpruch. Jetzt hat der Geh. Baurat
Contag in Berlin-Friedenau eine Berechnung aufgeſtellt, nach der
der Werralinie der Vorzug gebührt. Die im Werratal anzulegenden
38 Stauſtufen würden 243 314 000 Kwſtd. erzeugen. Die ungeheure
Bauſumme von 321 550 000 für den Kangl von Bambera bis
a den würde ſich unter Einrechnung des Kraftgewinns die Kwſtd.

Pfa.) durchaus rentieren Allerdings führen die Anhänger des
See Fulda-Moin Kanals ähnliche Berechnungen für die Wirtſchaft
lichkeit ihres Profektes an, ſo daß man einigermaßen geſpannt ſein
darf, welches Projekt einmal zur Ausführung gelangen wird.

Seinen früheren Geſchäftsteilhaber erſchoſſen.
Radiumbad Oberſchlema. Der Kaufmann Guſtav Scherzer aus

Zwickau hat geſtern vormittag den Fabrikbeſitzer Otto Schachner, Mit
inhaber, der Firma A. Schleſinger hierſelbſt, erſchoſſen. Scherzer
feuerte aus einer Piſtole zwei Schüſſe ab und verletzte Schachner
ſchwer an der Lunge. Der Verletzte wurde in ſeine Wohnung gebracht,
wo er bald darauf ſtarb. Die Urſache der Tat ſind perſönliche und
geſchäftliche Differenzen. Scherzer war früher Mitinhaber von Schach
ners Fabrik. Nach der Tat begab ſich Scherzer auf das Gemeindeamt

gericht Schneeberg zugeführt.

Dreiſter Schwindel.
Erfurt. Bei einem Landwirt im benachbarten Egſtedt ſprach ein

junger, anſtändig gekleideter Mann der ein wertvolles Motorrad
ſchob, vor. Unter der Angabe, Vertretre einer Erfurter Firma zu
ſein, bat er den Landwirt, das Kraftfahrzeug, das eine Panne erlitten
habe, mittels Fuhrwerk nach Er furt zu n Um ſeinem Chef von
dem Vorfall ſchnell Meldung zu machen, lieh ſich der junge Mann
das Fahrrad des Landwirts und fuhr nach Erfurt davon. Der Land
wirt brachte prompt am anderen Tage das Motorrad nach Erfurt,
erfuhr aber, daß er einem Schwindler, der das Rad geſtohlen und ſich
das Fahrrad erſchwindelt hatte, zum Opfer gefallen war.

Kindesmord.
Halberſtadt. Unter dem Verdacht des Kindesmordes wurde eine

Znſaſſin des Georgenſtiftes feſtgenommen. Sie hatte zwei ne
Ein Junge von zwei Jahren war körperlich und geiſtig ſchwach, konnte

und gte zu Bürgermeiſter daß er ſpeben Schachner erſchoſſen n

h S war h n behandeln Er

wurde von der Mutter, die ſelbſt Pirig beſchränkt iſt, verſchiedentlichſtark geſchlagen und mißhandelt. ie Mutter hat nun eingeſtanden,
daß ſie das Kind mit dem Geſicht nach unten ins Bett gelegt und die
Decke darüber gedeckt hat. Das Kind wurde tot aufgefunden.

Eine neue Kleinbahn.
Genthin. Der Kleinbahnbau von Güſen nach Jerichow iſt am

Oktober bis Neuderben in Betrieb genommen. t iſt nurDagetiahnn s und Stückgutverkehr. Die Schienen ſind bereits bis

Jerichow gelegt, in einigen Wongten wird der Vollbetrieb auf der
ganzen Strecke ſtattfinden. Die landespolizeiliche Abnahme exfolgte
am gleichen Tage, an dem vor 25 Jahren die erſte Strecke na chön
hauſen in Betrieb geſetzt wurde. Zur Feier des 25 jährigen Beſtehens
der Kleinbahnen im Kreiſe war e größere Feſtlichkeit geplant, dieaber aus Anlaß eines ſadlich verlaufenen Unfalls eines Technikers

aufgehoben wurde.
Der Tod beim Spiel.

Herzberg a. Harz. Beim Spielen einiger Kinder am Rund
lauf ereignete ſich ein tödlicher Unglücksfall. Der Eiſenbetonmaſt des
Gerätes ſtürzte um und traf den 12 jährigen Heinz Hildebrandt ſo
unglücklich auf den Kopf, daß der Tod ſofort eintrat.

Schweres Brandunglück infolge Kurzſchluß.
F Koſpoda. Von einem ſchweren Brandunglück wurde das hieſige

Rittergut heimgeſucht. Jn einer der Scheunen war man mit der Auf
ſtellung der Dreſchmaſchine beſchäftigt, als plötzlich Feuer ausbrach.

Nur mit allergrößter Mühe gelang es dem Perſonal, die Dreſch
maſchine aus der brennenden Scheune, in den Hof herauszubefördern.
An Erntevorräten, mit denen die Scheune gefüllt war, fand das Feuer
reiche Nahrung und in kurzer Zeit ſtanden alle drei neben einander
liegenden mit ungausgedroſchenem Getreide gefüllten Scheunen in
Flammen. Sie ſind bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt,
Da faſt die ganze unausgedroſchene Getreideernte vernichtet iſt, iſt der
Schaden ſehr groß. Jn den brennenden Scheunen befanden ſich unter
anderem auch drei Motorpflüge, darunter zwei ganz neue, die ſeit
dieſem Herbſt probeweiſe an das Rittergut geliefert waren und ſich
gut bewährt hatten. Man verſuchte, die ſchweren Geräte durch die
Pferde herausziehen zu laſſen, aber die Tiere ſträubten ſich mit aller
Kraft, in die oben bereits brennenden Scheunen zu gehen, ſo daß der
Rettungsverſuch aufgegeben werden mußte. Die Pflüge ſind durch das
Feuer ſchwer beſchädigt, wenn nicht gar gänzlich unbrauchbar geworden.

Das Deputatgetreide für den Hofmeiſter des Rittergutes, das ſich
ſchon auf einem Wagen befand, konnte nicht herausgebracht werden
und verbrannte ebenfalls, ferner drei Elektromotoren. Die Ent
ſtehungsurſache wird auf Kurzſchluß zurückgeführt.

Rundfunk
Freitag, 7. November.

Leipzig. Welle 452
Wirtſch nachrichten, 12 Uhr mittags: Konzert.

8 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm.: Börſen- und
reſſe bericht. 4 Uhr nachm. Amt liche Berliner Wirtſchaftsnachrichten

e Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle, ununterbrochen durch
die Beyerſtunde und den Vortrag Linterfreuden“ 6 Uhr abends:
Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten. 67 Uhr
abends 2. Dresdner Kamme rmuſikſtunde. 2. Übertragung von
Dresden nach Leipzig, 7.30—8 Uhr: Vortrag und Rezitakionen:
Prof. Ad. Winds: Wanderu gen durch die deutſche Lyrik. 8. Abend:
Romantiker. 8,15 Uhr abends Die E ne des deutſchen Liedes.
Ein Vortragszyklus von E. Smigalst 2. Vortrag: Von Beethoven
bis zu den Zeit genoſſen Schuberts Elſe Spengler, Konzertſängerin,
Ernſt Poſſaih, Konzertſänger. Beethoven (1770- 1827): Freudvoll
und Leidvoll. Neue Liebe, neues Leben. Der Kuß. Mit einem
gemalten Band. C. M. von Weber (1786 826). Leiſe, leiſe. Das
e an das erſte Schneeglöckchen. J. Fr. Zelter (1758-01832)

n. Mond; der MuſenſohnV junge Nonne; Gruppe us dem Tartarus. Gott im
den Carl Lwe (1706 1869). Die Baſis Die Lauer (Ukrai
niſche Ballahe). F. Mendelsſohn (1809 1847): Suleika. Auf Flügelndes Geſanges. (Am Flügel: Friedbert Sammler). Anſchließend
Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe 10,15 Uhr vorm. Tagesnach-

richten, Wetterdienſt. 11,35 Uhr vorm. Berliner und Hamburger
Produktenbörſe auf Welle 500. 1215 Uhr nachm. Tendenzbericht der
Berliner Vorbörſe. 12,55 Uhr nachm. Zeitzeichen. 1,05 Uhr nachm.
Tagesnachrichten. Wetterdienſt 2,15 Uhr nachm. Tendenzbericht der
Berliner Börſe. 3 Uhr nachm. Amtliche Berliner und Hamburger
Produkten- und Viehbörſe. Amtliche Deviſen auf Welle 500. 4 Uhr
nwachm.: Berliner Kolonialwaren-Großhandelspreiſe auf Welle 500.
4,30—6 Uhr nachm.: Unterhaltungsmuſik (Berliner Funk-Kapelle).
7 Uhr abends: Strindberg“ Uhr abends: Vortrag: „Der
Zeitungsreporter bei der Arbeit“ 830 Uhr abends: i etge

et

11,55 Uhr vorm.

z m de SOp Er ver Liebe.
Roman von O. Elſter.

(Urheberrecht 1920 durch Greiner Comp., Berlin M. 30.)

25. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Als er vor dem Hauſe, in dem ſich die Wohnung des Hofrats

befand, ankam, ſah er einen großen Möbelwagen vor der Tür ſtehen.Einige Männer waren damit beſchäftigt, Möbel, Bilder Teppiche und

dergleichen Hausrat zu verladen.
Raſch eilte er die Treppe zu der Wohnung hinauf. Mit Er
ſtaunen ſah er, daß die Türen weit geöffnet waren und man beſchäftigt war die Wohnung zu räumen

Zieht Hofrat Mohrmann um fragte er einen der Männer
Das weiß ich nicht,“ entgegnete dieſer gleichmütig. e ſollen

die Möbel abholen und auf den Speicher ſtellen. Aber da iſt ein
Herr der Jhnen Auskunft geben kann

Jn der Wohnut ig war alles in Unordnung, wie es ein Umzugmit ſich bringt. Jm Zimmer des Hofrats war ein Herr beſchäftigt,
Papiere und Bücher in einen Koffer zu packen.

Henning erkannte Arnoldi,
erhob und ihn höflich grüßteHerr Ovberleut nant freut mich. Sie zu ſehen.
Tage zu Jhnen gekommen.

Was geht hier vor Herr Arnoldi?“ fragte Henning erſtaunt.
„We s alb wird die Wohnung geräumt? Wo iſt Frau von Pogany?“„Sie Fragen viel guf einmal, Herr Oberleutn ant,“ lachte Arnoldi.

„Ja, die J Wohnung wird geräumt, weil der Hofrat verogen iſt, und
wenn Sie Frau von Pogany ſprechen wollen, müſſ ſen Sie ſchon nachWien reiſen. Aber ich weiß ihre genaue reſſe nicht.

Ich bin erſtaunt Herr Arnoldi! Was iſt der Grund dieſer
plötzlichen Abreiſe des Hofrats

Arnoldi zuckte mit den Schultern
dringende Geſchäfte.

„Der Hofrat befindet ſich in ParisW Sie wiſſen es ſchon!“
Ich erhielt Nachricht vonSehen Sie mal r

Arnoldi mit neugierigen
Das a Sie nichts
„Nun, ich binrn Tränenreis

J

Jch wäre dieſer

„Geſchäfte, Herr Oberleutnant,

Fräulein Mohrmann.“
hreist die junge Dame fragte

Kanns mir übrigenslebe wohl und ve rgiß

ke öttiſch auf.Sie e un alen Reden nsarten, wies ihn
„Können Sie mir die Adreſſe

„Nein, S rennt
verlaſſen haben; er wollte nach der

„Jſt er denn kranke
Arnoldi lachte

wird ihm die Luftveränd
ſcharfe Luft.“

„Vch verſtehe das alles nicht. Können Sie mir keine Er

Der Hofrat wird Paris ſchon wieder
Rivierg oder Agypten.“

Krank na, wie mans nimmt. Jedenfallserung gut tun. Hier in Berlin weht nun zu

an Sie zugeſandt, den ich Jhnen perſönlich übergeben ſoll.

u mir leid ver Winngels Jch bin nur der Ws ame
Diener des Herrn Hofrat, der mich beauftragt hat, ſeine hieſige Woh

nung zu räumen doch ja! Da hat mir der in einen Brief
Das kann

ich nun gleich beſorgen. Bitte, hier iſt der Brief.“ Aus ſeiner Brief
taſche nahm er einen Brief und äüberreichte ihn Henning, der haſtig
nach e griff.

Der Brief war an ihn adreſſiert. Raſch öffnete ihn Henning, in
der Hoffnung, jetzt näheren Aufſchluß zu erhalten. Ein zweiter ver
ſchloſſener Brief fiel ihm in die Hand, daneben ein Blatt Papier, auf
dem in der ſteifen Schrift Mohrmanns nur die Worte ſtanden

„Sehr geehrter Herr v. Winnefeldt!Würden Sie unſerer alten Freundſchaft zuliebe mir den Dienſt
erweiſen, Anliegendes dem Herrn Leutnant Grafen v. Eſtorff r
übergeben Jch nehme Jhre Freundſchaft in Anſpruch, da ich d

Brief an ihn in falſche Hände gerät. Sie werden ſicherlich auch den
Grafen dadurch zu Dank verpflichten, ebenſo wie Jhren Sie hoch
ſchätenden ganz ergebenſten

Hofrat Mohrmann.“
„Sie machen ja ein Geſicht wie die Katze wenns donnert,“ ſpotteteder ſich bei dem Eintritt Hennings grnoldi in ſeiner rückſichtsloſen Weiſe
„Jch ſtehe vor einem Rätſel ſprach Henning erſtaunt.
„Vielleicht öſt Jhnen der Herr Graf Eſtorff das Rätfel, Herr

von Winnefeld.
„Sie wiſſen, was in dem Brief an den Grafen ſteht
„Jh bin nicht befugt, darüber zu ſprechen,“ entgegnete Arnoldi

ausweichend. „Aber ich denke mir, daß der Hofrat irgend einen Zweck
verbindet, daß er Sie erfucht, dem Grafen den Brief zu über

geben
„Sie haben recht: ich werde Graf r aufſuchen.“
„Dazu kann ich nur raten, Herr Oberleutnant.“
Und Sie Sie können mir weiter keinen Aufſchluß geben
„Nein, Herr Oberleutnant Hallo!“ rief er, ſich an zweiMöbelträger wendend, die den Schreibtiſch forttragen wollten „laßt

den Schreibtiſch noch ſtehen. Jch habe da noch die Bücher heraus
zunehmen Sie entſchuldigen mich, Herr Oberleutnant

Er beſchäftigte ſich wieder mit dem Jnhalt des Schreibtiſches.
Henning ſah, daß für ihm hier nichts mehr zu tun war. Er grüßte
Arnoldi flüchtig und entfernte ſich.

Was hafte Alex Eſtorff mit dem Hofrat zu tun? Da fiel ihm
ein, daß dieſer ſchon einmal einen Wechſel des jungen Grafen in
Händen gehabt und ihn ſeinem Vater präſentiert hatte. Sollte Alex
wiederum Schulden gemacht haben Sandte der Hofrat ihm vielleicht

eine Mahnung? Eine n
Aber weshalb dann durch ihn Konnte den Brief nicht ebenſo

gut des Hofrats Sekretär Arnoldi überbringen, wenn man ihn der
Poſt nicht anvertrauen wollte
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klärung geben

Adreſſe des Hertn Grafen nicht kenne und nicht wünſche, daß mein

Holſteiner- Abend. hen e nachrichten, Zeitanſage

re hen Th
Doch eine gert S Henning würde ſich mit dem jungen Grafen in

Vielleicht daß er vei ihm des Rätſels Löfung fand.

Wohnung des Grafen und fuhr zu
er empfing Henning

Verbindung ſetzen.
Er erkundigte ſich nach derihm. Graf Alex war glücklicherweiſe zu Haus;

mit einem Erſtaunen in ſeiner eleganten Junggeſellenwohnung. Sie
hatten ſich öfters bei Mohrmann geſehen, und der Graf hatte das
Gefühl, daß Hennings Beſuch mit ſeinem Verhältnis zu dem Hofrat
glnmending. Er befand ſich noch immer in Unruhe über ſeinen
Wechſel, den er in den Händen Mohrmanns wußte. Vergebens hatte
er in den letzten Tagen verſucht, Arnoldi zu treffen, obgleich er
mehrere Male in deſſen Wohnung geweſen war.

„Was verſchafft mir die Ehre, Herr Kamerad?“ fragte er, Heu
zum Sie einladend.

„Eine merkwürdige, mir ſelbſt unerklärliche Angelegenheit, ent
gegnete Henning „Bitte, leſen Sie dieſen Brief.“

Damit überreichte er ihm das Schreiben Mohrmanns.
„Wie ich dazu komme,“ fuhr er fort, „gleichſam der Vertrauens

mann zwiſchen Jhnen und dem Hofrat zu ein, iſt mir unerfindlich.“
„Und der Brief des Hofrats an mich?“ fragte Graf Alex in ge

ſpannter Erwartung
„Zier iſt erV erlauben, daß ich ihn öffne?“

tte

Graf Alex öffnete den Brief, ein Ausruf der Überraſchung ent
ſchlüpfte ſeinen Lippen, während er erröfete. Ein mehrfach zerriſſenes
Papier fiel ihm entgegen, er erkannte ſeinen Wechſel über fünfzehntauſend Mark den er vor einiger Zeit dem Marquis ausgeſtellt hatte.

Auf der Rückſeite des Wechſels ſtand in der ſteilen Handſchrift des
Hofrats nur das Wort: „Erledigt. Mohrmann.“

„Hatten Sie Kenntnis von dem Jnhalt des Briefes, Herr
v. Winnefeld?“ fragte Alex, dem ein Stein vom Herzen gefallen war

„Durchaus nicht, Graf Eſtorff. Jch hoffe, von Jhnen über die
Gründe der auffallenden, ſchnellen Abreiſe des Hofrats Erklärung zu
erhalten. Er gibt ſeine hieſige Wohnung auf. Es liegt mir daran,
ſeine Adreſſe zu erfahren in eigener Angelegenheit.“

Ein Lächeln huſchte über das hübſche, vornehme Geſicht des
Grafen. Dann reichte er Henning die Hand.

„Laſſen Sie uns offen ſprechen. Kamerad,“ ſp rach er herzlich.
„Jch glaube zu wiſſen, welches Intereſſe Sie mit der Familie des Hof
rats verknüpft. Fräulein Mohrmann en eine große Anziehungs
kraft auf Sie auszuüben.“

„Jch bitte, Graf EſtorffVerzeihung Ich möchte vicht indiskret ſein. Aber ſehen Sie

hier dieſen zerriſſenen Schein! Es war ein Schuldſch ein von mir, den
ich dem Marquis Paulucci für eine Spielſchuld ausgeſtellt habe. Der
Marquis iſt ſeitdem als Hochſtapler und Falſch hſpieler entlarvt wor
den. Ex handelte doch im Einverſtändnis mit dem Hofrat und über
gab meinen Schuldſchein zur Einkaſſierung an ihn. Daraus mögen
Sie die Stellung des Hofrats und ſeine Geſchäfte erkennen und
ſelbſt urteilen. vb Sie Jhre Verbindung mit ihm aufrecht
wollen oder können Die Ent tlarvung des Marquis wird wohl ader Grund ſein, daß der Hofrat ſo raſch aus Berlin eſcrunden i
Ex und der Marquis ſteckten unter einer Decke

(Fortſetzung folgt.)

ning

Schubert (1797- 1828). An die



wartet unſere Ankunft Lakehurſt Mittwoch vormittag.“

Nr. 262. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 6. November 1924, Sette 5.

Als der „Z. R. 3“
Der New Yorker Berichterſtatter der D. A. g. erzählt:
Vor Abfahrt des Z. R. III“ brachten die New Yorker Tages

blätter alarmierende Nachrichten aus Friedrichshafen: Man befürchte
einen franzöſiſchen Anſchlag auf die Zeppelinwerke am Bodenſee; dann
hieß es, daß deutſche Fanatiker am Vorabend der Abfahrt die Fried
rie Shafener Halle mit dem Luftſchiff darin niederbrennen wollten;
die deutſche Bemannung habe gedroht, zu meutern, als ihr zugemutet
wurde, an einem unheilvollen Freitag in Luft zu ſtechen. Deswegen
mußte die Abfahrt auf Samstag verlegt werden. Samstag hieß es
dann, daß die Bemannung ſich wieder geweigert habe, loszuziehen.
Man befürchtete ſtürmiſches Wetter. Daraufhin wurden allenthalben
unverhohlene Zweifel ausgedrückt, ob das verſprochene deutſche Luft
ſchiff je Amerika erreichen würde.

Dann kam die kurze Meldung der vollzogenen Abfahrt „Alſo
doch! Noch dazu an einem Sonntag!. Echt deutſch!“ Geradezu ber
blüffend wirkte der erſte Funkſpruch vom Eiffelturm, daß das deutſche
Luftſchiff über Frankreich geflogen ſei. Alle amerikaniſchen Blätter
hatten vorher aus Paris eine Meldung gebracht, dem deutſchen Luft
ſchiff ſei es von den Franzoſen ſtreng verwehrt worden, über Frank
reich zu fliegen. „Alſo doch! Den Franzoſen zum Troh; Wieder
einmal echt deutfch! Those Germans are hard to beat.“

Jch hatte meinerſeits Vorkehrungen getroffen, um bei der An
kunft des „Z R. III“ in Lakehurſt zugegen zu ſein. Gleich nach der
Bermudameldung des Kreuzers ilwaukee“ fuhr ich mit der Eiſen
bahn nach Lakehurſt und machte mich mit den dortigen Verhältniſſen
vertraut. Dann fuhr ich die zwei Schnellzugſtunden nach New York
urück, um auch für das vorausſichtlich frühere Erſcheinen des Lufti e New York die gegebenen journaliſtiſchen Vorkehrungen

zu treffen.
Da ich ſelbſtverſtändlich nicht zu gleicher Zeit in New York und

Lakehurſt ſein konnte, bat ich meine Frau, mich in New York zu ver
treten. Als günſtigſten Beobachtungspunkt bezeichnete ich ihr die Spitze
des WoolworthTurmes, des höchſten Wolkenkratzers in New Yyrk.
Das tapfere Frauchen erklärte ſich bereit, wenn nötig, die ganze Nacht
auf dem Turme zu verbringen, falls ihr dies vom Turmwärter ge
ſtattet würde. Jch verſprach, ihr dieſe Erlaubnis zu erwirken und ſiemit einem erſtklaſſigen r e zu Lerſeden Letzteres Ver
in war leicht zu halten. Mit dem erſteren jedoch hatte es ſeine
Schwierigkeiten, denn es ſtellte ſich heraus, daß es im Wovlworth
Wolkenkratzer überhaupt keinen Turmwärter gibt. Der beſondere
Lift für die 52 Stockwerke des Turmes wird erſt um 9 Uhr morgens
geöffnet. Die vier Mädchen, welche abwechſelnd dieſen Liſt bedienen,
weigerten ſich, früher als um 9 Uhr ihren Dienſt anzutreten. Schließ-
lich bewog ich den iriſchen Nachtwächter des Gebäudes, ſich bereit zu
erklären, wenn meine Frau vor 9 Uhr morgens käme, ſie zur Turm
ſpitze hinaufzufahren.

Am Dienstag nachmittag erhielten alle New Yorker Zeitungen eine
Funkmeldung aus Bar Harbor, daß der „3. R. III aus der Höhe
von Neu Fundland gefunkt habe, er ſteuere auf Neu Schottland
zu. Jch konnte alſo meiner Frau ziemlich beſtimmt mitteilen, dasLuftſchiff ſei kaum vor Mittwoch morgen über New York zu erwarten.

5 ſelbſt gedachte, um halb vier Uhr morgens mit dem erſten Eiſen
a zug nach Lakehurſt zu fahren, um ſpäteſtens um acht Uhr dort

anzulangen. Mit dem Auto, das ich ſchon vorausbeſtellt hatte, konnte
der Flugplatz innerhalb einer Viertelſtunde erreicht werden. Für
dortige ſchleunigſte Nachrichtenübermittlung durch Fernſpruch an die
Funkſtelle Sayville hatte ich ſchon Vorkehrungen getroffen.

Meinen Dienstag abend und die Nacht bis drei Uhr morgens
verbrachte ich unter dem gaſtlichen Dache der New Yorker Staats
Zeitung. Der Schriftleiter war ſo freundlich, mir ſeinen Nachrichten
dienſt zur Verfügung zu ſtellen. Neben dem Funkempfänger und dem
Telegrammſchreiber würde mir ein Platz zugewieſen. Alles, was über
den Flug des „Z. R. III“ einlief, wurde mir ſofort unterbreitet. Dann
brauchte ich nur an die Funkſtelle Sayville zu telephonieren.

Leider entwickelten ſich während des ganzen Abends in den nörd
lichen Regionen von Neu Fundland und Neu Schottland ſo ſchwere
elektriſche Störungen, daß eine verſtändliche Funkverbindung mit dem
Luftſchiffe faſt gänzlich vereitelt wurde. Nur kurz vor Mitternacht
übermitetlte mir der e einen kurzen Fun t ruch des
„8. R I an n Wir ſteuern über Sable Jsland. Er

Nach dieſer beruhigenden Meldung drang bis drei Uhr morgens
nichts mehr zu uns durch. Jch mußte mich alſo damit begnügen, nach
Deutſchland zu funken, der Zeppelin würde vorausſichtlich vor Morgen
rauen die Küſte Neu Englands erreichen und Boſton ſüdwärts über

fcgen Nach Erledigung dieſes e verabſchiedete ich mich
von den gaſtfreundlichen Herren der Redaktion und begab mich zur
Eiſenbahnſtation jenſeits des Hudſonfluſſes, um nach Lakehurſt zu
fahren. Als ich in Lakehurſt um acht Uhr ausſtieg, erfuhr ich vom
dortigen Telegraphenbeamten, daß New York eben das dortige Er
ſcheinen des „3. R. III“ gemeldet habe. Sofort beſtieg ich den warten
den Kraftwagen und fuhr zum les

Die folgende Schilderung der Vorgänge frühmorgens in New
York ſtammt von meiner Frau:

„Natürlich verſagte der Wecker. Jch wachte eine Stunde ſpäter
auf, als ich gewollt hatte. Die Morgenſonne ſchien ſchon zuttt Fenſter
herein. Jch ſtürzte in meine Kleider. Keine Zeit weder fürs Bad
noch für den Morgenkaffee. Während ich zur Hochbahn lief, dachte
ich mit Schrecken: „Was wird mein Mann von mir denken, ſollte der
Zeppelin ſchon vorbeigeflogen ſein Die Viertelſtunde auf der Hoch
bahn ſchien eine Ewigkeit. Von der Station unten in der Stadt lief
ich wie ein Reh zum Woolworth-Turm. Gott ſei Dank war die
Straße faſt leer. Dort angelangt, fand v das Vordertor noch ver
ſchloſſen. Glücklicherweiſe zog ein chineſiſcher Kaufmann an einer
Seitentüre mit ſeinem Mobiliar eben um. Drinnen fand ich den
iriſchen Nachtwächter Er grinſte mich freundlich an und führte mich
zum Turmlift. Während wir die fünfzig Stockwerke hinaufſauſten,
ſagte er: „Sie werden vielleicht ſtundenlang oben warten müſſen. Jm
Morgengrauen ſagte mir ein Zeitungsjunge, der Zeppelin komme erſt

egen Mittag Es iſt gut, daß Sie einen Umhang mitgebracht habenWahrend er oben aufſchloß, ſagte er: „Die Deutſchen ſind doch

Mordskerle. et [Hicken Sie einen 5Seppeligherüber. Dies beweiſt, daß ſie dies ſchon längſt gemacht haben
könnten. Wenn ſie gewollt hätten, wäre New York im Kriege auch
mit Bomben beworfen worden, ſo wie es den Engländern geſchah;
aber ſie wollten nicht. Die Deutſchen waren den Amerikanern zu
wohlgeſinnt und ſind es immer noch. Jch ſage Jhnen, die Deutſchen
ſind z en Jhren Freunden bleiben ſie treu; gegen Feinde
ind ſie fürchterlicht höchſter Ungeduld entſprang ich dem guten Mann, die letzten

Wendeltreppen hinauf, während er den Lift wieder hinunter führte. Jm D

blick heiße Tränen in die Augen

über die lange Strecke des BroadwaBhhredens tönten vom Straßengewimmel zu uns herauf.
Schreie des e tMan glaubte, der Zeppelin habe ſein Gleichgewicht verloren und die

in New Hork ankam.
Moment, da ich auf den höchſten Rundbalkon hinaustrat, hörte ich
tief drunten im Hafen eine Sirene heulen. n erhob ſich ein all
gemeines Gepfeife, Glockengeläute und Sirenengeheul von unzähligen
Dampfern und Fabriken an der Waſſerfront. Jch ſah mich nach allen
Seiten um. Drunten über dem Hafen und über dem Hudſonſtrom
lag dichter Nebel, der eben erſt der Sonne zu weichen begann. Aber
oberhalb der Nebelſchicht war alles klar unter wolkenloſem Himmels-
blau. Die Wolkenkratzer ragten aus dem Nebel heraus. Plößtzlich, wie
eine Erſcheinung aus einer anderen Welt, kam das herrliche Luftſchiffüber dem Nebelmeer herangeſchwommen. Es glaänzte wie i
geſcheuertes Silber und wurde jeden Moment größer, bis es faſt ſo
rieſig erſchien wie der ungeheure Turm, auf dem ich ſtand. Es ſchien
ganz lautlos durch die Luft zu ſchwimmen; denn der Heidenlärm
drunten im Hafen übertönte das Schwirren ſeiner Motoren. Hinten,
an ſeiner enormen Rückfloſſe, wehte ganz deutlich eine ſchwarz
weiß-rote Flagge. Jch muß geſehen daß mir bei dieſem An

ſchoſſen.

Vor und hinter dem Zeppelin flogen knatternde Flugzeuge. Sie
ſahen aus wie kleine Libellen. Der Zeppelin kam vom Südoſten über
Long Jsland, Staten Jsland und der oberen Bucht von New Hork.
Hinter ihm ſchien die Sonne, ſo daß das fliegende Luftſchiff ſeinen
Rieſenſchatten über die Dächer der unteren Stadt warf. Es ſteuerte
geradwegs auf das hohe Stadthaus (Municipal Building)
zu, am WoolworthTurm vorbei. Kurz vor dem ſtädtiſchen Gebäude
gerade über dem Rathauſe ſchien es in der Luft haltzumachen und
ſenkte wie zum Gruße ſeine Spitze, wo die Gondel hing.
In dieſer Stellung verblieb es eine geraume Weile, während das
Getöſe in der Stadt immer lauter wurde und auf allen flachen Dächern
die winzigen Figuren von Menſchen erſchienen. Unterdeſſen verflog
ſich der Nebel über den Gewäſſern des Hafens.

Nun hob ſich das Vorderteil des Luftſchiffes wieder, und der
geren ſchwebte in majeſtätiſchem Fluge über den Sund und über
Brooklyn. Die Stunde konnte für die Großſtadt nicht beſſer ge
wählt ſein, denn vor allen Vorſtädten fuhren eben Hunderttauſende
von Menſchen über die Fähren des Sunds und Hudſonfluſſes und der

ay oder kamen über alle die großen Brücken von Brooklyn und
Williamsburgh. Auf allen Straßen drängten ſich Scharen von Men
ſchen, die alle dem Zeppelin nachſtaunten. Die Erwachſenen ſchienen
zunächſt zu tief betroffen, um von ſich hören zu laſſen; dagegen jauchzten
Hunderttauſende von Kindern, die auf dem Wege zur Schule waren,
in hellem Jubel. Der Taumel ergriff nun auch die Erwachſenen.

Der Zevpelin machte einen Halbkreis über Bropklyn, überflowieder den Sund und kam ſo nahe am Woolworth-Turm vorbei, da

ich die Geſichter der Jnſaſſen deutlich ſehen konnte. Jch winkte mit
beiden Händen und mit meinem Taſchentuch. Die Leute in der Gondel
winkten zurück. Plötzlich ſtand der Jrländer neben mir. Er riß die
Mütze vom Kopfe und ſchrie aus vollem Halſe „Hurra!“ Die Männer
in der Gondel grüßten ihm zu. Er war außer ſich vor Freude. Jmmer
wieder rief er mir laut zu: „Haben Sie's geſehen Die Deutſchen
bemerkten uns und haben uns beſonders gegrüßt.“

Nun war der Rieſe an unſerem Turm vorbei und überflog den
Hudſon. Er wandte ſich ſtromaufwärts und flog ein Dußend Kilo
meter nach Norden bis hinaus zum Harlemfluß. Überall auf dem
Hudſonſtrom ſah man die weißen Dampfwölkchen der Schiffsſirenen.
Weit oben im Norden der Stadt ſchwenkte das Luftſchiff wieder nach
Oſten. Aus der großen Entfernung ſah es aus wie eine in Silber-
papier gehüllte ſchwebende Zigarre. Jetzt kam es wieder mit unglaub
licher Geſchwindigkeit ſüdwärts hoch über dem Häuſermeer auf uns zu.
Am unterſten Ende der Stadt angelangt, beſchrieb der Zeppelin einen
Kreis hoch über der Freiheitsſtatue. Plötzlich ließ er
etwas wie einen Fallſchirm ins Waſſer fallen. Ein dort wartendes
Motorboot ſauſte auf den ſchwimmenden Fallſchirm zu. (Später ſtellte
ſich heraus, daß Leutnant v. Schiller dort einen Zeitungsbericht fallen
ließ. Sein Bericht erſchien ſchon um Mittag im erſten Abendblatt
Er füllte eine ganze Druckſeite und wurde mit Bewunderung von
Hunderttauſenden geleſen.)

Nachdem ſich die Aufregung über den Fallſchirm gelegt hatte, be
merkten wir, daß der Zeppelin in faſt ſenkrechter Stellung kerzengerade

way wieder nordwärts ſchwebte.

Wmſaſſen der Gondel müßten herausſtürzen. Dem war aber nicht ſo.
Das Luſtſchiff war in der Hand des Führers. Von unſerer Turmſpitze
konnten wir beobachten, wie genau der Zeppelin die gerade Linie des
Brvadway einhielt. Der Jrländer ſchüttelte mir warm die Hand.
„Sagte ich's Jhnen nicht? Die Deutſchen ſind Teufelskerle. Der
Steuermann in dem Luftſchiff kann ſich und ſeine ganze Mannſchaft
auf den Kopf ſtellen. Sein Schiff pariert ihm wie ein dreſſierter
Hund Leider muß ich jetzt wieder hinunter auf meinen Poſten. So
etwas Herrliches erlebt man nicht alle Tage.“ Damit verſchwand er
die Wendeltreppe hina b.

Auch ich mußte auf meinen Poſten. Jch hatte meinem Mann ja
verſprochen, alles, was ich geſehen, an ſeinen Freund in der Funtſtelle
zu telephonieren. Drunten konnte ich in der Aufregung keinen Fern
ſprecher finden. Faſt hätte ich aus Verzweiflung geweint. kück
licherweiſe entſann ich mich der diesbezüglichen e meines
Mannes. Jch lief zum Turme heraus und winkte einem Autokutſcher.
Der Mann ſah und hörte mich nicht, weil er noch immer nach oben
gaffte. Alle Leute auf den Straßen reckten die Köpfe nach oben. Das
Luftſchiff war noch deutlich zu ſehen. Jch ſtieg ins Auto und ließ mich
zur Funkſtelle fahren. Dort diktierte ich dem Freunde meines Mannes
eine freudige Depeſche nach Berlin, in der ich die genaue Ankunftszeit
und Abflug des Zeppelins angab.

Als ich mich von den Funkern verabſchiedete, ſagte mir der Chef,
meine Depeſche ſei jetzt ſchon in Berlin angelangt. Er fügte hinzu,
es ſei die erſte New Yorker Zeitungsnachricht über den Zeppelin, die
von ſeiner Station abgefertigt wurde. Zum Morgenkaffee war es
noch immer nicht zu ſpät.“

Von Friedrichshafen nach Sevilla

Die Umlegung der Zeppelinwerſten.
Wie ſchon geſtern gemeldet, haben die ſchon ſeit zwei Jahren

e n Verhandlungen zwiſchen der Zeppelinwerft und der von
er ſpaniſchen Regierung s „Compania Transdera

Eſpanola“ nunmehr ihren Abſchluß gefunden. Die geſamte Werft ſoll
von Friedrichshafen nach Sevilla verlegt

werden. Mit dem Bau der Hallen und Werkſtätten ſoll unverzüglich
begonnen werden. Die Bauzeit wird etwa zwei Jahre dauern

eutſche Jngenieure
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nach Amerika verpflichtet wurden, den Bau von Rieſenzeppelinen in
die Hand nehmen. Wie Kommandant Herrera, der Leiter des ſpani
ſchen Flugweſens, erklärt, ſollen zunächſt vier Luftſchiffe mit je 130 000
Kubikmeter Gasinhalt gebaut werden. Ferner ſollen dieſe Schiffe je

neun Motoren mit 400 PS., alſo mit 3600 PS. ausgeſtattet werden.
Der erſte dieſer Rieſenzeppeline ſoll im Jahre 1927 ſeinen Dienſt
aufnehmen.

Damit iſt der Plan verwirklicht worden, über den ſich Dr. Eckener
bereits im Oktober ausführlich geäußert hat. Dr. Eckener erklärte
damals daß die techniſche Möglichkeit, ſolche Riefenluftſchiffe zu bauen,außer Frage ſtehe. Bereits im Jahre 1921 wurde die paniſche Geſell
ſchaft in Madrid mit einem Aktienkapital von 90 Millionen Peſetas
gegründet, die ſich das ausſchließliche Benutzungsrecht von Zeppelin
Schiffen für den Verkehr zwiſchen Spanien und Südamerika ſicherte.
Die Amerikafahrt des Z. R. ſellte den Prüfſtein bilden für die
Verwirklichung dieſer Pläne. Die Schiffe ſollen, wie Dr. Eckener da
mals weiter erklärte, Platz für etwa 50 Paſſagiere bieten. ſern
preis für die Überfahrt von Spanien nach Argentinien dürfte ſich auf
5090 Peſetas ſtellen. Wahrſcheinlich wird zunächſt eine Verſuchsſtrecke
eröffnet werden zwiſchen den Kangriſchen Jnſeln und Spanien, die
hauptſächlich dazu dienen ſoll, die Offiziere und Mannſchaften genau
einzuüben. Zu dieſem Zwecke wird zunächſt, in Friedrichshafen ein
kleineres Luftſchiff mit 30000 Kubikmeter Gasinhalt gebaut. Die Ent
fernung von Sevilla bis Buenos-Aires beträgt etwa 10 000 Kilometer
und kann, wie Dr. Eckener ſchätzt. in etwa 90 Stunden zurückgelegt
werden. Die für dieſe Route in Betracht kommenden Gebiete weiſen
für die Luftſchiffahrt ſehr günſtige meteorologiſche Zonen auf. Für
die Unterbringung der Fahrgäſte ſollen im Anſchluß an den Führer-
raum zehn geräumige Kabinen für je vier bis ſechs Perſonen gebaut
weren, die am Tage neben dem gemeinſamen Speiſeraum zum Aufent
halt beſtimmt ſind. Die Baukoſten eines ſolchen betriebsfertigen über
ſeeluftſchiffes werden etwa 124 Millionen Dollars beragen. Ein regel
mäßiger Luftſchiffverkehr mit wöchentlich einer Abfahrt von Sevilla
und Buenvos-Aires könnte mit drei Luftſchiffen durchgeführt werden.
Die Rentabilität dieſes Luftverkehrs ſteht nach Meinung Dr. Eckeners
güßer Frage, ſo daß die Luftverbindung Europa--Südamerika auch
bei dem ſehr großen Kapitalbetrag. der für die Anlage der Flughäfen
und den Bau der Luftſchiffe ausgegeben werden muß, trotzdem wirt
ſchaftlich möglich iſt. Dr. Eckener ſprach ferner die Überzeugung aus,
daß mit der Einrichtung dieſes Flugverkehrs der Weg offen ſei für den
allgemeinen Schnellverkehr mit Luftſchiffen von Erdteil zu Erdteil.
Jnsbeſondere würden die Zeppeline nicht nur als bahnbrechendes Ver
kehrsinſtrument, ſondern auch zu Forſchungszwecken und Meßverſuchen
neue, ungeahnte Möglichkeiten erſchließen.

Es iſt zu begrüßen, daß dem ZeppelinBau, den man durch die
unſinnigen Beſtimmungen des Friedensvertrages zu erdroſſeln hoffte,
wenn auch nicht im eigenen Lande, ſo doch wenigſtens in einem be
freundeten Staate die Möglichkeit zur Weiterentwicklung gegeben
wird. Wir geben allerdings die Hoffnung noch nicht auf, daß man
auf Seiten der Alliierten doch noch einſieht, daß mit der Zerſtörung
der Friedrichshafener Halle ein unerſetzlicher Kulturwert für die ge
ſamte Menſchheit verloren geht, und daß es auch für uns Deutſche
noch möglich iſt, im eigenen Lande das Werk des Grafen Zeppelin
fortzuſetzen.

Wie man ſich in England fühlt.
Reiſeeindrücke von Karel Capek I.

2. Beſtandteile eines „Gentleman“.
Es iſt nicht wahr, daß die Engländer ſchreiend karrierte Anzüge

tragen mit Pfeife und Backenbart. Jeder Engländer trägt einen
waſſerdichten Uberzieher und hat eine Mütze auf dem Kopf und eine
Zeitung in der Hand; jede Engländerin trägt einen waſſerdichten
Mantel oder einen Tennisſchläger. Die Natur hat t eine Neigung
zu ungewöhnlicher Zottigkeit, Auswüchfen, Wolligkeit, Stacheligkeit
und allerhand Arten Haarwüchs. Engliſche Pferde z. B. haben regel
rechte Haarbüſchel und quaſten an ihren Beinen, und engliſche Hunde
ſind nichts mehr noch weniger als lächerliche Bündel von Locken. Nur
der engliſche Raſen und der engliſche Gentleman ſind jeden Tag raſiert.

Was ein engliſcher Gentleman iſt, kann nicht beſtimmt feſtgeſtelltwerden man ad zuerſt bekannt werden mit einem engliſchen Klub
kellner, einem Schreiber auf einem Bahnhof voder, vor allem, mit
einem Poliziſten. Ein Gentleman das iſt eine gemäßigte Miſchung
von Schweigen, Höflichkeit, Würde, Sport, Zeikungen und Recht
ſchaffenheit. Der Mann, der einem im Zuge gegenüberſitzt, wird
einem ärgerlich dadurch, daß er es zwei Stunden über nicht für wert
hält, einen anzuſehen; plößlich ſteht er auf und händigt dir deine
Handtaſche ein, die du nicht erreichen kannſt. Hier bringen es die
Leute fertig, einander zu helfen, aber ſie haben faſt nie einander etwas
zu ſagen, außer über das Wetter. Das iſt vielleicht auch der Grund,
weshalb die Engländer allerlei Spiele erfunden haben und weshalb
ſie nicht während ihrer Spiele reden. Jhre Schweigſamkeit geht ſo
Wweit, daß ſie nicht einmal öffentlich auf die Regierung, die Züge und
die Steuern ſchimpfen: im Ganzen ein freudloſes und verſchwiegenes
Volk. An Stelle von Tavernen, wo man ſitzen, trinken und plaudern
kann, haben ſie Bars erfunden, wo man ſteht, trinkt und ſeinen Mund
hält. Schwaßhaftere Leute (wie Lloyd George) wenden ſich zur Politik
oder werden Schriftſteller; ein engliſches Buch muß wenigſtens vier
hundert Seiten haben.

Vielleicht rührt es von dieſer Schweigſamkeit her, daß die Eng
länder die Hälfte eines jeden Wortes verſchlucken und die andere Hälfte
gleichſam herausquetſchen; daher ſind ſie ſo ſchwer zu verſtehen. Jch
Pflegte jeden Tag nach Ladbroke Grove zu fahren; der Schaffner kam
und ich ſagte: „Ledbruk Grröv!“ „Heh?“ „Ledbhuk Ghöp!“ S
„Eh?“ „Hewhup Hep!“ „Ach, Hephov Rov!“ ſagte der Schaffner
und gab mir die Karte nach Ladbroke Grove.

Aber wenn man ſie näher kennen lernt, ſind ſie freundlich und
artig; ſie ſprechen nicht viel, weil ſie nicht um des Sprechens willen
ſprechen Sie ſind hart wie Feuerſtein, unfähig, ſich anzupaſſen,onſervativ, loyal, ziemlich flach und immer wenig mitteilſam; ſie
können nicht aus ihrer Haut heraus aber ſie ſtecken in einer ſoliden
und in jeder Hinſicht achkenswerten Haut. Man kann nicht mit ihnen
ſprechen, ohne zum Lunch oder Mittageſſen eingeladen zu werden; ſie
ſind ſo gaſtfrei wie St. Julian, aber ſie können niemals die Schranke
zwiſchen Menſch und Menſch überſchreiten. Bisweilen iſt es einem un
behaglich, ſich in ihrer Mitte ſo einſam zu fühlen; aber wenn man ein
kleiner Knabe wäre, würde man wiſſen, daß man ihnen trauen kann,
und man würde hier mehr als irgendwo frei und geachtet leben. Der
Poliziſt würde ſeine Backen aufblaſen, um ihn zum Lachen zu bringen,
ein alter Gentleman würde Ball mit ihm ſpielen, und eine weißhaarige
Dame würde ihre vierhundert Seiten- Novelle beiſeite legen und ihn

und Luftſchifführer ſollen, ſoweit ſie nicht bereits freundlich mit ihren grauen und doch jugendlichen Augen anblicken.

Jer kritiſch das Gute ſucht

wird bei der OVERSTOLZ un ber neuern grüngoldener
ckung eine Fülle von Wohlgeſchmack und Aromo

entöecken wie er ſie ſonſt nur bei teureren Figaretten

vorzufinden gewohnt iſt. Er wird der Güte dieſer
Haus Keuerburg/ Zigarette zuliebe ſicherlich gern auf
eine luxuriéſe Ausſtattung und ein übermäßig dickes

Format verzichten.
Haus Keuerburg o. H. G.
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Turnen und Spork.
Leibesübungen und Herz.

Von Hans Hoske.
Die einfache Anſchauung lehrt uns, daß körperliche Arbeit auf die

menſchlichen Organe einen Einfluß ausübt. Am auffallendſten nehmen
wir dies an den Körperproportionen, alſo dem Skelett, und der um
gehenden Muskulatur wahr. Es muß jedoch auch eine Veränderung
an den inneren Organen feſtzuſtellen ſein, die die eigentlichen Trieb
kräfte darſtellen, man muß dieſes um ſo mehr annehmen, wenn man
ſich der Lehre von der Anpaſſung anſchließt, d. h. daß ſich die menſch
lichen Gewebe innerhalb gewiſſer Grenzen, den an ſie geſtellten An
forderungen durch Maſſenzunahme gerecht zu werden ſuchen.

Seit die Leibesübungen verbreiteter geworden ſind, hat auch die
mediziniſche Welt ſich dieſen Fragen mehr gewidmet, doch kann man
erſt ſeit dem Kriege von einem größeren Jntereſſe der Arzte für dieſe
ſo wichtigen Fragen ſprechen. Die beſondere Aufmerkſamkeit richtete
ſich nun von vornherein auf die Beeinfluſſung des Herzens. Als die
wettkampfmäßigen Ubungen auf dem Kontinent Eingang gefunden
hatten, kannte man das Röntgenverfahren noch nicht und mußte alſo
die Herzgröße durch Abklopfen der Bruſtwand (Perkuſſion) feſtzu
ſtellen ſuchen. Man fand dabei nach der Arbeitsleiſtung ſehr große
Ausmaße, wie man ſie ſonſt nur in ſchwerkranken Fällen zu ſehen ge
wohnt war und ſah An als Schädigung durch die Leibesübung an.
Es entſtand die Bezeichnung „Sportherz mit der unglücklichen Be
deutung des Krankhaften, die ſich leider bis heute erhalten hat.

Nachdem man die Röntgentechnik richtig beherrſchte, zeigt es ſich,
daß die früheren Ergebniſſe fehlerhaft waren, daß nämlich in den
meiſten Fällen nach der Leiſtung eine Verkleinerung des Herzbildes
zu verzeichnen war. Die beſte Erklärung für dieſe Erſcheinung iſt
wohl die, daß durch den ungeheuren Verbrauch an Sauerſtoff in der
Muskulatur ſehr viel Blut in die Peripherie ſtrömt und die Zufuhr
zum Herzen geringer iſt, worauf dieſes ſich, um beſſer arbeiten zu
können, mehr zuſammenzieht. Allerdings wurden bei den vermehrten
Unterſuchungen nun auch viele Herzen gefunden, die bedeutend größer
als die gewöhnlichen waren. Der Streit hierüber ging dahin, ob
wir es mit Herzerweiterung, alſo einer krankhaften Form, oder mit
einer Zunahme an Herzmuskelmaſſe zu tun hätten. Für die letzte
Auffaſſung ſprach, daß gerade die Leiſtungsfähigſten derartige Ver
größerungen aufwieſen.

Mit der größer werdenden Erfahrung, die mit der Zeit gemacht
wirrde, neigte man immer mehr der Anſicht zu, daß es ſich hier um
eine Maſſenzunahme der Herzmuskulagtur handelte. Man konnte dies
mit um ſo beſſerem Gewiſſen tun, als die ſchlechten Prophezeiungen
über die Zukunft jener Sportsleute nicht eintrafen, dieſe ſich vielmehr
der beſten Geſundheit erfreuten. Heute ſchließen wir aus der Herz
form allein, wie ſie uns das Röntgenbild zeigt, nicht auf eine Schädi
ung des Organs, wenn nicht gleichzeitig die kliniſchen Erſcheinungenfür eine Erkrankung vorhanden ſind (Akemnot, Müdigkeit, Leiſtungs

unvermögen).
Aber auch dann iſt es nicht ſtatthaft, die Schuld den Wettkampf

übungen zuzuſchieben, vielmehr iſt es meiſt ſo, daß eine Summe von
Schädlichkeiten (Krankheiten, Exzeſſe verſchiedener Art) auf das Organ
gewirkt haben, das dann natürlich den erhöhten Anforderungen nicht
mehr folgen kann.

Es zeigt ſich alſo daß das geſunde Herz ſich jederzeit den Arbeits
anforderungen anpaßt und mit ſeinen Subſtanzen 3 ſparſam wie
möglich umgeht; was nicht unbedingt gebraucht wird, baut der Körper
wieder ab.

Es hat ſich nun aber auch gezeigt, daß zwei Herzzeichnungen, die
man unter dem Röntgenapparat gewinnt, nicht ohne weiteres in ihren
Größenberhältniſſen vergleichbar ſind, denn die Herzgröße iſt von der
Körperlänge, mehr jedoch von dem Gewicht der Geſamtmuskulatur ab
hängig. Vergleiche ſind alſo nur zuläſſig, wenn die unterſuchten Per
ſonen von ungefähr gleicher Größe und gleichem Gewicht ſind. Man
hat ſich bis jetzt vergeblich gemüht ein Vergleichsmaß, einen Jndex
zu finden. Die vergleichenden Beurteilungen über die Herzgröße
ſprechen wir mehr aus der Erfahrung und gefühlsmäßig unter dem
Eindruck des Unterſuchten als nach ſicheren Maßen

Eine andere Erſcheinung hat noch eine beſondere Aufmerkſamkeit
erregt, das iſt die Herzform. Auch hier hat man zunächſt Vergleiche
zu als krankhaft bekannten Bildern gezogen. Es ſcheint jedoch, daß
gewiſſe Arbeitsformen durchſchnittlich ſich von anderen unterſcheiden.
Es ſtehen namentlich die Übungen, die den Lungenkreislauf ſtark be
hindern, wie Ringen, Boxen, Gewichtheben, gegenüber den Übungen,
die außerordentlich hohe und ausdauernde Arbeit von der Körper
muskulatur fordern, wie grade der Skilanglauf. Während alſo die
erſtgenannte Art eine beſondere Kraft des rechten Herzens erfordert,
iſt es bei den Dauer-Kraft- bungen der linke Herzanteil, welcher
eine beſondere Mehrarbeit zu leiſten hat. zu 728. Geſam

Abgeſchloſſen ſind die Arbeiten hier ebenſowenig wie in allen
andern Fragen auch, weil einmal die Dinge ſich als viel verwickelterherausgeſte t. haben, als man anfangs annahm und der individuelle

Faktor hier ſo außerordentlich hoch iſt. Wir haben noch keinen Maß
kab für die Leiſtungsfähigkeit weder der Körper noch der Herz
muskulatur, wir können alſo nicht beurteilen, ob nicht ein kleineres
Herz vermöge ſeiner größeren Qualität nicht doch eine größere Arbeit
zu leiſten imſtande iſt als ein großes Herz.
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Männer-Turnverein.
Am Montag abend konnte in den Räumen des „Herzog Chriſtian“

der Jugendwart des Männer-Turnvereins, Turn und Sportlehrer
Weidel, ſeine diesjährige Winterarbeit aufnehmen, indem er vor
den zahlreich erſchienenen jugendlichen ſowie auch älteren Turnern
und Turnerinnen einen Vortrag über den Turnvater Jahn hielt.

Nach einem kurzen überblick über den Werdegang Fr. L. Jahns
kam er auf das Lebenswerk des Turnvaters Jahn zu ſprechen. Das
Leben Fr. L. Jahns fällt in zwei bedeutſame, grundverſchiedene Zeit
abſchnitte, und zwar in die Zeit der Erniedrigung und Erhebung
Preußens und in die Biedermeierzeit. Hieraus erklärt ſich auch die
grundverſchiedene Beurteilung des Turnvaters. Während der erſt
genannte Zeitabſchnitt ſo ganz ſeine Zeit war, ſein Weſen ſo ganz mit
dem übereinſtimmte, was damals von einem Deutſchen bezw. Preußen
verlangt wurde, ſo iſt er der Biedermeierzeit bis an ſein Lebensendevöllig en geblieben. Weil er ſich dem Zeitgeiſt nicht fügen wollte,

wurde er heftig angegriffen. Die Geſchichtsſchreiber, die aus den
Quellen ſchöpfen, die aus der Biedermeierzeit ſtammen, haben hieraus
kein günſtiges Reſultat gewinnen können. Erſt in allerletzter Zeit
kommt man zu einer gerechten Würdigung. Allenthalben kommt der
„Turnvater Jahn“ wieder zu Ehren, unſere Zeit hat mehr als je
wieder ſolche Vorbilder nötig.

Jahn wollte nicht allein Gymnaſtik vder Leibesübungen treiben,
denn dann hätte er auch bei dem Begriff Gymnaſtik bleiben können,
ſondern er wollte den ganzen Menſchen erfaſſen. Er wählte daher
den deutſchen Begriff Turnen für ſeine Tätigkeit. Was darunter
verſtanden werden ſollte, ſagt uns Digkonus Möller, der damals von
der Kanzel herab über die Frage predigte: „Wo zu dient das
Turnen?“

1. Zu wirken des Leibes Geſundheit, Gelenkigkeit und Kraft.
2. fordern der Seele Heiterkeit, Genügſamkeit, Mut und Un

uld.
3. Zu begründen Gemeingeiſt, Bürgerſinn, Vaterlandsliebe.

Das ſind Ziele, die auch in unſerer Zeit wieder ganz beſonders
erſtrebt werden müſſen. Leibesübungen allein genügen nicht für unſere
Zeit. Die Leibesübungen müſſen zum Turnen werden, der ganze
Menſch muß erfaßt werden, und wenn der ganze Menſch ein Cha
d geworden iſt, dann ſoll er ſein ganzes Jch dem Vaterlande
widmen.

Jahn hat ſein ganzes Leben der Jugend geſchenkt, er fand damals
begeiſterte Anerkennung von ihr. Hoffen wir, daß er auch der gegen
wärtigen immer mehr der Turn Vater“ wird.

Der ca. 12 ſtündige Vortrag machte einen tiefen Eindruck auf die
Zuhörer und fand allgemein großen Beifall. Weitere intereſſante
Vorträge finden in den kommenden Wochen ſtatt, und zwar der nächſte
am kommenden Montag.

r

Fußball.
HockeyClub Mücheln T VfL. 96 Halle (komb. J. und 11.) 1:4.
Bei dem von vorſtehenden Mannſchaften auf dem Hockeyplatz in

Mücheln am vergangenen Sonntag ausgetragenen Spiel entwickelte
ſich ein intereſſanter Kampf. Mücheln erzielte in flottem Sturm
gleich zu Anfang das erſte Tor, welches Halle jedoch kurz vor Halbzeit
durch einen glänzenden Durchbruch ausgleichen konnte. Trotzdem
Mücheln nach Halbzeit überlegen kämpfte, brachten die überraſchenden
Durchbrüche dem Halleſchen Verein den Sieg mit 4: 1 auf ihre Seite.
Bei Mücheln glänzte beſonders der Linksaußen. Die Platzverhält
niſſe waren durch den am Vormittag herrſchenden ſtarken Regen un

günſtig. eSchachſtädtewettkampf Merſeburg Weißenfels
Den 15 Merſeburger ſtellte Weißenfels nicht alle ſeiner beſten

Spieler gegenüber. Aus der 1. Klaſſe ſpielten allein fünf Spieler
nicht mit. Trotzdem erlitten die Merſeburger eine Niederlage Nur
2 Partien gewannen ſie, an den andern 18 Brettern war Weißenfels
erfolgreich. Das Vorſpiel in Merſeburg gewann Weißenfels mit 11

treſultat alſo 2428 zu 938.

T h h e

Ringßämpfe.

Deutſcher Bundesmeiſter T.u. Sp. V. Fürth unterliegt gegen Germania
Felſenfeſt, Kreismeiſter Halle. (624 528 Punkte.)

Jm C. T. am Riebeckplatz trafen ſich die beiden Meiſter zu einem
Städteringkampf. Vorher hatte Germanig noch den Naumburger
Kraftſport-Verein zu drei Treffen im Boxkampf über 3 Runden
à 2 Minuten verpflichtet. Die Kämpfe wurden mit 8-Unzen-Hand-
ſchuhen ausgeführt. Der Herausforderer F. Meye-Felſenfeſt unterlag
gegen W. Mühlmann Naumburg im Punktkampf knapp 6:75
H. Gutſche Halle ſiegte gegen O. Tetzel 9:3. Das dritte Treffen
W. Limpert Halle --R. Schied wurde von Schied aufgegeben. Es
folgten einige Plaſtiken der drei Mays: „Bogenſchütze, „Kämpfende
Gladiatoren“ und andere, ferner Bronzebildwerke in künſtleriſcher
Vollendung, dargeſtellt von Heinz Hoffmann-Halle.

Hierauf beluſtigte die ParterreAkrobatentruppe GermaniaFelſen
t mit ihren turneriſchen Tricks die Zuſchauer. Lebhafter Beifall
belohnte die Künſtler. Jetzt kam das Hauptereignis: der Städte
ringkampf. Es trafen ſich ſechs Paare in je 2 Treffen über
10 Minuten. Wider Erwarten gelang es Germanig, den deutſchen
Bundesmeiſter zu beſiegen. Beſonders K. Pfeiffer-Germania half den
Halleſchen Farben durch zwei überlegene Siege zu dem Erfolge. Die
Kampfrichter: Otto SchmidtLeipzig, O. Wolf-Fürth und Rich. Har
tung- Halle leiteten die Kämpfe einwandfrei. Der dichtbeſetzte Saal
des C. T. Theaters feierte die Sieger mit ſtürmiſchen Ovationen.

Reſultat: Fürth 534 Punkte, Halle 628 Punkte.

Das große Berliner Reitturnier.
Die größte pferdeſportliche Veranſtaltung, die jemals vor ſich ge

gangen iſt, nimmt am kommenden Sonnabend ihren Anfang, doch
herrſcht ſchon morgen Hochbetrieb, da der ganze Tag mit Vor
prüfungen ausgefüllt iſt. Die bedeutendſten Pferdeſſchauen
der Welt haben bisher in London, Paris und New York ſtattgefunden,
doch ſchlägt Berlin mit ſeinen 5500 Unterſchriften die Rekords jener
Plätze ganz erheblich. Der erſte Turniertag bringt, nachmittags um
3 Uhr beginnend, eine Fülle von Ereigniſſen, vor allem den feierlichen
Einzug der 20 nach Berlin gekommenen ländlichen Reitervereine, die
auf dem beſten Pferdematerial ihrer Gebiete beritten ſind. Außer
dem geht das Jagdſpringen zu der Großen Gebrauchsprüfung por ſich,
das Fahren der Sechsſpänner, Dreſſurprüftngen und Material
prüfungen. Abends um 7 Uhr 30 Minuten nehmen acht Jagdſpring-
konkurrenzen mit Totaliſatorbetrieb ihren Anfang

Bei dem Turnier wird diesmal auch eine größere Anzahl aus
ländiſcher Teilnehmer zu ſehen ſein. Die meiſten von ihnen
trafen am Dienstag bereits in Berlin ein. Aus Ungarn kommen
10 Offiziere, die ſchon in Berlin weilen. Jhre Pferde ſind am Diens
tag abend angelangt. Aus Schweden iſt ein Herr Olſon ſchon vor
eittigen Tagen mit drei Pferden angekommen. Aus Holland ſind
ebenfalls bereits mehrere Teilnehmer mit ihren Pferden in Berlin.
Die ſchweizeriſchen Offiziere werden noch erwartet.

t

Targa und Coppa Floriv 1925.
Die für den 3. Mai 1925 ausgeſchriebenen Automobilxennen um

die Coppa und Targa Florio dürften einer intereſſanten Beteiligung
ſicher ſein. Es liegen bereits die Meldungen von 3 Mercedes, 3 Bu
gatti und 3 Peugeot vor. Der Sieger der Copha Florio gewinnt den
wertvollen Wanderpreis endgültig. Für den Sieger in der Targa
Florio beſteht die Ausſicht, die Meiſterſchaft der lateiniſchen Länder
zu gewinnen, die der bekannte Sportsmann Chevalier Vincenzo Florio
ins Leben rufen will und die eine Geſamtklaſſifizierung nach Punkten
für die drei großen Rennen: Großer Preis von Frankreich, Großer
Preis von Spanien und Targa Florio vorſieht.

We

Jtalien gegen Schweden und Deutſchland.
Der Techniſche Ausſchuß des italieniſchen Fußball- Verbandes hat

am Sonntag 19 Spieler bezeichnet, die für die Aufſtellung der Na
tionalmannſchaft, die am 16. November gegen Schweden und am
23. November gegen Deutſchland ſpielt, in Frage kommen. Es werden
zwei Auswahlſpiele abgehalten, und zwar am 6. November in Novvi
Ligure und am 12. Nobember in Mailand.

Eine Tennishalle in Zoppot.
Den eifrigen Bemühungen der Freunde des weißen Sports S es
elungen in Zoppot einen Tennisplatz für den Winter zu ſchaffen,
er die Möglichkeit bietet, bei guten Abmeſſungen in ſchönem Raum

dem Tennisſpiel zu huldigen. Die offizielle Eröffnung des neuen, ge
deckten Tennisplatßzes wird am 8. November erfolgen. Der Platz be
findet ſich in dem früheren Zoppoter Reitſaal, den der dortige Tennis-
klub zu dieſem neuen Zweck gepachtet hat. Neben der Tennishalle des
Bremer Tennis-Vereins iſt dieſe neue Anlage die beſte, über die der
deutſche Tennisſport bereits in den nächſten Tagen verfügen wird.

Weil wkw- Kleidung
nur unter Verwendung guter und haltbarer
Zutaten und Oberstoffe hergesteiit wird und

somit in jeder Preislage die beste Gewähr
für Güte und Haltbarkeit im Tragen bietet.

Wkw-Gehrock- Anzüge

ſolide Kammgarn und Tuch-
qualitäten 118.00 98.00
wWRkw-Smoking- Anzüge

ſehr elegante Ausführung, beſte
Stoffqualitäten 180.00 118.00

W Tanz und Ihend Anzüge

in vollendet. Jorm, woll. Chev.
u. Kammg.Stoffe 118.00 98.00

Wkw-Hetren- Paletots

mod. Farben u. Formen, gedieg:

Stoffe 39.00 35.00 29.00
WRuw-Herren-Skko Anzüge v

wkw-Hewren-Sakko-Anzüge 77

feſche Formen, mod. Streifen
muſter 66.00 59.00 53.00

u-enen-guhe-Anzue
Erſatz für Maßarbeit, in vielen
Muſtern und Farbenſtellungen

98.00 88.00 78.00

wkw-Herren-Anzüge, blau 90
1 u. 2-reihig, mod. Form. beſte
Verarbeitg., gute Chev., Kamm
garn u. Twillſt.83.00 74.9066.00

Wkw- Rock und Westen 00
aus guten marengo undſchwarzen Stoffen 47

7400 66.00 30.00

mit Samtkragen. Iu. 2-reihig,
ſolide Form 78.00 66.00 50.00

WRw-Herren Gehroch- n. Ialllen-

Paletots f. Straße u Geſellſchaft i.
gut ſchwz. mareng. Stoff

in pr. Verarbtg. 115,- 105,. 92,

Damen-Windjacken Damen Gumml Mäntel

Unsere

wkw-Herrenwäsche
ist Qualitätsware.

aus ſchwarz marengo Cheviot 47

75

99“

95

Form

loden

79“

Wkvw Herren UOlster
mittelgrau u. brauner Fiſchgrat 32“
ſtoff, ſchwere Qualität, moderne

wWkw Herren Ulster
dunkl., Flauſch, Belour u. Che 90
viotſtoffe m. angew. Fütter, mod.
Taillenform mit Gürtel

Covercoat, Wipcord u. Ratinee
ſtoffen, ſtreng mod. Ausführung
u. Formen 105.00 98.00 88.00

Whw-Herren-lodenmäntel 77

Wkw-Herren-UISteraus beſt. g3

impr. grau und grüner Strich

rote wkw-Spezialgummierung,
Reſſel, Köper und Zwirnſtoffe

WRwy-Herren-Gummimäntel 19

Weil wkw- Kleidung
in unserer eigenen Werkstatt hergestellt wird

und infolge der eigenen Fabrikation sowie
des Grosseinkaufs für unsere fünf Geschäfte
sich stets durch niedrige Preise auszeichnet.

Wkw-Sport- Anzüge
zwei u. dreiteilig, mit Breeches 00
hoſe und Kniebocker, Home
ſpune- oder Kordſtoffe53.00 47.00 42.00

59.00 53.00 43.00

dopp. Geſäß 59.00 50.00 47.00

wkw-RHerren-lederiuckenaus ſtarkem braun. Leder, warm. 9

gefüttert 165.00 145.00 125.00

wkw-Chauffeur- Anzüge o0aus Kordſtoff, 2reih. Form m. 79

Breecheshoſe 98.00 93.90 88.00

Wkw-Chauffeur- Mäntel 90
aus grünen Diagonal, Kord u. 63
Flauſchſtoffen, warm gefüttert,
beſtens gearb. 85.00 75.60 69.00

88.00. 74.00 66.00

42.00 36.00 32.00

26.00 23.00 21.00

Damen Loden- und Damen Gabaredine- Mäntel

Bei Anzablung reseryieren wir
alle gekautten Gegenstände 6 Wochen,
damit es Ihnen möglich ist, von unserm

Angebot Gebrauch zu machen.

Wkw-Hanchester- Anzüge 00m. Breecheshoſe u. 3teilg., Gürt., 36

r
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Handels und Vörſenkeil.
Neuerungen im Poſtweſen.

v Kaum einmal hat eine Beſtimmung ſo viel Unruhe in die Kreiſe
on

die Behandlung der Druckſachen, welche durch verſchiedene Verviel
n e e und zwar nicht gleichzeitig durch ein und das
elbe Druckverfahren hergeſtellt werden. Dieſe läſtige Feſſel iſt
nun durch eine am 1. November in Kraft getretene Anderung der
Poſtordnung beſeitigt worden. Die ſeitherige Beſtimmung, daß ver
ſchiedene Vervielfältigungsverfahren nur bei der ruhen er
ſtellung der Druckſtücke angewandt ſein dürfen, fällt weg. Es ſind
demnach fortan nachträgliche Ergänzungen oder Anderungen eines
Druckſtücks durch das gleiche oder ein anderes nach Abſatz 1 zuge
laſſenes Vervielfältigungsverfahren in unbeſchränktem Umfang er
laubt. Dabei ift es ohne Bedeutung, ob es ſich um den Kopf oder
Wortlaut des Hruckſtückes handelt, ſowie ob die Nachtragungen oder
Underungen auf dem Druckſtück ſelbſt ſtehen oder ſich auf an oder
aufgeklebten Druckſtücken befinden. Dagegen ſind die mit der Schreib
maſchine einſchließlich der Durchſchläge, mit Stempel, Durchdruck oder
Pauſe (Kopier) Preſſe, ſowie handſchriftlich bewirkten Na tragungen
oder Anderungen nur in beſchränktem Umfange zuläſſig.

Dieſe neuen Beſtimmungen werden künftig der Beurteilung der
Zuläſſigkeit von Druckſtücken zugrunde gelegt.

Auch iſt fortan geſtattet, auf den Drugſachen ſelbſt alſo nicht
mehr nur auf der Anſchriftſeite geſchäftliche Merk- oder Kenn
wörte (z. B. Buchungszeichen) anzubringen. Es können jetzt alſo
z. B. auch teils mit Buchdruck, teils mit Vervielfältigungsapparat her
geſtellte Verzeichniſſe als Volldruckſachen (3 Pfg.) verfandt werden.

Anderung der Poſtanweiſungs- und Zahlkartengebührenſähe
ab 1. November.

Ab 1. November treten neue, ermäßigte Gebührenſätzdeutſchen Poſtanweiſungs- und Zahlkartenberkehr in Krtſt. Die
neuen Poſtanweiſungsgebühren ſind folgende: für Einzahlungen bis
zu 80 RM. 40 Pfg., über 100 bis 250 RM. 60 Pfg., über 250 bis500. RM. 80 Pfg., über 500 bis 750 RM. 1,20 e über 750 bis
1000 RM. 1,60 M.

Die neuen Gebühren für eine Einzahlung mit Zahl-
karten bei Beträgen bis zu 25 RM. 10 Pfg. bei mehr als 25 bis
100 RM. 20 Pfg., über 100 bis 250 RM. 30 Pfg., über 250 bis500 RM. 40 Pfg. über 500 bis 750 RM. 60 Pfg. hei mehr als 750
bis 1000 RM. 80 Pfg., von mehr als 1000 Renten Reichs mark
100 Goldpfennig. Der Höchſtbetrag für Einzahlungen mit Poſt
anweiſung beträgt 1000 RM. 1000 Reichsmark oder 1000 Billionen
Papiermark); der Höchſtbetrag für Einzahlungen mittels Zahlkarte
iſt unbegrenzt; die Höchſtgebühr beträgt bei Zahlkaeten 100 Goldpfennig. Bei der Berechnung der Telegraphengebühren bei tele

Einzahlungen werden wie ſeither die hierfür feſtgeſetzten
eträge von 300 RM. bei telegraphiſchen Poſtanweiſungen und von

1000 RM. für Zahlkarten zugrunde gelegt.

im inner

Handel und Gewerbe im Oktober.
Nach den Berichten der Jnduſtrie und Handels?ammern hat ſich

die Wirtſchaftslage im Monat Oktober nicht weſentlich gebeſſert.Der Erfolg der deutſchen Goldanleihe war zwar groß; die Veruhe
durch private Auslandsdaxlehen unſere kapitalarme Wirtſchaſt zu be

leben, hatten dagegen bisher nur geringen Erfolg. Der Steuerdruck
laſtete immer ſchwerer auf der Wirtſchaft. Die bevorſtehenden Neu
wahlen und die ungeklärte innerpolitiſche Lage beeinträchtigten eine
ruhige Entwickelnng. Die Lebenshaltungskoſten ſtiegen und führten
zu neuen Lohnbewegungen. Nach zweimonatiger Unterbrechung iſt
rm September auch die Handelsbilanz wieder paſſib geweſen. Die
Hoffnung knüpft ſich an die neuen Handelsverträge, die eine Beſſe
rung unſerer Außenhandelsbeziehungen bringen müſſen.

Die erhoffte Beſſerung der Abſatzverhältnifſe für Ruhrkohle, die
im letzten Monat einzuſetzen ſchien, hat nicht angehalten. Vielmehr
hat ſich der Abſatz ſo ungünſtig geſtaltet, daß eine Reihe der ſüdlichenRuhrzechen ſtillgelegt werden mußte. Ein großer Teil der infolge
der Stillegungen arbeitslos gewordenen Arbeiter hat bereits in
anderen Betrieben wieder Arbeit gefunden. Jm allgemeinen werden
Lohnerhöhungen um 20 Prozent gefordert. Die a
Steinkohlenförderung wird im Oktober ſchätzungsweife 1 100 000 To.
betragen und damit gegenüber dem Vormonat eine kleine Steigerung
aufweiſen, die ſich aus der größeren Zahl der Fördertage (27 gegen
26) im Berichtsmonat erklärt. Die Verhältniſſe im mitteldeutſchen
Braunkohlengebiet haben ſich nicht geändert. Jm rheiniſchen Braun
kohlengebiet war die Nachfrage nach Briketts ſo lebhaft, daß ſie nicht
voll befriedigt werden konnte. Jn den Siegexländer Gruben hat ſich
die troſtloſe Lage noch nicht geändert. Für eine Veſſerung iſt es
unerläßlich, daß die Breunſtoffpreiſe und Eiſenbahnfrachten eine
ſtärkere Ermäßigung erfahren. Auch auf dem Eiſenſteinmarkt des
Lahn- und Dillgebietes iſt noch keine Beſſerung eingetreten.

Jn der Koliinduſtrie blieb der Oktoberſatz zwar hinter dem
Septemberſatz zurück war aber doch noch befriedigend; insbeſondere
entwickelte ſich das Auslandsgeſchäft als Folge der mit der elſäſſiſchen
Kaliinduſtrie erzielten Verſtändigung.

t

Ermäßignung der Verzugszuſchläge für
geſchuldete Stenern.

Mit Wirkung vom 16. November ab wird der bisherige gültige
Verzugszuſchlag für jeden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden
angefangenen halben Monat von 2 auf 136 v. H. des Rückſtandes
ermäßigt. Auch für geſchuldete Obljgationenſtener werden die
Verzugszuſchläge in gleichem Maße herabgeſetzt.

Preußiſche Staatsfinanzen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt veröffentlicht ſoeben zum

zweiten Male eine Uberſicht über die Einnahmen und Ausgaben desDreußiſchen Staates auf Grund der Ein und Auszahlungen bei der

Generalſtagtskaſſe im Oktober. Danach ſind die Einzahlungen von
127,8 im Vormonat auf 141,2 Mill. Mark im Oktober ſtiegen aber
auch die Ausgaben haben ſich von 137,7 auf 145,7 Mill. Mark erhöht,o daß in bie Monat die Ausgaben die Einnahmen um 45 Mill.
Mark gegen 9,9 Mill. Mark im Vormonat überſteigen. Stand der

ſchwebenden Schulden am 31. 10. 1924: Darlehen 25 Mill. Goldmark.
w.

Verwaltungsunkoſten der Reichsſteuerverwaltung.

Das Reichsfinanzminiſterium wendet in einer längeren
Ausführung gegen die irrigen Urteile über die Verwaltungsunkoſten
der Reichsſteuerverwaltung. Der Prozentſaß der Verwaltungs
unkoſten für die e hat z. B. in den Jahren 1920 und
1921 den für die geſamte Verwaltung ſich ergebenden 73 nicht er
reicht und betrug im Jahre 1920: 3,23 Prozent, 1921: 34 Prozent der
Einnahmen. Jn der Ziffer von 1922 (7,8 Prozent der Einnahmen
macht ſich bereits der Währungsverfall bemerkbar. Jm zweiten
Ia jahr 1923 betrugen die Ausgaben 4,5 Prozent der Einnahmen.

ach dem Voranſchlag für 1924 ſollen die Ausgaben 5,5 Prozent er

ſog die ösche
blendend weiss.

andel und Jnduſtrie ſenagen wie die Vorſchrift über

reichen. Die bisherige r läßt erwarten, daß das Ergebnis
eerheblich günſtiger ſein wird. Jn den genannten Ziffern ſind auch dieeinzelnen und einmaligen Ausgaben ſur Bauten enthalten, die als

werbende Anlage auf 30 Jahre verteilt werden können.

Baldige Ausgabe der neuen Reichsbanknoten.

nächſten Tagen beginnen. Zunähit werden Nyen üben 19 urd
Mark ausgegeben. Später folgen die größeren über 50, 100 und 1000
Mark. Bei Bedarf ſollen ſpäter auch 500-Mark-Scheine ausgegeben
werden. Die neuen Goldnoten ſind mit beſonderer Rückſicht auf die
immer mehr überhand nehmende und mit immer kopligzierteren Mit
teln arbeitende Fälſchung hergeſtellt und geſchützt.

Steigerung der Einfuhr engliſcher Kohlen über Hamburg.
Während in der erſten Hälfte Oktober über Hamburg 121 311 To.

engliſcher Kohle eingeführt wurden, liefen in der Zeit vom 15. bis
28. Oktober laut „Jnduſtrie-Kurier“ 144 473 To. ein. Die Einfuhr
belief ſich in der erſten Septemberhälſte auf 142963 Tonnen und in
der zweiten Septemberhälfte auf 186 560 Tonnen.

Generalverſammlung der Hugo StinnesNiebeck Montan- und
Olwerke A.-G., Halle a. S.

Die Generalverſammlung, die über die Umſtellung des Aktien
kapitals beſchließen ſoll findet am 2. Dezember in Halle ſtatt.

Die Verwendung des Berliner Dollarkredits.
Das Nachrichtenamt Berlin teilt mit: Die kurzfriſtige Dollar

anleihe Berlins iſt nicht, wie mehrfach angenommen wird, für be
ſtimmte Zwecke aufgenommen worden. Das iſt nur möglich bei lang
friſtigen Anleihen Dieſer kurzfriſtige Kredit verſtärkt die Be
triebsmittel der Stadtkaſfe, die durch die Jnflation im weſent
lichen verloren gegangen ſind, und erleichtert damit die rechtzeitige
Durchführung der im Haushalt vder durch beſondere Beſchlüſſe der
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſenen Arbeiten. Die tatſächliche
Zinsläſt beträgt 738 v. H.

Die Lage am Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt lagen die europäiſchen Deviſen über

wiegend befeſtigt, die Aufbeſſerungen waren aber kaum von Bedeutung.
Jm Uſancenverkehr wurde gehandelt London gegen Paris 86,7, Lon
don gegen Newyork 4,7434. Von den europäiſchen Valuten liegen be
ſonders Holland, Schweiz und London höher, was aber in den Ber
liner amtlichen Kurſen wegen der vorausgegangenen überparitätiſchen
Bewertung nicht beſonders zum Ausdruck kam. Jn den Hauptvaluten
wurden während der amtlichen Kursfeſtſetzung abgegeben: Holland
mit 100 000, Schweiz mit 200 000, von den Nebenvaluten: Jtalien mit
zirka 134 Millionen, Paris mit 1 Million Valutgeinheit. Die Auf
rung der Deviſenzwangswirtſchaft, die, wie verlautet, am nächſten

reitag amtlich veröffentlicht und in Kraft treten ſoll, wirkt ſich einer
ſeits aber auch in einem Rückgang des Deviſenleihgeſchäfts aus.

Laut Börſenvorſtandsbeſchluß werden die Spannungen zwiſchen den
halbamtlich notierten Geld. und Briefkurſen bei Oſtnoten und Oſt
deviſen von 2 auf 1 Prozent bei Deviſen und von 5 auf 2 Prozent bei

oten mit Wirkung ab 6. November herabgeſetzt.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. November.

Auftrieb: 1444 Rinder, 408 Bullen, 379 Ochſen, 657 Kühe und
Färſen, 1564 Kälber, 4154 Schafe, 7922 Schweine, 1509 ausländiſche
Schweine, 18 Ziegen. Es notierten: Ochſen 1. Klaſſe 43-—44 2. Kl.
37——40, 3. Kl. 833—85, 4. Kl. 28--80; Bullen 1. Klaſſe 40- 42, 2. Kl.
35-—88, 8. Kl. 32—34; Färſen und Kühe 1. Klaſſe 42-44, 2. Kl. 35
bis 40, 3. Kl. 2833, 4. Kl. 22— 26, 5. Kl. 18-20 d 28—33
Kälber Klaſſe 95—100, 2. Kl. 95- 100, 3. Kl. 75-90, Kl. 55 70,

chafe 1. Klaſſe 38 44, 2. 255. Kl. 40--60, Schafe Kl. 30—84, 3. Kl.Weidemaſtſchafe 24; Schweine I. Klaſſe 84— 85; 8. Kl. 81- 887 Kl
24—80; 5. Kl. 70-75; 6. Kl. 68; 7. Kl. 70 74; Ziegen 15—20.
Inrewertanf: Rinder ruhig, Kälber glatt, Schafe ruhig, Schweine
glatt.

t

Leipziger Börſe vom 5. November.

Das Geſchäft am Aktienmarkt hob ſich kaum aus der übligen
Lethargie heraus, wenn auch in einzelnen Papieren die Umſätze etwas
reger waren. Eine klare Tendenz kam nicht zum Ausdruck und die
Kursveränderungen blieben minimal. Der Anleihemarkt glaubte jedoch
auf. Grund der von allen Parteien für den Wahlkampf aufgeſtellten
Aufwertungsprogramme Anlaß zu regerer Tätigkeit zu haben. Kr
anleihe war z. B. wieder recht lebhaft gehandelt bis 635 M
Proz. und auch die Staatsanleihen profitierten von der Bewegung.

t

Devifenkurſe vom 5. November.
Buen., Jap., Konſt., London Pfund 19,14 Geld, 1924 Brief;Newyork 1 Dollar 4,19, Geld 4,24 Brief; Rio, Amſterdam- Rotterdam

100 Gulden 166,93 Geld, 167,77 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Fran
ken 20,09 Geld, 20,19 Brief; Chriſtignig 100 Kronen 6,055 Geld, 6,85
Brief; Jtalien 100 Lire 18,19 Geld, 18,29 Brief; Kopenhagen 100
Kronen 73,07 Geld, 7348 Brief; Paris 100 Franken 21,89 Geld, 21,99
Brief; Prag 100 Kronen 12,48 Geld, 12,54 Brief; Schweiz 100 Fran
ken 0,77 Geld, 81,17 Brief; Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 111,97
Geld, 112,583 Brief.

Berliner Produktenmarkt vom 6. November.
Weizen, märk. 200--210; Roggen märk. 202—208; Gerſte 220

bis 250; Winter und Futtergerſte 195—-207; Hafer, märk. 169 bis
176; Weizenmehl 29—3150; Roggenmehl 29—31,50; Weizenkleie 11.60
bis 1190; Roggenkleie 11,70-11 90; Raps 390400 Leinſaat 390
bis 400; Viktorigerben 82— 35; kleine Speiſeerbſen 22—25; Futter
erbſen 19--21; Peluſchken 16—16,50, Ackerbohnen 21022 Wicken
17—22; blaue Lupinen 1414,50; gelbe Lupinen 15-18, Serradella
alte 14—15, neue 20—28; Rapskuchen 15,50 15,90; Leinkuchen 24
bis 25; Trockenſchnitzel 9—9,40; Torfmelaſſe 850—8,70; Kartoffel
flocken 18,50 19 Mk.

Hie Rückkehr zur Goldwährung.

Die Währungspolitik hat jetzt Deutſchland zur Goldwährun
zurückgeführt. Deutſchland mußte dieſen Weg gehen, da es ein Glie
der Weltwirtſchaft iſt, die auf Goldwährung ſich baſiert oder auf demWege dazu iſt die Goldwährung wieder einzuführen, und da es von
der internationalen Finanzwelt Kredite braucht, die nur dann nicht
nur für die Exportinduſtrien, ſondern auch langfriſtig für die Land
wirtſchaft uſw. vom Auslande werden gegeben werden, wenn die Rück-
zahlung in Gold geſichert iſt und nicht durch Scheine, die ein Anrecht
auf Sachwerte geben, und daher ſchwer realiſierbar ſind. Und wenn
der Reichsbankpräſident große Anſtrengungen macht, um den Gold
beſtand der Reichsbank zu vermehren, ſo wird man dieſes Vorgehen
als in den Verhältniſſen berechtigt anerkennen müſſen, als eine
Bereitſchaft für die Zukunft für den Fall, daß die Reichsbank bei

Erhöhung der Produktion zu einer Vermehrung des Notenumlaufs
ſchreiten mußte. Denn im e ehe iſt ausdrücklich vor
geſchrieben, daß die 40 Prozent Golddeckung des Notenumlaufs zu
e in effektivem Gold beſtehen muß. Deviſenreſerven haben den Nach
ieil, daß ſie in gewiſſer Abhängigkeit von der Währungs- und Wirt
chaftspolitik ihres Urſprungslandes ſtehen, daß als Goldwechſel ine Sinne des Wortes nur Dollarwechſel oder Wechſel auf

Siſche Kronen gegenwärtig gelten können, daß aber ſelbſt bei
echſeln reiner Golbwahruneelander eine Stabilitat wie beim Golde

nicht verbürgt iſt, weil die Kurſe zwiſchen oberem und unterem Gold
punkt ſchwanken. Durch das neue Münzgeſetz ſind die verſchiedenen
Spielarten der Mark, die vor und nach der Stabiliſierung neben
einander herliefen, in ein geſetzlich feſtſtehendes Verhältnis zum Golde
gebracht. Das gilt nicht nur für die Bill.Mark, deren Einlösbarkeit

1 durch das Bankgeſetz gewährleiſtet iſt, es gilt auch für die Renten

mark durch das Geſetz über die Liquidierüng des Umlaufs von
Rentenbankſcheinen und für die Silbermark, die durch
das neue Münzgeſetz erſt eindeutig in der deutſchen Währung verankert
iſt. Daneben werden die alten Goldmünzen wieder ihre Gleichberech

Die Ausgabe der neuen Reichsbanknoten ſoll ſchon in den

tigung erlangen Denn unſere neue Währung baſi
rechneriſche Goldmark der Goldbilanzverordnunge
noch iſt ſie gleich der Goldmark, die nach dem jer
1/2790 Kilo Feingold auf der Grundlage des Lor
z. B. für Goldhypotheken errechnet iſt, ſont
Relation, wie ſie vor dem Kriege vorgefe

beſteht, iſt allerdings kaum damit zu re
zwiſchen der ſo definierten Goldmork und der 9
kommen könnte. Mit dem Hereinfließen von Dev
nungen auf die 800 Millionen Goldmarkanleihe wächſt
grundlage der Reichsbank, die nach dem zweiten Aus
Reichsbank aus rund 630 Millionen Goldmark und
Deviſen, die aus dem Deviſenfonds der Reichsbank
beſteht, auf 1640 Millionen Goldmark, d. h. m

Rentenbankſcheine,
würde zu mehr als

bankſcheine ſind in
einzuziehen und zu vernichten. Zu dieſem Zweck w
bank ein beſonderer Tilgungsfonds gebildet,
alle ihr vom 1 Oktober 1924 ab von den
zufließenden Einnahmen, von denen die R t
zu gründenden kand wirtſchaftlichen Kreditanſtalt z
ſtellten hat, wenn die Leiſtungen der Rentenbank 60

Notenumlauf, alſo einſchließlich der
3 Milliarden Reichsmark beträgt,
Gold gedeckt ſein. Die Renten

ſteigen, das Reich 60 Millionen Rentenmark in glei viert
lichen Raten abzuführen hat. Außerdem kommt der em Reiche auf
Grund des Bankgeſetzes jährlich zufließende Gewinnanteil in den
Tilgungsfonds. Die amtliche Abkürzung für Reichs ird zumark
Unterſcheidung von der Rentenmark (Rent.-Mark) der
Papiermark (Bill.-Mark) ſowie der früheren Reied
R.-Mark ſein. Da alle Abarten der Mark der Reick
gleichſtehen, werden künftighin bei der Reichsbank und
noch R.-Markkonten geführt werden. Die Entwertn
ſowohl für Einlagen wie für Vorſchüſſe nicht mehr

Von der Erſatzpflicht
der Reichspoſtverwaltung.

Tauſende von Privatperſonen und ein großer Teil der Geſchäfts
welt nehmen er die Reichspoſt zur Verſendung von wertvollen
Waren in Anſpruch. Sie ſtehen immer wieder vor der Frage, ob
ſie die Sendung unter Einſchreiben, als Wertſendung oder als ge
wöhnliches Paket aufgeben ſollen. Bei Beantwortung dieſer Frage
iſt folgendes zu beachten: Einſchreiben lohnt ſich nur bei Sendungen
unter 7 Kilogramm Poſtgewicht, da für den Verluſt von Einſchreibe-
ſendungen 40 Goldmark erſtattet werden. Bei gewöhnlichen Paketen
werden im Verluſtfall 3 Goldmark für das Pfund erſetzt man erhält
alſo für ein Paket von 7 Kilogramm 42 Mark erſetzt. Wünſcht aber
der Abſender, daß eine Sendung ohne Rückſicht auf ihren Wert un
bedingt in den Beſitz des Empfängers gelangt, ſo iſt es m, ſie
mit einer Wertangabe von über tauſend Mark zu verſ den
dann weiſt die Poſtverwaltung die Sendung unterwegs von Dienſt
ſtelle zu Dienſtſtelle einzeln nach.

Die Beſtimmungen über die Erſatzpflicht ſind ſo einfach, daß
jedermann den für ſeine Poſtſendung in Frage kontmenden Erſatz
betrag ſich leicht ſelbſt errechnen konn. Die Poſt erſetzt für den
Verluſt einer Einſchreibeſendung ohne Rückſicht auf ihren Wert 40 K.

Für den Verluſt oder die Beſchädigung (Beraubung)
endung den wirklich entſtandenen Schaden einſchl. eines
Unternehmergewinns,
ſicherten) Wertes.

Für den Verluſt

einer Wert
angemeſſenen

jedoch nur bis zur Höhe des angegebenen (ver

ir die auf Poſtanweiſungen und Zahlkarten eingezahlten Bee el die Poſt in voller Höhe für die ordnungsmäßige Aus
führung der erteilten Aufträge nach den allgemeinen Vorſchriften des
bürgerlichen Rechts.

Bei Reiſen mit den ordentlichen Poſten (Perſonenpoſten, Aue
poſten) haftet die Poſt für den Verluſt und die Beſchädigung des
poſtordnungsmäßig aufgelieferten Reiſegepäcks, nicht auch des Han
gepäcks der Reiſenden, wie für gewöhnliche Pakete, alſo 3 A für
Pfund der Sendung; wurde es verſichert aufgegeben nach den Be
ſtimmungen für Wertſendungen, bis zur Höhe des angegebenen
Wertes.

2Bei Paketen und bei Briefen mit Wertangabe für jeden Schaden,
n durch verzögerte Beförderung oder Aushändigung entſtanden iſt.

wenn der Jnhalt hierdurch verdorben iſt oder ſeinen Wert bleibend
ganz oder teilweiſe verloren hat.

Nach dem Poſtgeſetz beſteht eine Erſatzpflicht nur dem Ab
ſender gegenüber, der verpflichtet iſt, innerhalb ſechs Mongaten, im
Auslandsverkehr innerhalb eines Jahres vom Tage der Auslieferung
an, Erſatanſprüche gegen die Poſt zu ſtellen. Der Empfänger kann
ebenfalls ein Erſatzverfahren anhängig machen; Erſatz wird ihm aber
nur geleiſtet, wenn der Abſender ſeine Anſprüche durch Vermittlung
der Aufgabeanf alt ſchriftlich an ihn abtritt. Den Erſatzbetrag zahlt
die Aufgabeanſtalt ſowohl dem Abſender als auch dem Empfänger
aus. Vorausſetzung für ſämtliche Erſatzleiſtungen iſt natürlich daß
die Sendungen nach den Vorſchriften der Poſtordnung aufgeliefert
worden ſind. Die Verpflichtung zur Erſatzleiſtung fällt fort,
wenn der Verluſt, die Beſchädigung oder der durch verzögerke Be
förderung und Aushändigung entſtandene Schaden verurſacht wird

1. Durch eigene Fahrläſſigkeit des Abſenders (Nichtbeachtung der
Vorſchriften der Poſtordnung, wie ungenügende Aufſchrift, Fehlen einer
inneren Aufſchrift bei Paketen). e n2. Durch die unabwendbaren Folgen eines Naturereignifſes (Blitz,

ochwaſſer).e 3. h die natürliche Beſchaffenheit des Gutes ſelbſt (Fäulnis,
leichte Verderblichkeit des Jnhalts)

Tritt zur Fahrläſſigkeit des Abſenders auch noch die der An
geſtellten der Poſtverwaltung, ſo wird Erſatz nur dann geleiſtet, wenn
die der Poſt überwiegt. Zu beachten iſt, daß nur der wirklich ent
ſtandene unmittelbare Schaden, alſo die Anſchaffun oder Her
ſtellungskoſten des Abſenders, nicht auch der mittelbare Schaden, wie
augenblicklicher Verkaufswert und entgangener Gewinn, erſetzt werden.
Nur bei Wertſendungen iſt auch ein angemeſſener Unternehmergewinn
zu erſetzen. Einſchreibeſendungen machen ebenfalls eine Ausnahme.

7

Die Eigenark
ſelbſigebackenen OetkerKuchens

iſt ſein hernorragender Wohlgeſchmäck und ſeine Billigkeit.
Verſuchen Sie

Dr. Oetker's KakgorSan
oder gewaſchen,250 g Margarine, ungeſalzen

à Pfd. 0,90 esn (225 g M. 0,29).
voll von Hr. Oetker's Vanillin-Zucker

voll von Dr, Oetker's „Vackin“ 3
o e Kak on

Die Butter wird etwas erwärmt und ſchaumig
gerührt. Dann gibt man allmählig Zucker und

VanillinZucker hinzu. Hierauf ein Ei und etwas Puder, vorher
mit dem Backin gemiſcht wurde. Iſt dieſes gut verrührt, der ein
Ei und etwas Puder, bis die Eier und der Puder ver t ſind.
Zuletzt wird der Kakao unter die Maſſe gerührt und dieſe in eine mit
Butter gausgeſtrichene Form gegeben und bei mittlerer Hitze rund

1 Stunde gebacken.

Verlangen Sie vollſtändige Rezeptbücher in den Geſchäften, wenn ver
griffen, durch Poſtkarte gratis und ſfranko von

Dr. A. Oetker, Nährmittelſfabeik, Bielefeld
Eingetretene Preisſchwankungen ſind zu berückſichtigen.

S.

Zubereitung:
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AuswandererErlebniſſe.
Was ein alter Merſeburger ſchreibt,

der am 9. Auguſt 1924 mit dem Poſtdampfer „Tucumann“
nach Braſilien auswanderte.

Dieſer Brief, der direkt an die in Merſeburg wohnenden Eltern
des Auswanderers gerichtet iſt, enthält die ungeſchminkte Wahrheit und
dürfte für viele Auswanderungsluſtige von Intereſſe ſein. Laſſen wir
den Briefſchreiber zu Worte kommen:

„Liebe Eltern! Endlich nach 41 tägiger Fahrt ſind wir glücklich
in Rio Grande do Sul gelandet, nachdem ich unterwegs zweimal
mein Reiſeziel geändert hatte. Wollten wir mit einem langſamen
Dampfer fahren, damit Grete die angenehme Seereiſe als Erholungs
reiſe ausnutzen konnte, ſo war doch eine faſt 14 tägige Verſpätung kein
Pappenſtiel, die Langeweile war rieſig. Grete hatte auch die meiſte
Zeit unter Begleiterſcheinungen der Seekrankheit zu leiden. Das
Wetter war im allgemeinen durch Biskaya günſtig, ſonſt ſind dort
ſehr häufig Stürme, und nur im Auguſt iſt es ruhig. Jn der
AquatorialZone hatten wir erſt Nordweſt-, ſpäter Südweſtpaſſat.
Letzterer hielt die Fahrt ſehr auf und wir liefen nur 9 ſtatt 11 See
meilen, dazu kamen in den braſilianiſchen Häfen längere Löſchzeiten
al sangenommen, mehrere Tage Nebel, der uns vor Paranagug
vor Anker hielt. Am Aquator ſowohl wie hier war es kalt, da wir
aus dem deutſchen Sommer in den braſilianiſchen Winter kamen.
Die Offiziere, Mannnſchaften und Stewards des „Tucumann“ waren
äußerſt zuvorkommend, mehr als man wünſchen konnte. Die Ver
pflegung war gut und reichlich. Zu wünſchen ließ nur die Luftzufuhr
der Schlafräume übrig, da keine künſtliche Luftzufuhr. vorhanden war
und die Seitenfenſter zu tief lagen und wegen der See geſchloſſen
bleiben mußten. Soweit bis zur Ankunft in Rio Grande do Sul. Bis
hierher geht es ja meiſt allen immer vorzüglich. Aber wehe, er muß
kommen, und er kommt, der erſte Schritt an Land, um es gleich vorweg
zu ſagen, wir haben einen rieſigen Sprung gemacht, keinen zaghaften
Schritt und ſitzen jetzt wie daheim bei Muttern. Eſſen und Trinken
ſchmeckt, iſt reichlich und gut, deutſche Küche und koſtet nichts. Jhr
müßt Euch mal denken, in Rio Grande do Sul war kein Geld für
mich, ich hatte aber auch nicht einen Heller mehr und mit Freund L.
wurde der ſchönſte Krach, ſo daß wir uns gleich trennten. Nun fahre
mal einer in ein fremdes Land, in eine fremde Stadt, ohne Sprach-
kenntniſſe, keinen Rentenpfennig, man iſt nicht einmal allein, hat die
Frau mit und 10 Zentner Gepäck. Und doch, durch Zufall ging alles
glänzend, ſcheinbar gibts der Herr den Seinen ſchlafend. Sobald das
Schiff hier ankam, kam ein Herr an Bord zum Schiffsarzt. Er ſuchte
ein junges Ehepaar zur Verwaltung ſeines Hauſes. Der Schiffsarzt
verfiel gleich auf uns und ließ mich kommen. Jch ſagte ſofort zu, da
auf dieſe Weiſe für Wohnung und Arbeit geſorgt war. Jch ſollte in
einem Häutelager arbeiten für 10 Milreis pro Tag, obwohl der übliche
Lohn 5 Milreis pro Tag beträgt, alſo rieſiges Glück. Dieſes un
erwartete Glück nahm allerdings eine jähe Wendung als wir erſuhren,
daß der Arzt aus Argentinien war und daß wir noch 3 Wochen bis
zur Abreiſe warten müßten. Da wir aber kein Geld mehr hatten,
konnten wir nicht ſo lange warten. Der Arzt war ſo freundlich und
perſchaffte uns deshalb gleich eine andere Arbeitsſtelle im deutſchen
Klub Germania in Rio. Der Kellner von hier will bald nach
Deutſchland und ich werde ſein Nachfolger. Eine Stütze will auch weg,
für die ſpringt Grete ein. Bis beide weg ſind, iſt s ja noch nicht ſo
üppig mit dem Verdienſt, ich bekomme 60 Milreis pro Monat bei
freier Station, und Grete 40 Milreis bei freier Station. Der Milreis
ſteht augenblicklich ſehr ſchlecht und wird mit 40 Pfg. verhandelt, das
wären alſo nach deutſchem Verdienſt 40 Mark, die wir im großen
ganzen übrig hätten, das iſt ein halber Monatslohn in Deutſchland
geweſen, ich habe aber dort nichts übrig gehabt. Wenn der Kellner
erſt fort iſt, ſoll ich 300 bis 350 Milreis monatlich erhalten, alſo rund
120 Goldmark. Na, ihr beiden lieben Alten, ſeid getroſt über unſer
Ergehen hier, es iſt wirklich ausgezeichnet, ſie taten, als ob ſie ſchon
lange auf uns gewartet hätten. Ein beſonderes Lob muß ich der
deutſchen Zollbehörde ausſprechen, die ſehr nett und entgegen
kommend war, ebenſo die braſilianiſche. Jch habe für meine
10 Zentner nur 15 Milreis bezahlt, und das waren nur die Vor
führungsgebühren, alles zollfrei durchgegangen. Jch muß mir hier nun
erſt Geld machen, was dann wird, bringt die Zukunft. Vom
Urwald ratet alles ab, am beſten e ſich hier der Handel
zu machen. Jch glaube, daß Freund L. bettekarm aus dem Urwald
wiederkommt oder ſich ſchwer durchringen muß. Die Haälſte ſeines
Geldes, mehr nöch, iſt er ſchon in Hamburg losgeweſen, er hat da
gelebt wie Neureich. Wer hier mit Geld anfängt, geht unter, wer
nichts verlieren kann, der arbeitet ſich vielleicht groß, aber wehe dem,
dem die Ausdauer dazu fehlt, der moraliſch zu Grunde geht, der ver
kommt hier irgendwo, und Aasgeier gibt's hier mehr als dort. Jch
hätte Euch gerne unterwegs geſchrieben, aber leider hatte ich das Geld
nicht für eine Briefmarke, hole aber das verſäumte Schreiben nun nach.

Noch einige private Mitteilungen, und der Schreiber iſt am
Schluſſe ſeines Briefes angelangt.

Wenn auch der Betreffende, wie ja aus ſeinen Worten hervorgeht,
tatſächlich viel Glück gehabt hat, ſo iſt damit jedoch nicht geſagt, daß
jeder andere auch ſo viel Glück haben würde. Die Gefahr, die in einem
planloſen Auswandern beſteht, iſt ſehr groß, und der Brieſſchreiber iſt
ſich dieſer Gefahr wohl auch bewußt geweſen. Deshalb iſt es von
Wichtigkeit, derartige Briefe von Auswanderern der Offentlichkeit als
eine ernſthafte Mahnung vor unüberlegter Auswanderung bekannt
zu geben. Der Vater des Auswanderers.

Ihre Haarpflege
iſt vollkommen

bei Gebrauch von Havol, dem köſtlichen Kräuterhaarwaſſer
der Exterikultur.

Warderobe
Mäntel

Anzüge leider ioter Joppen

Frack Undk Smoking Anzüge
bis zu den allerfeinsten Qualitäten. Durch grosse
günstige Abschlüsse ab Fabrik, Ersparnisse der
teuren Ladenmiete und meinen streng reellen

e Grundsatz: Grosser Umsatz kleiner Nutzen hat
sich mein Kundenkreis in den 44 Jahren meines
Bestehens ständig vergrössert, da jeder, der
nur einmal Kautte, die Ueberzeugung gewann,
e mnhergeönnſſeh binge

zu Kaufen.
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Lagerhbesuch sehr lohnend
h Reisespesen werden vergütet! C

AIndermann
Leipzig eanetin

Seit 44 Jahren bestehend.
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Wie leſe ich den Gasmeſſer ab?
Jn faſt jedem modernen Haushalt trifft man eine Gasuhr an.

Die iſt meiſt in einem dunklen Flurwinkel oder gar im Keller unter
gebracht. Allmonatlich pflegt der Kontrollbeamte der Gasanſtalt zu
erſcheinen, den Apparat zu beaugenſcheinigen und die Verbrauchszahl
zu notieren. Dann ſteht die Hausfrau daneben, läßt ein Licht leuchten
und blickt ganz verſtändnislos auf das Zifferblatt, vielmehr auf die
Zifferblätter. Die Neugier iſt groß wieviel Kubikmeter werden
wohl wieder Bezahlung fordern? Das hätte ſie ſchon gern in der
Mitte des Monats gewußt. Doch den Gasmeſſerſtand abzuleſen, ſetzt
ſicher jahrelange bung und fachmänniſche Unterweiſung voraus.
Jedes Preisrätſel, jede Schachaufgabe vermag man zu löſen doch
an das Gasmeſſer-Myſterium wagt man ſich nicht heran. Und doch
iſt die Sache ſo einfach! Wer ſich zutraut, bis drei zählen zu können,
wird bald auf den Trichter kommen.

Kkubikmeter

9 91 1 9 9 985 2 2 8 8 23 2 7 X.s 5 5 6 s 5Hounderter EinerZTahner

Drei Zifferblätter wollen abgeleſen ſein, zunächſt macht man ſich
an das linke heran. Dort rotiert der Zeiger von links nach rechts

unſerem Beiſpiel? Auf der „8“. Folglich notieren wir: 800. Dann
ſchauen wir auf das mittlere Zifferblatt, deſſen Zeiger von rechts nach
links wandert, um die Zehner zu erfaſſen. e er
zwiſchen den Ziffern 3 und 4. Die 4 hat er noch nicht paſſiert, mit
hin können wir nur drei Zehner notieren, die wir den 8 Hunderten
zuzählen. Das ergibt: 880. Und nun zum letzten Zifferblatt, zu den
„Einern“. Hier läuft wieder wie beim erſten der Zeiger von links
nach rechts. Faſt hat er in unſerem Falle die 5 erreicht do
müſſen wir ſeine letzte gekennzeichnete Station notieren. Das war
die 4. Die Geſamtſümme iſt alſo: „834 Kubikmeter“.

War nun beiſpielsweiſe der heutige Gasmeſſerftand 834 Kubik-
meter, der Gasmeſſerſtand vor acht Tagen 815 Kubikmeter, ſo iſt die
in den 8 Tagen durch den Gasmeſſer abgegebene Gasmenge 19 Kubik
meter.

Hat ſeit der vorigen Ableſung der Zeiger des links ſtehenden
Zifferblattes (des Hunderter-Zifferblattes) die 0 überſchritten, was
daran erkenntlich iſt, daß die neue Gasmeſſerſtandsableſung eine
kleinere Zahl ergibt als die vorige Ableſung, z. B.: Heutiger Gas
meſſerſtand 043 Kubikmeter und voriger Gasmeſſerſtand 987 Kubik-
meter, ſo iſt in dieſem Falle für die Feſtſtellung der abgegebenen Gas
menge vor die heutigen Ableſeziffern eine Eins zu ſetzen und demnach
zu ſchreiben

Heutiger Gasmeſſerſtand (abgeleſen 034) 1034 obm
voriger Gasmeſſerſtand 987 ebm
ergibt abgegebene Gasmenge 47 ebmDort, wo noch auf einem großen Zifferblatt die Liter angezeigt

werden, iſt zu beachten, daß 1000 Liter 1 cbm iſt. Hat der Zeiger
einmal die Runde gemacht, ſind 50 Liter verbraucht; er muß alſo
zwanzigmal die Runde machen, um bei dem Zifferblatt „Einer“ je
einen Kubiknteter zu regiſtrieren. Das iſt das ganze Geheimnis, das

und gibt die „Hunderter“ an. Auf welcher Ziffer ſtand er zuleht in hinter der Gasuhr ſteckt.

Bermiſchte Nachrichten.

10 Mark Gratifikation. Wir leſen im „Berliner Börſen
Courier“: Die Herren Dr. Schacht, Präſident der Reichsbank, und
Owen Young, früherer „Generalagent“ der Reperationen, haben
von der Deutſchen Goldnotenbank je zehn Mark erhalten in
Anerkennung geleiſteter Dienſte. Wenn man bedenkt, daß Dr. Schacht
der erfolgreiche Pflegevater der Rentenmark und Owen Yvung un
zweifelhaft der dem deutſchen Volke Teuerſte unter allen lebenden
Menſchen iſt, erſcheint die Gratifikation gewiß nicht zu hoch. Auch
bleibt man damit einer uralten Überlieferung treu; denn bereits im
Nibelungenlied wird erzählt, wie Siegfried, der als vorauseilender
Hönigsbote zuerſt die Nachricht von einem errungenen Sieg den
Frauen des Wormſer Königshofes überbringt, dafür von Kriemhild
„zehn Mark“ als Geſchenk erhielt. Allerdings waren das „Marken
Goldes“, auf neudeutſch: Goldmark; und allerdings waren die Noten,
die man den Herren Schacht und Young verehrte, die beiden
erſten von der Goldnotenbank ausgegebenen Stücke, alſo ſozuſagen
Belegexemplare. Was beſonders erwähnt ſei, damit niemand
neidiſch wird.

Zweifacher Mord in einem Gefängnis. Jn der Nacht zum Don
nerstag wurde das Gerichtsgefängis in Haldau in Brand geſteckt.
Der Gefängniswärter, Oberwachtmeiſter Feuermann und ſeine Frau,
wurden in zwei verſchiedenen feſtverſchloſſenen Zellen, die im Bei
ſein der Polizei erbrochen werden mußten, ermordet aufgefunden. Sie
waren beide mit einer Axt erſchlagen.

F Kampf gegen die Wolken! Amerikaniſche Armeeflugzeuge,
die zum Wetterſchießen aufgeſtiegen waren, erzielten günſtige Ergeb
niſſe, indem ſie elektriſierten Sand gegen die Wolken
ſchoſſen, die ſie auf dieſe Weiſe zerſtreuten. Die Experimente
ſollen fortgeſetzt werden. Man glaubt, daß dieſes Wetterſchießen ſich
als gutes Hilfsmittel für den Flugdien ſt bewähren wird.

Die Ehe des Wiedertänfers. Eigenartige Gebräuche eines Sek
tierers gelangten bei dem Eheſcheidungsprozeß, den Mrs. Kirke
gegen ihren Gatten einen Zivilingenieur, vor dem Londonex Gericht
führte an die Offentklichkeit. Mrs. Hirke hatte wegen vböswilligen
Verlaſſens geklagt und erklärte, daß ihre Ehe dierzehn Jahre lang
recht glücklich geweſen ſei, bis ihr Mann unter den Einfluß einer
Wiedertäuferſekte gelangt ſei. Es wurden in ihrem Hauſe Sihungen
abgehalten, bei denen die Teilnehmer auf göttliche Eingebungen war
teten. Nach und nach gerieten ſie in krampfartige Zuſtände, in denen
ſie Botſchaften vom Himmel zu erhalten glaubten. Kirke ſelbſt war
ſehr eifrig und hielt des öfteren im Badezimmer Taufen von
Neuaufgenommenen. namentlich jungen Mädchen und Frauen ab. Als
beſonders gutes Medium erwies ſich ein Kindermädchen, das im
Haushalt tätig war, mit der er ſich jeden Abend einſchloß, um Reli
gionsübungen abzuhalten. Schließlich verließ er das gemeinſame
Heim mit dem Kindermädchen. Auf ſchriftliche Vorſtellungen ſeiner
Frau antwortete er, daß ſie ſich nicht zu den Heilswahrheiten durch
gerungen habe und daß er ein gottgefälliges Werk zu tun glaube,
wenn er ſein jetziges Leben weiterführe. Das Gericht ſchied die Ehe
und legte dem frommen Gatten die Sorge für die Beſtreitung des
Haushalts ſeiner Frau auf, der auch die Vormundſchaft über die drei
Kinder übertragen wurde.

Drei Milliarden Geldſtrafe oder lebenslängliches Gefängnis.
Weil er vhne Ausfuhrerlaubnis des Board of Trade, des britiſchen
Handelsminiſteriums, Maſchinengewehre nach Rußland lieferte, iſt der
Kapitän Cevil Attfield in London zu einer Geldſtrafe von faſt drei
einhalb Milliarden Kronen verurteilt worden. Kapitän Attfield er
klärte ſogleich nach Verkündigung des Richterſpruches, daß er völlig
außerſtande ſei, eine ſo rieſige Summe zu bezahlen. Der engliſchen
Geſetzgebung zufolge kann ein jeder, der dem Staate etwas ſchuldet,
ſo lange in Haft behalten werden, bis er ſeine Schuld voll bezahlt hat.
und darf ſich nicht bankrott erklären. Da ein Gefangener höchſtens
ſechzehn Schilling wöchentlich im Gefängnis durch ſeiner Hände Arbeit
verdienen kann, winkt dem Kapitän Attſfield Gefängnis für die Dauer
ſeines ganzen übrigen Daſeins. Seine Freunde wollen indes ein
Gnadengeſuch für ihn beim Miniſter des Jnnern einreichen.

Straßenbahnunglück in Berlin.

Berlin. Jn der Hauptſtraße zu Schöneberg ſtieß Sonnabend
früh ein in der Richtung nach Berlin fahrender Straßenbahnzug, als
er über das Notgeleiſe fahren wollte, mit einem Arbeitswagen der

Straßenbahn zuſammen, da er nicht rechtzeitig zum Halten gebracht
werden konnte. Die Straßenbahnwagen entgleiſten und legten ſich
quer über die Schienen. Alle Fenſterſcheiben wurden zertrümmert,
9 Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Eine ſozialiſierte Bank.
Die italieniſche Bank von San Francisko kündigt an, daß ſie einen

Plan ausgearbeitet habe, der vorſteht, die Leitung der Bank an ihre
2200 Angeſtellten zu übertragen. Dieſe werden zu gegebener Zeit
ihre Direktoren und den Verwaltungsrat wählen. Die Bank hat
Depoſiten im Werte von 350 Millionen Dollar, 600 000 Kunden,
86 Filialen in Kalifornien und große Beziehungen zu Europa und dem
äußerſten Oſten.

Der Mainzer Dom in Gefahr.
Jm Jahre 1909 tauchte plötzlich die Nachricht auf, daß der Mainzer

Dom ins Wanken geraten ſei. Eine gründliche Unterſuchung ergab,
daß im Fundament der Kathedrale einzelne Stellen exiſtieren, an denen
die Pfähle, auf denen das Gebäude ruht, an ihren oberen Häuptern
vermodert ſind. Die Urſache dieſer Erſcheinung kam von der
Senkung des Waſſerſpiegels des Rheins. Seit der ſtädtiſchen Kanali
ſation trat der Strom zurück und die nunmehr mangelnde Umſpülung
der Pfähle rief die Fäulnis hervor. Von 1909 bis 1918 konnte man
einen großen Teil dieſer Schäden beſeitigen, was aber bis heute nicht
vollſtändig gelang. Nun hat ſich rechneriſch ergeben, daß die bauliche
Sicherheit durchaus nicht mehr vorhanden iſt. Sämtliche Kapellen an
der Nordſeite, alſo ſozuſagen die geſamte Nordfront nach dem Lieb
frauenplatz, iſt durch die vorerwähnte Senkung in höchſter Gefahr.
Auch ſind viele kleinere Schäden, die heute noch keine Gefahr bedeuten,
dringend ausbeſſerungsbedürftig. Um die Mitetl zu erlangen, dieſe
Schäden möglichſt ſchnell zu beſeitigen, hat ſich der Karitasverband der
Erzdiözeſe Mainz entſchloſſen, eine Mainzer Dombaugeld
lotterie zu veranſtalten.

Eine neue VBobfleighbahn in Geiſing im Erzgebirge.
Mit großem Aufwand wird an einer neuen e e e

arbeitet. Die Bahn beginnt an der Scharſpitze und endet am Bahn
hof Geiſing in dichter Nähe der Stadt. Es werden bedeutende
Maſſivkurven unter der Leitung des Architekten und Baumeiſters
Reher fachmänniſch ausgeführt, die an die Bobmannſchaften, die ſich
in dieſem Winter an den hier ſtattfindenden großen Bobrennen be
teiligen, gewaltige Anforderungen ſtellen. Die Länge der Bahn wird
ca. 2200 Meter betragen, das Gefälle 10.20 Prozent. An den über
ſichtlichen Stellen werden Tribünen errichtet. Der Bau eines maſſiven
Startgebäudes mit Erxfriſchungsräumen ſoll in dieſen Tagen beginnen.

Das Verbrechen des Polizeiwachtmeiſters:
Der Doppelmord des Wachtmeiſters Gerth von der Ber

liner Schutzpolizei, der vor einigen Monaten in der Schleiermacher
ſtraße in Berlin eine Proſtituierte ermordete und dann die Mutter
ſeines Opfers umbrachte, wird jetzt vor Gericht ſeine Sühne finden.
Man hatte zunächſt angenommen, daß es ſich um die Tat eines Jrr
ſinnigen handle, der für die Bluttat nicht zur Verantwortung ge
zogen werden könne. Auf Grund des Ergebniſſes der jetzt abge
ſchloſſenen Vorunterſuchung wird von der Staatsanwaltſchaft An
klage erhoben werden, da auf Grund der ärztlichen Gutachten Gerth
bei Begehung der Tat im Beſitz ſeiner geiſtigen Kräfte
war. Bei ſeinen Vernehmungen hat Gerth angegeben, daß er bereits
beim Betreten der Wohnung jedes klare Bewußtſein verloren habe
und ſich der Ereigniſſe der damaligen Nacht nicht mehr erinnern könne.
Der Täter hat nach Verübung der Tat ſeine beiden Opfer noch be
raubt und die Gegenſtände es handelte ſich um eine goldene
Damenuhr und einen kleinen Geldberrag in ſeinem Dienſt
ſchrank in der Kaſerne verſteckt. Erſt nach dem Auffinden der ge
ſtohlenen Uhr legte Gerth ein Geſtändnis ab, äußerte ſich aber über
die Tat ſelbſt nicht und erzählte nur von einem böſen Traum, den er
gehabt habe. Das Gericht hat beſchloſſen, noch weitere Gutachten
von den gerichtlichen Sachverſtändigen Profeſſor Dr. Straßmann und
Medizinalrat Dr. Strömer einzuholen. Von dieſen Gutachten wird
es abhängen, ob die Anklage auf Raubmord oder auf Totſchlag,
begangen in ſexuellem Rauſchzuſtand, erhoben werden wird.

Franz Rößnet.tried Berger itr den volitiſchen Teil
Leitung:

Verantwortlich: Or. n. Stegund Feuilleton; Franz Gomm für Provtagz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rötzner für den Anzeigen und Rekilameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßzmus BerlinWilmersdorſ, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merjeburg.
Die bentige Nummer umiaßt 10 Seiten.
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 6. November 1921. Seite
Acamrmner-Cichtspieſe I odernes Sſiecterrn von Sretag Hüs eräane] Der Kaufmann von Venedigl! ſanſt Kecht gegen Gewalt

e Ein Koloſſal Werk mit Deutſchlands Film Königin JCemrn Fortern. Teil und Schluß dieſes Senſations-FortſetzüngsFilms, der an Senſation ſowie Sport zu u
Sämtliche Aufnahmen ſind in Venedig und Umgegend gemacht und vereinen eine Schar allererſter wie zu Lande wohl nicht übertroffen werden kann.

Ainſtler pon Weltruf, u. a. Lia Eibenſchütz, Frida Richard, Kläre Rommer, Harry Liedttke, 2. Schlager:
Vackende Handlungen. Albert Steinrück, Werner t Kran u. a. Prächtige Aufnahmen.3n nen eu Jn nächklicher Slunde.J Fatty im Flugzeug u. Er“ und derdebliebte Gummihnüppel r ehe iae Mat Vedsne m

Karl Secherſachs

e haben Zutritt. Dieſe beiden Künſtler wirken derartig wohliuend auf die Beſucher, daß jeder, wer ſie kennt, nicht
verſäumen wird, ſie wieder zu bewundern.
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fetzigen ſofort ä teres, ehrd S Srrveeng, Kaſſel Ereſ ebandlung, Große Ritterſtr. MädchenLenna wenn r Velteres, beſſeres geſucht. Eichhorn, en

Be äämanaa e o Fräulein ſtädter
e an noch ſo geht Achtungl Konkurrenzlos! Achtung

(chwarz bunt) zu verkaufen ſei ſie auch noch ſo großzügig,

F.in allen Zweigen eines Mä dchen,
Wölkan Nr. 5.. an Verbreitung und Erfolgs Durch günſtigen Einkauf empfehle ich dieſe Woche e
öſkan Nr. g

S Haushalts erfahren, auch

möglichkeiten die Zeitungs Prima junges Hammelſleiſch i I Qualitäen Schneidern kann, ſucht paſſ. 7—20 Jahr, mit nur guten

1 J Reklame erreicht. Eine An für Jugend, ſchon vonde a kann b zeige in einer weitverbreiteten Tageszeitung mit einem J a Pfund 700 und S Pfennig. M Wirkungskreis Angebote Zeugniſſen ſofort geſucht.

20 Mark an
Ken en e vielſeitigen Leſerkreis wie dem Sternberg, Leunger St taße.

Preſchwagen Man ſollte
S kann Neumarkt 62. ch deſſen ſtets eingedenk ſein,

Ein ſprungfähiger daß keine

u Reklame,
Friedenſtraße 44.

S Diri gent Ordentliches
Sporthause für einen Vereinsſänger Mädchens z e Rath her. chor geſucht. Angebote et Landwrriichat nachApoldaer Wollogen Agentnr Ecge a. Ritterſtr. 1.

Charlotte Bechſtedt geb. Kieſchte

unter 485 an die Exped. Dege, NeuRöſſen,

empfiehlteuröſſen, Merſebg Sir.65.
ün ahnt dunpenvanen,, Merſeburger Korreſpondent

a e u muß und wird Erfolg haben
100 Zeniner

S eFuültertühen
95 F 2 ß 4ünt. 2595 a. d. Sp. Freyburg geſucht Zu erfr.

Evtl. in der Expedition d. Bl.

Aue
arsS

S

5

2 ß

Mag e hwerger ev 22 gendg 2 erjacken Jagdweſten für Freitag u. Sonnabend für 15. Rovember geſuchte en e n 5 ücher Aen Fumnr e el eJun Weſtunter 2587 an die Exped e c ist z KRauhſchals Seidenſcha opftücher n Genalteemptänger, Steinbrück, Burgſtr. 2 Ren-Röſſen, Mitte da
S bultturtekunne t e en I Luittugte kärnalate Saub. Aufwariung 9f.eſKleiner Junge neugedoren fühlen. Aer vyriarfe s e Kein laden Heuschauer d. t3( ſinks Winlaln 5 halt vorrätig für ub. Auf u Seine An z wa t

als Eigen abzugeben. in Apotheken und Hrogorien ausäröottioh Carino: daher konkurrenzlos billige Preiſe BZucharuckerei Th. Röbner, geſucht KenRoſſen, f. Freitag u. Sonnabend eerfragen in der Exp. d s e e e h n S erseburg, Kl. Ritterstr. 3. Bayernring 28. Schröter LauchſtedtetStr.34
499 Erhältiſeh Ritter Orogerio W. Mahltoict h h orseburg, 3.
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Anſere G e Jeder
Preiswürdigkeit iſt bekannt! V kennt unſere Qualitäten!

Merſeburg a. S. e Skern Cie. i. Ritterſtr.
Dr. Sehl Sliefel

ICCcCdFrEEDEDDEFPD-DPDDE-DECPCECDPe S i Union- Theater Hersehurg
Auf vielſeitigen Wunſch beginne ichW le n t Der geehrten von Leunga, Leuna ding Zrektat e r

Wellfleiſch, Gehacktes d u d Kenntuie, daß ich am Jreitag, d ſ.m e W eeerent n Wyhneztan Irma et Aene KolonialwarenGeſchäſt Ein Drama aus den ſtürmiſchen Tagen der
haltiges Lager in:e Mat ein und bitte um gütige en ohne ß III Hugenotten h Ibte!

Mofſelweine T HochachtungsvollRofe Tuch u. Bordeaur Weine t e Joh. Müller.
Gebr. Kaffees ſtets friſch!

77T7 Empfehle:e e r ſämtl. Kolonſalwar., Oellkateſen, Spirituoſen, Zigarren, Tabat
Ken renmus h. den 99 d en Spezialität: Merſeburger Schloßkaffee.

akaoSchokolade 100-g-Tafel von 25 Pf. an Ferner: ff hausſchlachtene Wurſtwaren.
Vriſche Eier 3 Stück 50 Pf.

e Zur Eröffnung: Schlachtefeſt.
Max Rriegenherdt

Hallesche Straße 71.

III v

7 3

e Im Namenöden des Voltes:

2 sep ej o u o eg e
diuvy un e o e e

See e W e e nne n merne e92ß 890 2 e Bäckermeiſter Friß Höher aus Merſeburg. Braun Dieſes Wer h mit r ſchwenderiſcher Pracht jene Zeit an unſexen

RindlederArbeitsſchnürſttefel hausſtraße er. am rfür Herten, gute Qualität 8.50 3 und 4. pp. Außerdem das hervorragende Beiprogramm:
Braune DamenSchnürſtiefel, Hochſch. wegen Beleidigung ze Scfwiänaas ort im TWinterhat das Amtsgericht in Merſeburg in der Sitzung vom 2. Oktober Arx. 39Anderer s enntagt n e 8.50 an 1924, an welcher teilgenommen haben: De Be h
ſowie Jagd, Sport, Lang und Halb Amtsgerichtsrat Dr. Pomtnerening Sonntag 3 Ahr: Jugend Vorſtellung.
ſtiefel, Lack, braune, weiße Halbſchuhe. als Vorſitzender, LuftvatJedes Kind ifthallonReiz Polizeioberinſpekter Kops An Gehen Herrl. Jugendprogramm. Seelen3 3 e als Beamter der StaatsanwaltſchaftRich. Schmidt jun. n Referendar a. D. Kettmann e Taglich S Uhr ermäßigte Preiſe 30 50 70 1.00 Mk.

ehe als Gerichtsſchreiber, h W Letzte Abend Vorſtellung 8 45 Uhr.a für Rest erkannt e uDer Angeklagte Höher wird wegen Beleidigung zu 75 e p rimg Emalle-
Fünfundſiebzig Goldmark Geldſtrafe, an deren Stelle im Na und Aluminium-
Nichtbeitreibungsfalle für je 5 Mark ein Tag Gefängnis ntritt, verurteilt e WirtſchaftsDie Koſten des Verfahrens hat, ſoweit Verurteilung er Artikel
folgt iſt, der Angeklagte Höher zu tragen. n billigſt beiDem beleidigten Landrat Guske wird die Befugnis zu gar h Alfred Becher,

rochen, den erkennenden Teil des Urteils, ſoweit h egeſprochen, en LDeil de rtei ſoweit Ver tzzttzzttzttzjs *chmale Straße
urteilung des Angeklagten Höher erfolgt iſt, binnen eines 4 he LiesMonats nach Rechtskraft einmal auf Koſten des Angeklagten l r reHöher im „Merſeburger Tageblatt“ und im „Merſeburger g. xaen ſchen ſgeſſe

Korreſpondent“ an der Stelle, an der die Artikel „Brot
verſorgung“ und „Der Herr Landrat will bleiben“ geſtanden e W OND Arten e len Srbher en in allen Größen emp

J ſiehlt ſehr preiswert

haben, zu veröffentlichen. D. M d unez.: Dr. Pommerening.n Wenn Rahnh, donbons, Keite h neeefere rn n CANADAſowie ſämtliche SrabdentmalerCUBA MEXIKO, VESTINDIENweihna chts Artikel Merſeburg, den 17. Oktober 1924. rn ar r Grabeinfaſſungen,
S kaufen Wiederverkäufer ſtets am preiswerteſten (L. S.) gez.: Unterſchrift. ſchwarz weiß. Silberkiesbei der Schokoladen- Großhandlung e Billige Beförderung, vorzüglicheStephan Loeper, Lauchſtädt, z Kanzleiangeſtellter als Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts. Vewtegeng Untabragurg in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig

Telefon 96. Telefon r a Kammern in allen RIacsen Gartenſtr. 11/17, Tel 684.
Sr

Hieſiger Vertreter: e e e 4Erwin Rudolph Merſeburg, Lindenſtraße 19. S e Etwa wöchkentliche Abfahren vonel Clektr Kün ingelanlagen en 7 h HAMBURG hen HEVW V Preiswerte
89 9 Preiswert und gut. h Auskünfte und Drucksachen durch z P c n 5

Feinwollene An Aen u günſtigenr o Reparaten und Neuanlagen Damen Strümpte S n Hamburg Histerdamm 28 Zahlngge, Veoſogungen
führt ausBe und a r rn r ſowie alle Arten And deren Vertreter tn in großer Auswahlalſam. Tauſende von Anerkennungen bezeugen di e 4n ne e e m Chriſt Poſtſtr 12. t van eleg. S Georg Schuize, Albert Hoftann

Kann unauffällig angewandt werden, da er nicht fettetſ es 0 9 J A. Henckel, Bernburger Strasse 32. Halle a. S
und füärbt. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig Magdeburg Reisebüro derHlamburg- am Riebeckplatz.Apoth. Lauchſtedt. Saglttaiverk G. m. b. M. Mnehensv r e e r Amerika- Linie, Alte Uhichstr. 7.

I Strumpfre paraturen Frachtauskünfte h W c

e Denn SeſfenpuverſMüller's Hokel wit Lelfenechvitrel aus derter ſerneite Dre re en ler Golhatderaße R 29
Preiswerter Mittagstiſch 15 und 30 Fettgehalt nur bei Terrazzo Fubboden. Wochenlohnzettel

z a. l de o an Flechten, Hautausſchlag, Hautjucken, Pickeln, Finnen,Abonnement. Franz Wirth e r Wettin Se n uſw. dann gebrauchen Dr. Terrahe's halt vorrätig
rkt 1.9 Bildhauerei Bielig, Heilſeife. Erfolg überraſch. 3u hab. i. d. Apothek. u. Drog. Buebdraekerei Th. Rösner,

Gartenſtr. 1117. Se s E. Merseburg, Kl. Ritteretr-8.
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